
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1933

6.12.1933 (No. 337)



Mittwoch , 6 . Dezember -1933 IIS . Jahrgang Ar. 331

Karlsruher
5.1

*
0
*

®S * ? * * * * ! monatlich frei txmS durch Träger
hrärif”’ but<? bie Post 2 .10 WA l - inschl . 58 Post.
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Oie deutsch - russischen Beziehungen
Vom Tage

Kerrie „mildernden Umstände^ mehr
. Jewstverständlich hat die Nachricht, datz man

von jetzt ab keine „mildernden Umstände "
§khr antrinken kann, für die Leser unserer
Altung kein unmittelbares , persönliches In¬
gresse. Für das allgemeine Rechtsleben aber ist
ue wichtig genug. Denn wie oft ist es doch Vor¬
kommen , daß recht schwere Missetaten im Zu-
Mde des Rausches begangen wurden, und der
^ reffende Missetäter vor Gericht nicht so
Mng bestraft wurde, weil man gemäß den
?Ketzesparagraphen den Rausch als „mildern-
" r » Umstand " betrachtete !
, Dem Rechtsempfinden des Volke ? hat eine
Mche Rechtsprechung nie ganz einleuchten wol-
:Cl

J ' Im Gegenteil ! Man konnte vielfach die
^"gegengesetzte Auffassung hören, daß ein sol-

Uebeltäter eigentlich doppelt bestraft wer-
müßte , erstens wegen der Tat selbst und

seitens , weil er sich sinnlos betrunken hatte.
Nun also wird die Unzurechnungsfähigkeit,

^te sie durch den vorsätzlichen oder fahrlässi -
°rn Genuß geistiger Getränke hervorgerufen
?krden kann , nicht mehr als mildernder Um -
kand gelten. Und Gewohnheitstrinker können
w Sicherheitsverwahruug gebracht werden,
wenn eine von ihnen begangene Straftat in
unmittelbarem Zusammenhang mit dem über-
? ^« igen Genuß von Alkohol steht.
. Weiter erwähnen wir hier die andere Mit -
Zlirng, daß alle am 1 . Januar in Strafhaft
Ukfindlichen Personen daraufhin kontrolliert
Werden. ob ihre Entlassung eine Gefahr für
? 'k Rolksgesunbheit bedentet . Ist dies der Fall ,

werden diese Personen nach ihrer Entlassung
°uz - er Strafanstalt sofort in Sicherheitsver-
?ußrnng genommen. Natürlich müssen ganz
"Eßimmte Voraussetzungen svorhcrige, zwei -
Mlige Bestrafung außer der nenverhängten
„Käse, Bestrafung wegen eines Verbrechens
° °2r vorsätzlichen Vergehens mit Zuchtban ?
^ mindestens 6 Monaten Gefängnis ) erfüllt

^l-Amerikas „Beispiel" der Einigkeit
oi^nter großen Feierlichkeiten ist in Monte-
weo g All - Amerikanische Kongreß eröff-

worden , auf dem 21 Staaten vertreten sind ,
L, Unter die Vereinigten Staaten durch

utssekretär Hüll. Präsident Terra , der den
z,s.Ugreß cröffnete, meinte in seiner Rede , die
» ." Millionen Einwohner des amerikanischen
1-jUtinents sollten dem Kontinent Europa mit

h°,?u. 64» Millionen Einwohnern ein gutes
soviel der Einigkeit geben und sich über alle
Mgen, die zu Streit und Unzufriedenheiten

^ en könnten , auf gütlichem Wege einigen,
bei» 6er aber ist die Diagnose für die Ar-
tttnl' 11 ' des Kongresses nicht so günstig , wie
y, ? aus diesem Mahnruf schließen könnte,'
tzAr wirtschaftlich noch politisch darf man die
tip? u -̂ungcn all zu hoch spannen. Die norb-
g/' Ukanischen Hochschutzzollmauern, das Ab-
v, Ucn des Dollars , die große Krise , alles das
st»

«sdert ein Zusammengehen der Bereintg -
d,. Staaten mit Lateinamcrika . Und so will
Ä fi<f) denn hauptsächlich auf Verkehrspro-

beschränken. Man spricht von einem
.̂ gigen Plan zu einer riesigen betonier-

ß
'/. Autostraße , die in einem Zug vom Norden

zum südlichsten Feuerland führen
K Washington ist sogar bereit, zur Aus-
4- ? ung dieser gewaltigen Anlage eine Anleihe

Ugeben.
ih^ uer alles baS sind schließlich Dinge, die
W» erst in Jahrzehnten finden
"•»di iS' während man wichtigeren Problemen
jjz? .*»enfer Art damit begegnet , daß man sie
>p / Uaupt nicht behandelt, sondern den Kopf

Sand steckt. Darum dürfte diesen pan-
»^ . .'kanischen Kongreß das Schicksal aller
Ischen Kongresse in Europa treffen. Viele
Ittlj

"2 Worte werden ein geringfügiges Re-
dpz

* Zuwege bringen. War da nicht vielleicht
toz Europa, das Europa der Nachkriegszeit ,

schlechte Beispiel für All-Amerika?

Litwinow morgen in Berlin
Voraussichtlich keine Regierungserklärung im Reichstag

^Yrdin Neu -Seeland eingetroffen
^ Wellington (Neuseeland ) , 8. Dez .

$w r
, amerikanische Polarforscher Admiral

ft *g
- ras am Dienstag an Bord des Damp-

>«i» " .Sakob Nuppert " in Wellington ein . Er
*

tt Schiff in den nächsten . Tagen mit
Ieh-^" iEn und Äusrüstungsgegenständen ver-
knz .z und beabsichtigt während des Wochen-
Vsi " Uach hxx Nay of Wales (Prinz Eduard

4-- i.and ) im Sübpolgebiet in See zu gehen .

W . Pf . Berlin . 8. Dez.
Der russische Volkskommissar des Auswär¬

tigen, Litwlnow , der am Dienstag abend
ans Rom abgereist ist . fährt über Berlin
«nd trifft am Donnerstag zu kurzem Auf¬
enthalt dort ei«. Er wird wahrscheinlich mit
dem ncuernanuten amerikanischen Botschafter
für die Sowjetunion znsammenkommc ». Es
ist anznnehmen, datz der russische Autzenmi »*-
ster auch der Reichsregiernng einen Be¬
such abstattet.

Nachdem Litwinow vor seiner Reise nach
Washington mit dem deutschen Außenminister
eine Unterredung gehabt hat , liegt cs auf der
Hand , daß er nach Abschluß seiner diplomati¬
schen Mission in Amerika und Italien wie¬
derum mit der Reichsregierung Fühlung
nimmt. Der rusitsche Volkskommissar hat
gestern auf der ruflischen Botschaft in Rom die
Vertreter der ausländischen Presse empfangen
und bemerkenswerte Erklärungen über die
Außenpolitik der Sowjetunion abgegeben . In
diesen Erklärungen hat Litwinow sich auch über
das Verhältnis zwischen Rußland und Deutsch¬
land in vollkommen positivem Sinne geäußert.

Damit hat der russische Außenminister ge-
wisie tendenziöse Gerüchte zerstreut, die von
einer Störung der guten Beziehungen zwischen
diesen beiden Staaten wißen wollten. Lit¬
winow hat weiter eindeutig erklärt , daß die
Sowsetuntön nicht die Absicht habe , in de«
Völkerbund einzutrete«. Die neue Annähe¬
rung zwischen Italien und der Sowjetunion
wird in der Pariser Presse sehr abfällig be¬
urteilt , obgleich die französische Politik selber
monatelang sich bemüht hat , mit Rußland enge
politische Beziehungen anzuknüpfen. Die fran¬
zösischen Pressestimmen zeigen deutlich die Ent¬
täuschung darüber , daß Frankreich nicht mehr
die politische Hegemonie in Europa hat .
Frankreich wird sich damit absinden müssen,
daß die Staaten unter Verzicht auf den Gen¬
fer Völkerbund in direkte Beziehungen zu¬
einander treten.

Nach dem Besuch des russischen Volkskommis¬
sars in Berlin wird allmählich in der Politik
die Meihnachtsruhe eintreten . Es wird in
politischen Kreisen nicht mehr damit gerechnet
daß vor Weihnachten besondere Entscheidungen
fallen . Am Dienstag der kommenden Woche
tritt bekanntlich der nengcwählte Reichstag zu
seiner ersten Sitzung zusammen . Diese Sitzung
wird lediglich der Konstituierung des neuen
Reichstages dienen . Außer der Eröffnungs¬

ansprache des Reichstagspräsidenten Göring
dürsten kaum irgend welche politische Erklä¬
rungen abgegeben werden. Es ist bisher auch
nicht vorgesehen , ^>atz von seiten der Reichs -
regierung eine Regierungserklärung abgegeben
wird. Ende der nächsten Woche werden dann
voraussichtlich die politischen Weihnachtsferien
beginnen. Möglicherweise werden einige Matz-

.nahmen vor Weihnachten noch in Kraft treten
die sich zur Zeit in Vorbereitung befinden und
zur Entscheidung reif sind . So könnte vor
Weihnachten noch die von dem Staatssekretär
des Reichsarbeitsministeriums Dr . Krohn an¬
gekündigte Neuordnung der knappschaftlicheu
Versicherung verkündet werden.

In unterrichteten Kreise« hält man es auch
für möglich, datz die neue deutsche Ar¬
beitsordnung noch vor dem Fest in Kraft
gesetzt wird. Die Verabschiedung der Neu¬
ordnung würde ein wichtiges sozialpolitisches
Weihnachtsgeschenk für die deutschen Arbeiter
nnd Angestellten bedeuten . Die Entscheidung
hierüber ist aber ebenfalls noch nicht gefallen
Es ist kaum anznnehmen, datz diese Frage ans
die lange Bank geschoben wird.

«oooo
Deutschland -Flüchtlinge

TU . Lausanne» 8. Dez .
Der internationale Verwaltungsrat des

Kommissariats für oi - deutschen Flüchtlingetrat am Dienstag zum erstenmal zusammen .
Flüchtlingskommissar ist der amerikanische
Professor Mac-Donald . Er teilte mit, datz
60 000 Flüchtlinge Deutschland verlassen hät¬ten. von denen 81 000 Juden seien. Mehr als
16 000 Flüchtlinge seren polnischer oder ande¬
rer nichtdcutscher Staatsangehörigkeit . Die
60 000 Flüchtlinge verteilten sich folgender¬
maßen : Frankreich 23 000 , Palästina 650», Po-
len 6000, Tschcchoslowokc* 5000, Holland 5000,England 8000, Belgien 2500 , Schweiz 2500,Skandinavien 1500 , Oesterreich 800, Saargebiet
und Luremburg 500 . andere Länder 1000.

Mac -Donald hob die Erklärung der hollän¬
dischen Regierung in der Völkerbundsver¬
sammlung hervor , nass, der das Flüchtlings -
werk einen rein technische « Charakter getragen
habe und insbesondere der Völkerbund nicht !
berufen sei , die Ursachen der jüdischen Aus¬
wanderung aus Deutschland zu erörtern .

Reichskanzler Adolf Hitler ist am Dienstag-
morge» mit dem Flugzeug ans München wie¬
der in Berlin eingetroffen .

*
Der Reichspräsident empfing am DienStag-

vormittag den Ehrenpräsidenten des Dent-
schen Roten Kreuzes » von Winterfeld -Menkin »
«nd de« neue« Prästdente« des Rote « Kreu¬
zes» Herzog Karl Eduard von Sachsen-Kobnrg-
Gotha.

*
* In der letzten KabinettSsttzung hat die

Reichsregiernng eine Eigänznng des Gesetzes
über die Gebühren der Schlachtoiehmärkte »
Schlachthäuser nnd Fleischgrotzmärkte beschlos¬
sen.

*
Auf der erste« Tagung deS «engebildeten

ReichsausschnsseS der Kriegsbeschädigten «nd
Kriegerhinterbliebenc« wurde hervorgehoben»
daß die nationalsozialistische Regierung im
Gegensatz zu den früheren Regierungen die
Ehrenstellnnq der deutschen Frontsoldaten «nd
Kriegsbeschädigten wieder befestigt habe und
für ihre bessere Versorgung bedacht sei« « erde .

*
In Mittelbexvach «nd St . Ingbert (Saar -

gcbiet ) sind neuerdings sozialdemokratische Ge -
meindcvcrtreter in die Dentsche Front einge -
trete».

*
Der Wiener Gauleiter der NSDAP .»

Franenfeld , wurde wegen angebliche« Hoch¬

verrates verhaftet . Er wird der Urheberschaft
an Flugblättern beschuldigk »nd soll mit der
reichsbcntscheu NSDAP , in Verbindung ge¬
standen haben.

*
Präsident der Abrüstungskonferenz,

Heuderson besuchte am Dienstag de« franzö¬
sischen Außenminister Panl -Boncour . In einer
amtliche« Mitteilung wird erklärt , datz der
französische Standpunkt in der Abrüstungs¬
frage bisher keinerlei Aenderung erfahre«
habe .

*
Die estnische Regierung schloß deutsche KlnbS

in Reval und verbot die deutsche nationalsozia¬
listische Wochenschrift „Der Ansstieg" . Der
Vorstand der deutsch -baltischen Partei wnrde
zum Riicktritt gezwungen.

*
* DaS nunmehr vorliegende endgültige spa¬

nische Wahlergebnis bestätigt den große« Er¬
folg der Rechtsparteien. Während die Links¬
gruppe im neuen Landtag nur 89 Sitze erhält ,
baden die Rechtsgruppe 267 nnd die Mitte 187
Mandate errungen .

*
Japan wies in einer Besprechung mit dem

französischen Botschafter Frankreichs Anspruch
ans die Koralleninseln zurück, da diese Inseln
im japanische« Einflußgebiet läqe« . Die Hjs-
sung der französischen Flagge sei unberechtigt.

* ) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Oer kulturelle
Wiederaufbau

Neues Schaffen
Nur aus der Einheitlichkeit nationalen Den¬

kens und Fühlens kann eine wahre Volkskul¬
tur hervorgehen. Diese Einheitlichkeit hat unser
Volk in den letzten Jahrhunderten entbehrt ;
und auch vorher ist sie nur in verhältnismäßig
kurzen Zeiträumen vorhanden gewesen. Das
romanische und das gotische Mittelalter sind
solche Epochen gewesen , obwohl auch sie schon
an der Durchsetzung mit fremden Geistesgut
und der damit beginnenden Zersetzung litten .

Es hat sich an unserem Volke bitter gerächt ,
daß aus Gründen der Machtpolitik das Recht
und damit doch auch ein Teil der Geistesver¬
fassung eines Reiches übernommen wurde , das

nicht nationalstaatlich aufgebaut war , sondern
als Weltimperium die verschiedensten und un¬
vereinbarsten ethnologischen Elemente in sich
schloß . Was für das römische Kaiserreich unter
dem Zwang einer iniperialen Politik notwen¬
dig sein konnte , brauchte noch lange nicht für
uns Deutsche notwendig und nützlich zu sein.

Jedenfalls haben wir den artfremden Geist
immer sehr schlecht verdaut . Und auch die An¬
eignung von Institutionen und Denkformen,
die aus ganz anderen Bedürfnissen entstanden
waren , sind uns nicht gut bekommen .

Gewiß haben wir uns stets bemüht, das
Fremde und uns nichhGemäße in selbständiger
Weise zu verarbeiten . Und das Ende des 18.
sowie die ersten drei Viertel des 19. Jahrhun¬
derts , sind zweifellos gekennzeichnet durch eine
sehr glückliche und zum Teil auch erfolgreiche
Anstrengung, selbständig zu denken und zu
fühlen, deutsch zu sein in unserer kulturellen
Haltung . Tie Namen Goethe und Schiller,
Kleist nnd Hebbel , Grimm und Eichendorff,
Jeremias Gotthelf und Wilhelm Naabe,
Runge und Rethel, Schwind und Ludwig Rich¬
ter — sie alle , um nur einige der wichtigsten
zu nennen, sind durch ihre Werke Verkünder
einer wahrhaft deutschen Kultur gewesen.

Tann aber kam mit dem Siege und der
üppigen Entfaltung des zweiten deutschen
Kaiserreichs die Entartung über uns . Wir
wurden abhängig von zwei Mächten , die sich
auch hier als die gefährlichsten Feinde natio¬
naler Kultur erwiesen , von einem kapitalistisch
beeinflußten Materialismus , und der uns
höchst unzuträglichen Mentalität des Juden¬
tums . Daß diese beiden Mächte eigentlich mit¬
einander verwandt waren , zeigte sich bald.

Gegen diese Herrschaft artfremder Mächte
hat sich unser Volk, geführt von Adolf Hitler
und seiner Bewegung, aufgelehnt ; und eS hat
sie zerbrochen . Damit ist die Bahn frei gewor¬
den für den Wiederaufbau einer echten, deut¬
schen Kultur .

Und da der Sieg über sene Mächte nur
möglich war durch die einheitliche und straffe
Zusammenfassung des Volkswillens» sehen wir
heute bereits in dieser Einmütigkeit nationa¬
len Denkens und Fühlens die oberste Voraus¬
setzung auch für solchen Wiederaufbau erfüllt .

Mit großer Leidenschaft und echter Inbrunst
haben sich seitdem die wirklich deutsch fühlen¬
den Künstler und Dichter unseres Volkes in
den Dienst des Wiederaufbaugedankens ge¬
stellt . Schon allein diese Tatsache ist verhei¬
ßungsvoll und trägt den Keim zukünftiger
Größe in sich .

Natürlich muß noch manche Schlacke wegge¬
räumt werden, natürlich muß auf beiden Sei¬
ten, auf Seiten der gebenden Künstler und auf
Seiten des empfangenden Volkes , manches an¬
ders werden. Der Künstler muß ganz und gar
Seher des Volkes , Verkünder der tiefsten Ge¬
danken und Gefühle der Nation werden, und
das Volk selbst muß sich nach und nach mit
sener freudigen Bereitschaft zur Aufnahme er¬
füllen, die dem Künstler überhaupt erst das
Schaffen zum Segen werden läßt.

Auch hier erwächst der Presse wieder eine
ungeheure, aber auch eine dankbare Aufgabe.
Nämlich die Aufgabe, den Künstler und Dich-
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ter in seinem Schaffen zu ermutige« und zu
fördern, das Volk aber heranzuführe» an alles
Gute und Große, was ihm von feinen Kunst,
lern dargeboten wird.

Natürlich wird dabei das kritische Gewissen
nicht verstummen dürfen . Wir sind nicht sicher
davor, daß sich im Zeichen der nationalen Ev
Hebung ein übler Kitsch hervorwagt, oder daß
sich offenkundige Mittelmäßigkeit und Unbe -
gabtheit kühn in das Gewand nationaler Be¬
redsamkeit hüllt in der Hoffnung, die Volks -
genossen täuschen zu können .

Und schließlich wird man allen Künstlern
und Dichtern unserer Zeit die eine Mahnung
zurufen müssen , ernst und bescheiden, schlicht
und einfach zu sein. So vermessen ist unser
Volk nicht , daß es nun gleich für morgen oder
übermorgen seinen zweiten Goethe , seinen
zweiten Dürer erwartet . Nirgends steht ge¬
schrieben, daß nun ein jeder Dichter gleich mit
der prunkenden Herrlichkeit der Sprache eines
Schiller aufwartet . Je volkstümlicher der
Künstler heute empfindet, je knapper und kla¬
rer er das sagt, was er uns zu sagen hat , je
einfacher er seine eigene Ergriffenheit in der
Dichtung oder im Gemälde oder in der Musik
dahinströmen läßt , um so besser für uns und
für ihn.

Um Gottes willen keine Worträusche und
keine Ueberspitztheiten des Ausdrucks! Um bei
der Literatur zu bleiben: man nehme sich den
„Götz " und den „Egmont" von Goethe lieber
als Beispiel, denn die barock-pathetische Jam -
bik eines Shakespeare. Manchem ist es gegeben ,
uns in schlichten Worten viel zu sagen , der
wenn er sich dichterisch und sprachlich über¬
nimmt , enttäuschen muß.

Das Fundament muß heute gelegt werden
in sauberer und gediegener Arbeit. Und auf
diesem Fundament werden sich dann jene gro¬
ßen Leistungen aufbauen , die der Größe des
politischen und völkischen Geschehens unserer
Tage ebenbürtig sind . Nicht immer erlebte die
Dichtung und die Kunst ihre höchste Blüte in
den Jahren höchster politischer Entfaltung .,
Wenn dem so wäre , dann müßten Wolfram
von Eschenbach und Walter von der Vogel-
woide zur Zeit Otto des Großen oder Kon-
rads II . gelebt haben. Und wenn dem so
wäre , dann hätte Goethe der Hofdichter Kaiser
Wilhelms I . sein müssen ; er war aber nur der
Hofdichter des kleinen Herzogs von Weimar in
einer Zeit der schlimmsten, politischen Zer-
splitterung .

Wir wollen also geduldig warten . Wir wol¬
len in kulturellen Dingen nichts überstürzen.
Das Große und ewig Gültige muß langsam
reifen. Aber alle deutschen Künstler und Dich¬
ter , die wirklich auf diesen Namen Anspruch
erheben dürfen , sind dazu berufen, mitznarbei-
ten an der Beackerung des Bodens . Und viel¬
leicht ist in dem einen oder anderen von ihnen
doch schon heute jener geniale Funke lebendig,
der dann zur leuchtenden Flamme wird und
wit seinem Glanz die Zukunft erhellt. K . T .

Die Gliederung
der gesamten GA .

SA -Reserve I und II
Münche « , 8. Dez .

Der Chef des Stabes erläßt , wie der „Völ¬
kische Beobachter " mitteilt , folgende Bekannt¬
machung über die Gliederung der gesamten
SA . :

„Die gesamte SA . gliedert sich in Zukunft
gemäß meiner Verfügung vom 6. November
1933 in SA . (einschließlich SS . ) , SA .-Reserve I
und SA .-Reserve II .

Mit der Führung der SA .-Reserve II habe
ich den Oberst a . D . Reinhard beauftragt .

Die SA .-Reserve II umfaßt im allgemeinen
die Angehörige « über 18 Jahre aller Ver¬
bände wie Kyffhäuserbund , Offiziers - und Re¬
gimentsvereine , Waffenringe , Marine - und
Kolonialverbände u . bgl ., soweit deren Ange¬
hörige nicht schon in die SA . oder SA .-Re¬
serve I etngegliedert sind. Bundes - und Ver¬
einsleben und die damit zusammenhängenden
Einrichtungen bleiben unberührt .

Die vorgenannten Bünde , Vereine usw . wer¬
den ersucht, baldigst mit dem Führer der SA .-
Reserve II , Oberstlandesführer Reinhard ,
Berlin W. 57, Bülowstr . 103, in Verbindung
zu treten und ihn bei der Aufstellung der SA .-
Reserve II weitgehend zu unterstützen . Der
Chef des Stabes gez . Röhm ."

GA .-Manner gehören nichi in
politische Klubs

TU. München, 5. Dez. Der „Völkische Beobach -
ter " veröffentlicht folgend « Verfügung des Stabs -
Chefs:

Der Chef des Stabes verbietet durch eine neuer-
liche Verfügung allen Angehörigen der SA ., SS .
und SAR . die Zugehörigkeit zu irgendwelchen
Klubs oder ähnlichen Bereinigungen, die sich nach
der nationalsozialistischen Revolution nun auffal -
lenderwerse wieder gebildet haben in dem offensicht¬
lichen Bestreben, alte politische Beziehungen wie -
der aufzunehmen und wachzuhalten.

Es widerspricht dem Sinn und Geist der Volks¬
gemeinschaft. sich in kleinen Sondergruppen , die

meist der alten StandeSabschlietzung- entsprechen ,
abzusondern. Der SA .-Mann findet die wahre
und uneigennützige Kameradschaft in seiner Einheit
und erlebt dort die Volkswerdung. Auch ein Be¬
dürfnis nach politischer Belehrung von Seiten sol¬
cher Klubs mutz verneint werden. Für diese Auf¬
gaben sind ausschließlich die Gliederungen der
NSDAP , da, die heute weniger denn je eine Be¬
fruchtung von privater Seite brauchen.

All diese Zusammem'
chlüsse wollen vielfach nur

durch .persönliche Beziehungen" mühelos erschlei¬
chen , was ver ehrliche Kämpfer in der Schule der
DA . hart erwerben muß . Für die Führer aber sind
solche außerdienstliche Zugehörigkelten in vielen
Fällen ein Hemmschuh bei der pflichtgemäßen
dienstlichen Entscheidung.

Die Abmeldung aus den genannten Klubs und
gesellschaftlichen Vereinigungen muß bis 31 .

' De¬
zember 1933 vollzogen sein.

Das aufständische Kukien
Nankingtruppen auf dem Bormarsch

u : Schanghai , 5. Dez .
Da das Ultimatum des Marschalls Tschiang -

kaischck a» die Fukieu -Regieruug bis heute ,
8. Dezember , 12 Uhr » nicht erfüllt wurde , hat
das chinesische Oberkommando ans telegraphi¬
sche Anweisung Tschinangkaischeks die mili¬
tärische » Operationen gegen Fukien
eröffnet . Die Truppe « befinden sich im B o r -
marsch auf Fnkie «.

England und Irland
Ausweichende Antwort Londons

ö London , 6. Dez .
Die englische Antwortnote aus die

Anfrage de Valeras , welche Stellungnahme d>e
englische Regierung im Falle der Ausrufung
der irischen Republik einnehmen werde , wurde
am Dienstag dem irische« Oberkommiflar in
London eingehändigt . Dieser teilte die Antwort
sofort fernmündlich dem irischen Ministerprä¬
sidenten mit . Der Inhalt der irische» und eng¬
lischen Note wnrde am Dienstagnachmittag
vom Dominionminister Thomas im Unter¬
haus unter größter Spannung der Abgeord¬
neten mitgeteilt . Thomas verlas zunächst die
Note de Valeras .

Der irische Ministerpräsident erklärt darin
n . a . auf die von Thomas vor 3 Wochen im
Unterhaus abgegebene Erklärung hin , daß der
irische Freistaat als Mitglied des englischen
Weltreiches vollkommene Freiheit habe , seine
eigenen Angelegenheiten zu ordnen . DaS
irische Volk habe niemals freiwillig die Mit¬
gliedschaft des englischen Weltreiches ange¬
strebt . Irland habe sich vielmehr unter dem
Druck materieller Gewalt der englischen Herr¬
schaft gebeugt und habe den englisch- irische«
Vertrag von 1921 nur angenommen , weil Eng¬
land mit sofortigem Kriege gedroht habe . Es
habe den Vertrag aber nicht als endgültige Re¬
gelung seiner Beziehungen zu England ange¬
nommen , um '

o weniger als England aus dem
Vertrag ein ständiges Recht herleite , sich in die
verfassungsmäßige Entwicklung Irlands ein -
zumischen. Eine dauernde Freundschaft könne
auf der Grundlage der gegenwärtigen englisch¬
irischen Beziehungen nicht erreicht werden .

Die englische Antwort ist auswei¬
chend gehalten und lehnt von vornherein die
Formulierungen de Valeras über die englisch-
irischen Beziehungen ab . Da die englische Re¬
gierung nicht in der Lage sei , die Behauptung
anzunehmen , daß eine dauernde Freundschaft
auf der Grundlage der gegenwärtigen Bezie¬
hungen nicht erreicht werden f-Fe ge
keinerlei Grund , eine aus diese Behauptung ge¬
stützte Au . rage zu beantworten . L »e eunu .ujc
Regierung könne nicht glauben , daß der

irische Freistaat die endgültige Ablehnung
seiner Vertragsverpflichtungen in der vorge¬
schlagenen Werse erwäge . Sie fühle sich daher
nicht z« der Mitteilung berufen , welche Stel¬
lungnahme sie unter Umständen einnehmen
würde , die sie als völlig hypothetisch
betrachte . Znm Schluß erklärte Thomas , daß
England «ach wie vor de» Wunsch znr freund¬
schaftlichen Zusammenarbeit mit Irland inner¬
halb des Rahmens des englischen Weltreiches
habe .

D . Schlegel evangelischer
Fel-bischof - er Wehrmacht

WTB . Berl .iu , 8.
Der Reichspräsident hat dem evangeMAff

Feldpropst des Heeres und der f
O . Schlegel , die Amtsbezeichnung »Eva»»
lischer Feldbischos der Wehrmacht " verliehe ».

Die Verleihung der entsprechenden Nun - ,
Zeichnung an den katholischen Feldpropst ^

"Lj
zur Zeit nicht in Frage , da die Stelle '

katholischen Feldpropstes nicht besetzt .
wird bis zur Regelung der katholischen ^
tärseelsorge nach dem Reichskonkorbat *
20. Juli 1933 vom katholischen Wehrkrerspi
rer im Wehrkreis III wahrgenommen .

Oie Niederlage der
Marxisten in Spanien

Das endgültige Wahlergebnis
Nach amtlicher Madrider Mitteilung ist ^

Gesamtergebnis der beiden Wahlgänge v
19. November und 3. Dezember folgendes -

Rechtsgruppe 297 , darunter 43 Monarch '»
Volksaktion 62 , Agrarier 86. Mitte 167. ««
unter 104 Radikale . Liuksgrnppe 99, dar »« '
58 Sozialdemokraten und 1 Kommunist . * ,
Gesamtzahl der Abgeordneten in der ne»
Kammer beträgt 473.

Es steht demnach fest , daß die Absage
spanischen Volkes an den Marxismus enm»
tig und überwältigend ist . Von dem weiter ,
Vorgehen der Rechten , nämlich von der w® j
Bauer ihrer bisherigen Verbundenheit .
die politische Zukunft des Landes abhäm
Maßgebend hierfür ist die Notwendigkeit , ^
Frage der Monarchie zurückzustellen , da I"" ,
das Zusamemnarbeiten mit der Mitte , die ®
ausdrücklichen Wunsch der beiden stärk» .
Rechtsparteien die Regierung übernehmen
unmöglich gemacht wird . Zu unterstreichen
noch die Tatsache , daß dieses Wahlergebnis P
großen Teil auf die politische Aktivierung -ff
Jugend zurückzuführen ist , die in dm'
Rechtssteg größtenteils nur einen notwendig
Schritt zum Uebergang in « in antiparlav » .
tarisches Regierungssystem das erstrebte A ,
steht. Zunächst wird das Parlament am 8- ^
zember zusammentreten .

Reichsregierung zur Rassenfrage
Erklärungen des Reichsinnenministers

denen Berufen und die deutsche RassengestA
gebung stellen nur einen Akt der Notwehr
nicht des Hasses dar .

WTB . Berlin . 3. Dez .
Der Reichsminister des Innern , Dr . Fr i ck ,

empfing einen Vertreter des WTB ., der ihn
bat . sich angesichts der Bennrnhigungen . die in
manchen Ländern des Fernen Ostens
über die Pläne der Reichsregiernng in der
Raffcnsrage entstände « sind, über diese zu
äußern .

Dr . Frick wandte sich gegen die i« der Presse
Japans und Indiens ansgcsprochene Befürch¬
tung , baß in Deutschland die Absicht bestehe,
die Angehörigen fremder Raffe« z« deklassieren
nnd sie gegenüber den Angehörigen der eigenen
Raffe allgemein znrückznfetzcn. Namens der
Reichsregiernn « kann ich feststellen, daß
derartige Nachrichten jeglicher Grundlage ent¬
behren .

Die nationalsozialistische Raffengesetzgebung
geht von dem Gedanken aus , daß die Rein¬
erhaltung der Nasse für die Zukunft des deut¬
schen Volkes von entscheidender Bedeutung ist .
Entsprechende Gedanken sind auch in den Be¬
strebungen anderer Völker , insbesondere
Asiens , zum Ausdruck gekommen.

Als fremde Rasse ist in Deutschland am stärk¬
sten das Judentum vertreten . Die Maßnahme
gegen dessen übermäßigen Einfluß in verschie-

Mit den Bestrebungen , das Raffe«g«p v °
deutschen Volkes zn pflegen und seine
erhältung sicherzustellen, will die Reichsreiw,
rung in keiner Weise ein Werturteil über
dcre Raffen fällen . Sie ist sich durchaus L
mußt , daß viele vom deuffchen Volke rav t
verschiedene Völker eine alte und hohe KmA
vertreten . Diese herabzusetzen , liegt y ,Reichsregierung und dem deutschen Volke W 'l
In diesem Zusammenhang möchte ich vor aw .
darauf Hinweisen, daß Angehörige
Staaten in Deutschland nach wie vor in*y(Erwerb nachgehen können und daß ihrer *> ,gend deutsche Bilöungsanstalten nach wie
offen stehen.

Zum Schluß wandte sich der Reichst «»^ ,minister dagegen , daß die verschiedenen * ,rcguugen und Wünsche wegen gesetzgeberE
Regelung des gesamten Rassenproblems , nauch zur Frage der mischblütigen Ehen , die *
die Reichsregierung herangetragen wur ° '
als schon vollzogene oder nahe bevorsteh' »
Tatsachen behandelt werden . ^

mödie „Der junge Baron Neuhaus " von
fan Kamare , dem Verfasser von „Leinen " (
Irland ". Sie ist wirklich eine — obwohl §
schmächtige , spielt in der Zeit der
Maria Theresia (Uebergang von Spätv » »
zum Frührokoko ) , und schildert sie auf ®r jjj
umfassender und gewissenhafter Studien
in die kleinste Nuance stilgetreu . Die
liche Handlung verschwindet fast zwischen
fern fesselnd entworfenen und mit unerhört
Gründlichkeit durchgeführtem Kulturbild -
junge Baron Neuhaus , von Deutschland
Oesterreich eingewandert , will hier ber K
sein Glück machen, wechselt zu dieesm ®c

6c i<
zunächst seinen Glauben , erreicht damit “

ß
nahe das Gegenteil , gefährdet es aber
äußerste durch eine leichtfertig , standes « '® ^ .
Liebschaft, die ihn in einen Konflikt mit y „
ria Theresias gefürchteter SittenkomM .

ln
t»

verwickelt . Bon der ahnungslosen KE £f
zum Richter in eigener Sache ernannt ,
sich schließlich nur durch ein reumütiges ,,^ ,
kenntnis retten , und entgeht strenger „t
fung durch die Flucht in die Ehe mit e '
liebreizenden Kammerfräulein , das sich w^ ztze '
geopfert hat . Diese , in den drastischen v „5
punkten an Kleist und Gerh . HauptM «
„Biberpelz " anklingende Handlung , wird " ^
durch die famose Figur des Kamrneryc >» .„e
Stack ! belebt , der hinter den Kulissen
Hände in allem hat , die besondere Kunn ^
Herrscherin genießt , und für sein Leben v
auf eigene Faust ein bißchen mitintrm >
raisoniert und protegiert . Die prachEHz ,
Szenenbilder und Kostümsentwürfe Pros -
kar Strnads jedoch , bei der Premiere W *

z>l
bejubelt , machen die Aufführung alle' »
einer Sehenswürdigkeit . u '

Ali -Kreta ,
eine neue Weli

Dortrag von Prof . Stcpanow in Karlsruhe
Es war wirklich eine neue Welt , in die am

Montag abend im Munz ' schen Konservatorium
in Karlsruhe Professor Dr . Stepanow -Rom
die zahlreich erschienenen Zuhörer einführte .
Ueberraschend Neues berichtete der bekannte
römische Archäologe an Hand ausgezeichneter
Lichtbilder übet die alte Kretische Urkultur ,
bei deren Ausgrabungen und Forschungen er
selbst an Ort und Stelle mitarbeitete .

Zusammengefaßt geben wir folgendes aus
dem Vortrag wieder :

Das 20. Jahrhundert ist nicht nur ein Zeit¬
alter der technischen Wunder , sondern auch
eine Zeit bedeutsamer Ausgrabungen und
Entdeckungen alter Kulturen . In ägyptischen
Funden dreht es sich meist um Bereicherung
einer schon bekannten Kultur , während man
in Kreta auf völliges Neuland stieß. Es
handelt sich um den Ausgangspunkt der ersten
europäischen Kultur , von der die Griechen
lernten . Schon Schliemann erkannte Kreta
als Zentrum . Seine Idee aber blieb in der
Folgezeit ohne praktische Fortsetzung . Der
Engländer A. Evans nahm um die 1900 die
ersten Arbeiten in Kreta auf .

Es ist bedauerlich , baß wir die kretische Schrift
(es sind viele Inschriften vorhanden ) nicht ent¬
ziffern können . Die ältere hieroglyphenähn¬
lich , die jüngere zeigt Ansätze zur Buchstaben¬
schrift. Sprache und Rasse ist uns ebenso un¬
bekannt . Man vermutet in den Kretern wahr¬
scheinlich die Mittelmeerrasse mit orientalischem
Einschlag . Der Palast von Knosos bietet einen
Ueberblick über diese ganze Entwicklung » von
der Steinzeit an . Lage» Meer und bergiger
Charakter sind für die Kulturentwicklung maß¬
gebend . Aus gefundenen Medaillons stellte
man fest, daß die Häuser in Kreta eigenartiger¬

weise mehrstöckig, vielfenstrig und buntfarbig
waren . Und alles das im 18. vorchristliche«
Jahrhnudertl Man machte prachtvolle
Vasenfunde . Die kretische Malerei zeichnet
hell auf weißem Untergrund . Die kretische
Kultur entwickelt sich überraschend schnell .

Im 16. vorchristlichen Jahrhundert erreicht
diese Kultur ihren Höhepunkt in den Palästen
von Knosos , Phaistos u . a . Sonderbar ist, daß
die meisten Gänge in der Perspektive Durchblick
auf den Gipfel des Berges Iba geben . Man
fand einzigartige Decken und Fresken , mit
z. B . Vögel - und Blumenmotiven : ähnliches
Gestalten finden wir nur in der alten ostasia¬
tischen Kunst . Die Maltechnik verschiebt sich zu
Schwarz vor Weiß , gibt Schattierungsmöglich¬
keit, die auch sofort verblüffend angewandt
wird . Hier liegen die Uranfänge der Per¬
spektive. Erstaunlich ist der Ausdruck dieser
Zeichnungen . Eigenartig ist , daß bei Menschen-
öarstellung und sonst überhaupt gerne Vogel¬
perspektive angewandt wird . Typisch ist, baß
( in dieser Zeit wenigstens ) stets der unmittel¬
bare Eindruck fixiert wird . Auf Dolchen fand
man bewegte , feinkomponierte Szenendar¬
stellungen , deren Kompositionsweise später
wieder auf den Giebelfeldern griechischer Tem¬
pel auftaucht . Ueberhaupt exportiert Kreta
Gegenstände , wie Becher u . ä. Die kretische
Plastik ist eine Kleinplastik , meist in Elfenbein .
Besonders sei der sog. „Stierspringer " erwähnt .
Vollendet monumental in der Bewegung ,
jede Feinheit ist überraschend ausgearbeitet .
Hier in Kreta ist der Scheidepnnkt zwischen
Europa und Orient , hier ist Europa ! Euro¬
päische Bewegung gegen die orientalische Zeit
und Raumlosigkeit , Dynamik gegen Statik !
Erst ein Myron knüpft später wieder da an .
Es wurde eine Vase z. B . gefunden , (und auch
auf der Leinwand gezeigt ) , die an Vollkom¬
menheit in Form und Muster ihres gleichen
sucht . Jntereffant muß die Stellung der kreti¬
schen Frau im Leben gewesen sein.

In religiösen und hüs .' chcn Darstellungen
blieb eine gewisse stalisth: Manier vor¬

herrschend . Und diese Mischung von Statik
und Dynamik schuf mit das Schönste , was man
in alten Kulturen bisher sah .

Langsam macht sich ein Erstarren , ein über -
handnehmendes Stilisieren bemerkbar , das zur
Degeneration dieser Kunst führt . Aehnliches
weiß man nur vom Spat -Hellenismus , der im
Byzantinismus erstarrt . Gewaltsam wird die
kretische Kulturentwicklung unterbrochen . Vom
Norden kommen im 15 . Jahrhundert vor
Christi die nordischen Griechenvölkerschaften ,
die diese Kultur zertrümmern . Wie eine goti¬
sche Figur mutet der Kopf eines dieser Mädchen
an (er könnte im Naumburger Dom stehen) .
Kreta geht unter . Die neuen Herren find zu
stark, um sklavisch diese Kultur anzunehmen ,
es bildet sich Eigenes , das in der Burg von
Mykene und Tiryns Gestaltung findet . Mit
den neuen Herren kommt die Mauer und das
an Spitzbogen anklingende Gewölbe . Diese
Griechen übernahmen vieles von den Kretern ,
aber es ist ein anderer Geist , der des Nordens .
Mit der dorischen Wanderung geht scheinbar
alles unter , aber die Erinnerung an Kreta ging
nicht unter , wir finden sie in Griechenland
später wie z. B . bei Platon und Aristoteles .
Die kretische Kultur mündete in den Geist der
neuen Einwanderer , in denen sie unsichtbar
fortschwang und lebendig , gestaltend blieb .

Professor Dr . Stepanow sprach mit der Liebe
und Wärme des Forschers , es wurde ihm
herzlicher Beifall zuteil . Am heutigen Mitt¬
woch findet ein zweiter Vortrag von Prof .
Stepanow über „die Etrusker und ihre Knnft "
statt , auf den besonders empfehlend hingewiefen
sei . Rill .

Ltraufführung in Wien
Der große Baron Neuhaus

Komödie von Stefan Kamare
Das Deutsche Theater brachte die Urauffüh¬

rung der lange erwarteten , historischen Kr

Dem Aufführungsbericht über Roths .• ti
kenlouis " ist noch nachzutragen , daß 3?*^ L ein'
mit der Darstellung des Fürsten Lobkoivw
außerordentliche eindrucksvolle Gestalt sw

Tßr-
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Ritt in die Mongolei
g, ->Du , Täubchen "

, sagte der alte Mongole zu
„du sorgst dafür , daß die beiden Führer ,«enn ihr an der Telegraphenlinie Kiachta—

jMa seid , eine schöne Belohnung bekommen ,« enn sie die großen Hölzer, die den Draht
nicht finden, bann kommst du zurück

SK0 sagst es mir ; dann schneide ich ihnen die
^ en ab. Sie dürfen dann kein Pferd mehr
. eiten und müssen Schafe hüten, das ist sonst

Arbeit von Kindern ."

s .^ ine Kavalkade von Reitern gab der Gesell-
noch ein stundenlanges Geleit . Steiger

er?? ®£.ra Selinoff unterhielten sich mit dem
??- sprechenden , alten Mongolen noch

Ees Wissenswerte, vor allen Dingen,
-Ache Richtung beibehalten werden mußte,
Mn man nur ja schnell aus der gefährlichen
Me der Grenze kam. Die Russin hätte das
dsttempo nicht einhalten können , wenn der
"« e Mongole den Führern nicht einen Korb
Angegeben hätte, der an einer starken Stange
L'Ug , die aus den Hälsen der beiden Gäule

das Brennmaterial und die Lebens-
trugen . Wasser brauchte man vorläufig

» -°lt mitzunehmen. Vorbereitungen in dieser
Miehung hatte man erst zu treffen, wenn" tga im Rücken lag. Zwischen Urga und Kal-

war die öde, trostlose Wüste . Auch da«nrde man schon hinüberkommen. Für Sät -
!*•' AuSrüstungs- und kleinere Gebrauchs-
Gegenstände bekam der Mongole Tscherwonzen

Abgeltung; er war zufrieden mit dem
Geschäft .
. Auf einem einfachen , primitiven Bocksattel
m hängen ist angenehmer und bequemer, als&einem sogenannten englischen Sattel zu

' jenem Sattel , der in der Kavallerie aller
stader etngeführt ist. Trotzdem bekommt man
!'" se Glieder dabei , weil bas Körpergewicht
A , diesen mongolischen Sätteln in erster Linie
«Uf den Bügeln ruht . Mit mongolischen Sät -

können die Pferde wohl länger und mit
-Merkenswertem Tempo laufen , als z. B . die
hochbeinigen, westeuropäischen Gäule . Dafür
wurde aber der Reiter , der gewohnt war , auf
hem englischen ober Armeesattel zu reiten,
Wehr geschlaucht .Als die Gesellschaft am ersten Tage 60 Kilo -

fintier sich gebracht hatte, wußte jeder
"i>aze zu schätzen . Der Weg ging über

m. ^ ieppe , durch Niemandsland ; eS war auch
^ „^ anb zu sehen , weder einheimische Jäger
hoch herumziehende Mongolenfamilien mit
chre« Herden. Es war auch besser so.

der Steppe wurde haltgemacht , als die
? °nne untergehen wollte . Den Pferden wur¬
den die Sättel abgenommen, ihnen mit Rie-

aus Tierhaut die Vorüerfeffeln zusam -
Mngekoppelt , und dann konnten sie sich ihr
Mter suchen . Sie verliefen sich nicht, weil sie,

schrillen Pfiffen der Mongolen gehorchend,">urer wieder Richtung auf das Lager nah-
eLen* Am oberen Ende zusammengebundene
jungen wurden auf die Erde gespreitzt , mit
Men behängen , welche die Gäule unter den
Zhrteln trugen , und fertig war die Jurte .
Dürrholz war genügend da , ebenso ausgetrock -

Pferdemist. Aus einem Blechkanister
urde Wasser zum Kochen des Tees entnom-

wn. Ein Brocken Tee wurde abgebrochen von
wem großen Stück» das die Form eines

roten Backsteins hatte : daher der Name Zie¬
geltee . Dazu nahmen die Mongolen ein hal¬
bes Schaf , das sie, in seinem Fell eingehüllt,
transportiert hatten. Man kann nun nicht
sagen, daß die Art der Beförderung sehr prop-
per war , so war z . B . auch der Ziegelteer in
einen schmutzigen Lappen eingehüllt. Die
Deutschen konnten noch aus ihren Beständen
leben . — Die Mongolen nahmen gern das
ihnen von Steiger gegebene russische Brot ,
ebenso eine große Büchse Oelsardinen . Das
Ocl führten sie jedoch einer besonderen Be¬
stimmung zu , indem sie sich den Kopf damit
cinrieben, um sich hinterher bewundernd zu
beriechen . Nachdem sie die leeren Sardinenbüch¬
sen sauber ausgeleckt und ihr Brot verputzt
hatten, waren sie satt . Ihre Bäuche waren an¬
geschwollen, wie die von Negern nach der
Regenzeit.

Es war angenehm, am verglimmenden
Feuer zu sitzen . Die Unterhaltung konnte nicht
so recht aufkommen . Alles war müde , mit
Ansnahme der Mongolen. Was machte diesen
Naturburschen ein längerer Ritt aus . Aus
dem Holz waren die Kerle geschnitzt , die vor
vielleicht 800 Jahren unter Timur -Beg in un¬
gezählten Horden, wie die Heuschrecken, aus
ihren Steppen hervorbrachen. Die großen
Menschenreservoire spieen ihre Massen aus ,
die, den Befehlen eines einzigen gehorchend,
alles vor sich hertrieben und niederwarfen in
wilden Parforceritten , in schneller Folge Zen¬
tralasiens , Persien und Indien eroberten und
bis nach Ungarn brandeten . Dort war die
brodelnde Masse wohl ausgeglüht . Die Mon¬
golen mußten ihre Renner wenden und ihre
unwegsamen Steppen wieder aufsuchen.

Die beiden Mongolenhirten hockten vor dem
Feuer und stocherten lässig darin herum.
Wenn sie einige Hände ausgetrockneten
Pferdemistes aufs Feuer legten, bann stieg ein
beißender Geruch auf, der den Hirten wohl
nichts ausmachte sdie angeschwollenen Lider
waren wohl eine Rasseeigentümlichkeit ) , der
Gestank zwang Lindström zu der tiefgründigen
Bemerkung : „Ach, wie anders duften Rosen !"

Serno , Lindström und Vera Selinoff kro¬
chen müde in die Jurte , auf deren Boden schon
die .Sättel als Kopfkissen und ihre Mäntel ,
sowie ein paar Schafsfelle lagen. Sie waren
auch gleich eingeschlafen .

Steiger saß noch mit den Mongolen am
Feuer und unterhielt sich leise mit ihnen, so-

auch er seinen Sattel als Kopfkissen heran , und
mit müden Augen in das verglimmende Feuer
starrend, trugen ihn hochgestimmte Gedanken
zu seiner Heimat . Er wollte seinem Bruder
beweisen , daß er noch ein ganzer Kerl geblie¬
ben war .

Die Sonne lachte schon am Himmel, als die
Deutschen durch die schrillen Pfiffe der Mon¬
golen geweckt wurden. Sie hätten noch gern
geschlafen, krochen aber mit steifen Gliedern
aus der Jurte , ihre Sättel hinter sich her-
ziehenö .

„Mensch, ich habe Hunger wie ein junger
Wolf," sagte Lindström . „Müssen wir uns
heute wieder die Schenkel mit Talg einschmie-
ren , wie der alte Mongole uns das gestern
empfohlen hat. Es war wirklich nett von ihm .

"
„Selbstverständlich ! Besser ist besser !" ent-

gegnete Serno .
,^ ör mal, ein« ganz diskrete Frage," fuhr

Lindström fort , „die kleine Vera wird doch nicht
aufgeritten sein, trotzdem sie die Hälfte der
Tour in dem Affenkorb gesessen hat ? Am
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besten bringe ich ihr etwas von dem Serum in
die Jurte —."

„Das kannst du machen. Ich bin aber über¬
zeugt . daß der alte Mongolenscheich, als er sie
gestern für kurze Zeit den Weibern überließ,
das schon veranlaßt hat. Ich kenne dich aber,
alter Knabe, du willst ihr ja doch ohne Zeugen
Guten Morgen sagen." —

„Du hast eine originelle Phantasie. Ich
kannte früher mal eine verdammt junge, dop¬
pelte Buchhalterin. Mensch, du lachst dich tot,
die wollte von mir immer wachgekützt wer¬
den . . ."

„Nun gehe schon , du Trottel . .
Nach einem anständigen Frühstück und dem

Tee blieb noch ein Rest Wasser im Kanister,
der für Vera Selinoff zum Wasche » bestimmt
war . Die Männer konnten schon auf dieses
Erfordernis verzichten . Wenn die Zivilisation
nur daraus bestehen sollte, dann Addis , schöne
Welt!

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

^ XurzberkhteaufdferVielte
ö - — - —ö

Kommunistischer Mörder gestorben
In Berlin ist der berüchtigte Kommunist

Karl Ackert, der bei dem Ueberfall in der Kolo¬
nie Felseneck den nationalsozialistischen Kunst¬
maler Prof Schwartz erstochen hatte , im Kran¬
kenhaus an Leberschrumpfung und Wassersucht
gestorben . Durch den Tod Äckerts kann der
Felseneckprozeß , der durch die Berschleierungs-
taktik des kommunistischen Anwalts Litten be¬
reits zweimal bas Schwurgericht Berlin be¬
schäftigt hat , als abgeschlossen angesehen wer¬
den. Der berüchtigte frühere R .-A . Litten hatte
gegenüber der Geheimen Staatspolizei zuge¬
geben . schon während der Hauptvertzandlung
gemußt zu haben, daß Ackert der Mörder des
Prof . Schwartz mar. Der Täter selbst bequemte
sich erst bei einer Gegenüberstellung mit Litten
zu einem umfassenden Geständnis. Dadurch
war die Möglichkeit zur Wiederaufnahme des

weit die Verständigung es zuließ. Dann zog Verfahrens gegen Ackert gegeben .

KpO irieb zum Bürgerkrieg
Eine Mitwisserin des Anschlags auf den Reichstag

jj. Lichtstrahl wandert In die Stratosphäre
?i«ch .

eU
u diesigen Flugzeugsucher des amerika -

ii> » ? Heeres , von denen mehr als 100 Stück
st»rk tra® gegeben wurden , haben eine Licht-
durci* ,

v°n 800 000 000 Kerzen . Ihr Lichtstrahl“fingt die Atmosphäre bis zu einer Entfer -
nung von 100 Kilometern

In der Dienstagsitzung des Reichstagsbrand¬
prozesses gehen die Zeugenvernehmungen wei¬
ter. Der Arbeiter Hermann Felix machte Be¬
kundungen über Funktionärsitzungen. Jessel,
der Verbindungsmann der Partei war , und die
Waffenbeschaffung zu betreuen hatte, sagte :
Wenn am 5. Mürz die Konterrevolution den
Marsch auf das rote Berlin mache und die
Kommunisten dem roten Berlin helfen woll¬
ten , dann sei es notwendig, im Rücken der Kon¬
terrevolution . genau wie 1017 das russische
Proletariat es getan habe , Partisanenkämpse
zu führen. Das Verbot der KPD . würde die
erste Phase des Bürgerkrieges herbeiführen.
Dann wären Sabotageakte gegen die staatlichen
Machthaber zu unternehmen . Man müßte
Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke und an¬
dere lehenswichtige Betriehe stillegen . Um den
Vormarsch der Konterrevolution aufzuhalten,
müßten auch Eisenbahnbrücken gesprengt wer¬
den

Auf eine Frage des Oberreichsanwalts , ob
der Zeuge die Erklärungen Jessels so aufge-
fatzt habe , daß man auf dem Wege über die
Bekämpfung des Marsches nach Berlin zur
Aufrichtung der Diktatur des Proletariats ge¬
langen würde, erwidert der Zeuge, das sei
selbstverständlich seine heutige Auffassung . Aus
dem Untersuchungsgefängnis vorgesührt sagt
als Zeuge der kommunistische Agitator Max
Jessel, der Ende Februar etwa 10 Tage lang
in den Dörfern um Freienwalde agitiert hat,
aus » er habe sich bei seinen Ausführungen an
die Anweisungen gehalten, die ihm von' Ber¬
lin mitgegeben worden seien . Demzufolge
sollte der Weg über Kleinstreiks zum Massen¬
streik und Aufstand und bewaffneten Aufstand
als vorläufige Revolution führen . Er bestrei¬
tet, daß er aufgeforöert habe , einen Partisanen¬
kampf zu entfesseln.

Die Aussagen weiterer aus dem Untersu¬
chungsgefängnis vorgesührter kommunistischer
Zeugen ergehen nicht viel Neues.

Dimitroff machte dann noch längere Ausfüh¬
rungen , die in einer Verteidigung der Dritten
Internationale gipfeln. Schließlich schneidet
ihm der Vorsitzende das Wort ab.

Der Zeuge Robert Otto aus Bad Nauheim
war früher Funktionär bei der KPD . Von dem
Augenblick des Reichstagsbrandes ab hat er
sich passiv eingestellr , weil, wie er erklärt , et 1
diese Vorgänge nicht gutgeheißen habe . Etwa
Mitte März sei die frühere kommunistische

Kessel zu
es müßten

Reichstagsabgeordnete Franziska
ihm gekommen und habe erklärt ,
Flugblätter gegen den Reichstagsbrand heraus
gegeben werden. Der Zeuge fragte, was das
für Flugblätter sein sollen und ob sie denn der
Meinung sei , daß die Kommunisten den Reichs¬
tag angesteckt hätten . Daraufhin habe Frau
Kessel gesagt : Wir müssen das unbedingt sagen .

Da ist nichts daran zu machen, sonst
kostet es Torgler den Kopf.

Ich habe der Frau Kessel erklärt , nach dem
Reichstagsbrand hätte ich mich von der KPD .
getrennt . Eine solche Kampfesweise machte ich
nicht mit- Sie sagte zu mir auf meine Vor¬
würfe wegen des Reichstagsbrandes : Genosse,
bist Du überhaupt Kommunist? Du verstehst
das nicht. Es werden auch einmal Fehler ge¬
macht. — Ich selbst, sagte der Zeuge weiter ,
bin dann in Schutzhaft genommen worden.
Frau Kessel war nach meiner Ansicht, das
mutzte ich aus ihren Reden schließen, Mitwis¬
serin der Brandstiftung . In der Brandnacht
selbst , so wurde mir gesagt , habe eine Sitzung
stattgefunden, an der auch Kasper vom Zen-
tralkommitee anwesend gewesen sei . Dort habe
es geheißen : Auf diese Nacht komme es an,
dem armen Torgler koste es den Kopf.

Ich habe alle Mitteilungen , auch die
der Fra « Kessel , so verstanden, es koste
Torgler den Kopf, wen« er nicht durch
irgendwelche Machenschaften noch geret¬

tet werde.
Frau Kessel ist in Darmstaöt wegen Hoch¬

verrats zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Zu der hier zur Berhandlung stehen¬
de» Sache sollte sie gehört werden. Sie hat
aber die Aussage verweigert.

Es wird dann das bisher festgestellte Unter¬
suchungsergebniszu dem furchtbarenGistmorb-
anschlag der Kommunisten verlesen. Das Ver¬
fahren schwebt jetzt beim Reichsgericht . Das
Ergebnis der Voruntersuchung geht dahin, baß
die von den Kommunisten gestohlene und ver¬
steckte Giftmenge zur Tötung von 18 00Ü Men¬
schen ausgereicht haben würde. Die Düsseldor¬
fer Polizei habe erfahren , daß die Kommuni¬
sten in Düsseldorf im Falle eines Bürgerkrie¬
ges auch mit Gift arbeiten wollten, indem sie
die Speisen der SA .-Männer vergiften woll¬
ten.

Die Weiterverhandlung wird auf Mittwoch
vertagt.

Mit 235 Stundenkilometern von Italien
nach Sibirien

Wie erst jetzt bekannt wird, hat eins von de«
fünf Wasserflugzeugen » die küAlich
Rußland von Italic » kaufte , die 32 000 Kilo»
meter lange Strecke von der Werst am Lago-
Maggiore nach Sibirien mit einer Stunden »
durchschnittsgeschwindigkeit von 288 Kilometer«
bewältigt.

Mildes Urteil im fünften Hippel-Prozeß
In dem nun seit einigen Wochen vor der

Königsberger Korruptionsstrafkammer verhan¬
delten Prozeß gegen v Hippel und Genossen
wurde am Dienstagvormittog ein wider Er¬
warten mildes Urteil gefällt . Es wurden ver¬
urteilt der Angeklagte v . Hippel wegen passi¬
ver Beamtenbestechung unter Berücksichtigung
mildernder Umstände zu einer Geldstrafe von
200 RM ., dir Angeklagte Hellmer wegen Un¬
treue zu einer Gefängnisstrafe von 5 Mona¬
ten . Die angeklagten Grundstücksunternehmer
Grabe und Simon wurden freigesprochen . —>
Mit diesem Urteil findet ein Prozeß sein Ende,
der vier Wochen gedauert hat. Im Mittelpunkt
des Prozesses stand oer frühere Generalland¬
schaftsdirektor v . H.ippel , dem Bestechungen
durch die Grundstüctsunternehmer vorgewor¬
fen wurde. In einem ersten Prozeß war Hip .
pel zu zwei Jahren Gefängnis und 16 000 RM .
Geldstrafe wegen Betruges in Zusammenhang
mit der Osthilfe verurteilt worden. In einem
zweiten Prozeß erhielt Hippel drei Monate
Gefängnis wegen Abhaltens vom Bieten bei
einer Versteigerung; in einem dritten Prozeß
neu« Monate Gefängnis wegen Untreue,
gleichfalls im Zusammenhang mit der Osthilfe .
In einem vierten Prozeß wurde das Verfah¬
ren auf Grund des Amnestiegesetzes eingestellt ,
weil politische Motive maßgebend waren.

‘toarrne
^strickte

Oer Kätteinvruch
in Europa

Aus verschiedenen Gegenden Deutschlands
kommen Nachrichten über die Behinderung
der Schiffahrt durch sie Kälte Die Verbin¬
dung mit einigen ostfriesischen Inseln ist
unterbrochen. Die Elbereebereien in Dresden
erklärten infolge des starken Eisganges den
regelmäßigen Schiffsbetrieb auf der Elbe für
beendet .

In ganz Holland herrscht überaus strenge
Kälte. In Alkmaar sind zahlreiche Gasleitun -
gen gesprungen. Die Gasversorgung für bei¬
nahe die ganze Stadt und die umliegenden
Ortschaften mutzte eingestellt werden. Zahl¬
reiche industrielle Betriebe mußten sttllgelegt
werden. Auch die Schulen wurden geschlossen .
Die Schisfahrt mußte aus dem gänzlich ver¬
eisten Uselmeer sowie auf mehreren Kanäle»
eingestellt werben.

Die Kältewelle hat sich ferner auch auf die
italienische Riviera ausgedehnt. An der Küste
herrscht starker Sturm mit Schnee - und Eis¬
regen. In Genua fiel der erste Schnee . Auch
von der Adriaküste werden heftige Stürme
und starke Kälte gemeldet .

Die Kältewelle hat ferner auf dem Balka«
zu einem erheblichen Temperatursturz geführt.
In ganz Bulgarien herrscht große Kälte. In
Nordbulgarien wurden minus 82 Grad ge-
mefseu. In den mazedonischen Bezirken grif-
fen große Wolfsrudel die Viehherden an und
richteten große Schäden an.

Der Schiffsverkehr auf dem Schwarze«
Meer ist infolge heftiger Schneestürme völlig
lahmgelegt. In den Hafenstädten Warna und
Burgas wurden drahtlose Hilferufe mehrerer
in Seenot befindlicher Schiffe aufgefangen.

mit großen aparten Stulpen
Hk. 1.85 , 2 .50 ßandföub-Qietric!)

6cke (Kaiser- u. Oemnstraße
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Badische Bundschau
Das „Freiburger Programm "

Arbeitsbeschaffung — Bautätigkeit —
Arbeiterschulung

! Freibnrg , 3 . Dez . In einer Versammlung
der Amtswalter des Kreises Freiburg umritz
Oberbürgermeister und Kreisleiter Dr . Kerber
in eingehenden Darlegungen sein großzügiges
Arbeitsbeschaffungsprogramm , das in seinem
planmätzigen organischen Aufbau vorbildlich
für das ganze Land Baden und auch im Reich
bereits als das „Freiburger Programm " be¬
kannt geworden ist. Dr . Kerber verwies ein¬
gangs auf die großen Leistungen, die die Stadt
für das Wtnterhtlfswerk aufgebracht hat. Seit
80 . Oktober wurden 600 Arbeitslose — darunter
70proz. Fürsorgeempfänger — als vollgültige
Arbeiter mit regulärem Stundenlohn und
freier Verpflegung in Dienst gestellt. Zu dem
eigentlichen Arbeitsbeschaffungsprogramm
machte der Oberbürgermeister folgende Aus¬
führungen : Es umfaßt drei große Gebiete, die
sich untereinander und gegenseitig organisch
ergänzen und beleben. Zunächst handelt es
sich darum, bas Baugewerbe als das Schlüssel-
sewerbe auzukurbel« . Seit Juni sind 110
städtische Bauplätze vergeben worden und 180
neue Wohnhäuser im Bau . Zur Erschließung
weiteren baureifen Geländes mußte ein
Straßenbauprogramm aufgestellt werden . Der
Gesamtaufwand für den ersten Bauabschnitt
beläuft sich auf 950 000 Mk., deren Finanzierung
sichergestellt ist. Dabei werden insgesamt 750
Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt . Die Stadt¬
verwaltung wird mit besonderer Sorgfalt
überwachen, baß bei der Preisbildung für die
Baugrundstücke gewissenlosen Spekulanten bas
Handwerk gründlich gelegt wird .

Zur Durchführung dieser Arbeiten hat sich
aber gleichzeitig eine planmäßige Schulung
der teils seit Jahre « Erwerbslose « als not¬
wendig erwiesen , damit sie der Arbeit gewachsen
sind und der Unternehmer vollwertige Arbeits¬
kräfte erhält . Diese Vorschulung erfolgt durch
die Lanöhilfe , die Hanbwerkerhilfe und die
Haushilfe . Der Landwirt , der Handwerker
und die Hausfrau erhalten auf Wunsch arbeits¬
lose Kräfte zugewiesen , für die die Stabt die
sozialen Leistungen übernimmt und dazu noch
als Anreiz eine besondere Lehrprämie zahlt.
Derjenige , der sich zur Landhilfe freiwillig
meldet, erhält andererseits Anwartschaft auf
eine Stadtrandsiedlung . Bei den Hausange¬
stellten kommt die Stadt außerdem für den
ganzen Lohn auf, wobei kinderreiche Familien
bevorzugt werden sollen. Sinn und Zweck
dieser Maßnahmen ist, den Arbeitslosen in
planmäßiger Schulung wieder als vollwertigen
Arbeiter in den .Arbeitsprozeß zurückzuführen
und in gleichemMaße den städtischen Fürsorge¬
etat zu entlasten.
Dieses auf rein nationalsozialistischen Grund¬

sätzen aufgebaute Freiburger Programm hat
übrigens bereits den Beifall der badischen
Regierung gefunden und ist zum Teil schon
von anderen Städten wie z. B . Mannheim
übernommen worden.

Oie Kehler Milchzentrale
Befriedigende Entwicklung der Milch¬

wirtschaft
mr . Kehl, 3 . Dez. Die Milchzentrale hier

kann in ihrem Betrieb mit großer Befriedigung
ein wachsendes Vertrauen feststellen . Die
Anlieferung von Milch hat im letzten halben
Jahr um 100 Prozent zugenommen , während
der Ausgang an Frischmilch sich um 70 Prozent
gebessert hat . Der Preis für Magermilch
konnte von 4 auf 3 Pfg . herabgesetzt werden.
Dagegen kann der Milchpreis beim Erzeuger
noch nicht als befriedigend angesehen werden,
weil immer die Werk- und Verbutterungsguote
gegenüber des Frischmilchanteils zu hoch steht.
Von der Milchzentrale hier wurde über den
Beauftragten von Baden an den Reichsmilch-
kommissar der Antrag um Erlaubnis zur Her¬
stellung von Trockcnmagermilch gestellt . Ge¬
gebenenfalls würde dadurch die Milchzentrale
Groß -Rahmstation mit Magermilchtrocknung,
die im Tage rund 15 000 Liter Milch aufnimmt
und verwertet . Auf diese Weise würde an den
Erzeuger nur soviel Magermilch zurückgegeben ,
als er selbst verlangt . Der Absatz der Trocken¬
magermilch ist durch den Beimtschungszwang
in den Bäckereien gesichert .

Endgültig eingemeindet
Dinglingens Vereinigung mit Lahr verfügt
Lahr » 5. Dez . Nachdem die Mehrzahl der

Gcmeiudevertreter vo« Dinglinge « der Ein¬
gemeindung vo« Dingliugen in Lahr i« der
dabei vorgeschlagene« Form nicht zugestimmt
hatte» ist nunmehr durch eine ministerielle
Verordnung die Eingemeindung Tatsache ge¬
worden . Die ministerielle Verfügung bestimmt
im wesentliche« die Form » die seinerzeit vom
Bürgerausschnß der Stadt Lahr gewählt wor¬
den ist.

Tödliche Unfälle
Säckingen» 4. Dez . Gestern nacht wurde auf

der Straße nach Obersäckingen ein Mann
neben einem Motorrad liegend aufgefunben.
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen . Es handelt sich bet dem Toten
um einen gewissen Gallmanu aus Oeflingen .
Die Ursache des Unfalls konnte bisher noch
nicht festgestellt werden.

Altglashütte » 4. Dez . Am Samstaamittag
kam der verheiratete Holzhauer Karl Birken¬
maier von hier auf der Fahrt nach Neustadt
in der Nähe des ÄahnhofS auf der glatten
Straße mit seinem Rad zu Fall , wobei er
unter die Räder eines entgegenkommenden
Holzfuhrwerks geriet . Der Schwerverletzte
starb auf dem Transport ins Krankenhaus .

Bad Peterstal , 4. Dez . Der bei der Bau¬
firma Flaig in Oppenau beschäftigte Chauffeur
Josef Bächle wurde heute nachmittag beim
Ablabcn eines Langholzwagens in dem hiesi¬
gen Sägewerk Erbrich durch einen infolge vor¬
zeitigen Lösens einer die Stämme haltenden
Kette herabfallenden Holzklotz derart unglück¬
lich am Kopfe getroffen , daß ihm der Schädel
zertrümmert wurde und der Tod auf der
Stelle eintrat .

Jbach-Löcherverg» 5 . Dez . Am Montag ver¬
unglückte der Kraftfahrer Josef Aerdrich in
Löcherberg dadurch , daß er am Sägewerk von
einem Holzstamm am Kopfe getroffen und
tödlich verletzt wurde.

Dögginge « (Amt Donaueschingen ) , 4 . Dez .
Bei Wegbanarbeiten verunglückte der Arbeiter
Johann Weiß dadurch , baß eine gefrorene
Grabenwand sich löste und Weiß unter sich
begrub. Im Krankenhaus Donaueschingen ist
der Verunglückte am nächsten Morgen ge¬
storben.

Freiballonunglück
bei Haueneberstein

Drei Schwerverletzte
Am Sonntagvormittag mußte ein in Stutt¬

gart gestarteter Freiballon bet Haueneberstein
eine Notlandung vornehmen , da für ihn Gefahr
bestand , durch den starken Ostwind über den
Rhein abgetrieben zu werden . Bet dem ersten
Landungsversuch wurden aber zwei Insassen
aus dem Korb geschleudert und erlitten durch
Aufschlagen schwere Verletzungen : der mit dem
Ballon weiter abtreibende Ballonführer stieß

auf eine Pappel auf und wurde ebenfall
herausgeschleudert. Die Verletzungen sind ave
bei allen Abgestürzten nicht lebensgefährliche
Natur . Ballon und wissenschaftliche Ins " »
mente blieben unbeschädigt .

: : Anenheim sb . Kehl a . Rh .) , 4. Dez . ( Ärbe»

durch die Rheinregnliernng .) Am Montag b
^

gann im Rheinwalb das Hauen von 6000 v a*

schtnen für die Rheinregulierung , wodurch
wiederum eine ganze Anzahl von Arbeitsloses
einen lohnenden Erwerb finden.

Veranstaltungen zugunsten des WHÄ
BDM . Ettlingen .

Ettlingen » 4 . Dez . Es war ein guter Gedanke
des Bundes Deutscher Mädel , zugunsten des
hiesigen Winterhilfswerks einen Heimatabend
zu veranstalten , der nur von einheimischen
Kräften bestritten wurde . Die reichhaltige, fast
zu reichhaltige, Vortragsfolge , versprach einen
schönen Abend, der reges Interesse verdiente .
Die Eigenart des Abends brachte auch ein völ¬
lig gefülltes Haus . In bunter Folge wurden
Kammerstücke von Heydn, Schubert, Mozart ,
K. M . v . Weber und dem früheren hiesigen Or¬
ganisten Decker durch hiesige Musikliebhabcr
zu Gehör gebracht . Es dürfen hier Frau M.
Schindler und die Herren Schützbach, Grämlich,
R . Schindler » H . Ratsch und der einheimische
Pianist Gleißle erwähnt werden . In Fräulein
Spitzmüller und Bardnsch stellten sich zwei an¬
genehme Sopranstimmen vor, die Kompositio¬
nen von Kornelius und Decker jr. eindrucks¬
voll Wiedergaben. Ausnehmend gefiel der be¬
kannte einheimische Bariton Otto Meßbecher
mit zwei Liedern von Decker sen .

Nach verschiedenen lyrischen Gedichten des
Dentisten I . P . Knhu» vorgetragen von Fräu¬
lein L. v . Mins » las der hier ansässige Schrift¬
steller Roland Äetsch aus seinen eigenen Wer¬
ken die Tiernovelle über den Schinpanscn
„Cheko " vor . Viel Interesse boten auch Fräu¬
lein B . Marti » und R . Rund mit ihren Tän¬
zen . Große Beifallsstürme erzielten vier Mäd¬
chen vom BDM . und vier Hitlerjungen mit
dem Tanz „Rosestock -Holderblttt" . Die Volks¬
seele wurde aber wohl am besten in den Volks¬
liedern in Ton und Bild erfaßt. In Pantomi¬
men wurden die bekanntesten Volkslieder
bildlich wiebergegeben , die der bekannte Leh¬
rerkomponist Waßmer etnfühlend begleitete .

Abschluß der bad. Friseurtagung
Fritz plattner über den Oreiklang : Meister, Geselle und Lehrling

Der zweite Tag der badischen Frisdurtagüng
war mit internen Beratungen ausgefüllt , an
denen auch zeitweise Regierungsbaumeister
Bceh vom Landesgewerbeamt als Rcgierungs -
vertreter teilnahm. Vom Reichsstatthalter, dem
Ministerpräsidenten «nd dem Präsidenten der
Handwerkskammer waren Begrüßungsschreiben
eingelaufcn .

In der Obermeistersitzung, der neben dem
Bundespräsidcntcn Renz der stellv . Bundes¬
vorsitzende Platz , Berlin , und der Vorsitzende
der Modekommission Meißner , Berlin , bei¬
wohnten . übermittelte Syndikus Spall die
Grüße der Handwerkskammer, indem er dem
Berufsstand Anerkennung für sein Bestreben
zollte , die fachmännische Ausbildung im Fri¬
seurhandwerk bestens zu fördern. Nach Vor¬
trägen von Dr . Nohde als Vertreter der Buch¬
stelle der Handwerkskammer über zweckmäßige
Buchführung und von Dr . Steinbühler , Heidel¬
berg, über berufsständischeVersicherung äußerte
sich das Mitglied der Gauleitung der NS .-
Hago, Sand , über Zweck und Ziel der NS -
Hago, die die Aufgabe habe , die mittelstänüi -
schen Gruppen im nationalsozialistischen Sinne
zu erziehen, während die GHG . die engere alle
mittelständtschen Berufe umfassende Dachorga¬
nisation sei . Abschließend erläuterte Bundes¬
präsident Renz die nationalsozialistischen Er¬
ziehungsgrundsätze und würdigte im besonde¬
ren die erfolgte Verkündung des Gesetzes über
den vorläufigen Aufbau des deutschen Hand¬
werks.

Einen erhebenden Ausklang nahmen die Be¬
ratungen am Montagabend durch das Erschei¬
nen des Bezirksleiters der Arbeitsfront Süö -
west . Fritz Plattner . Er skizzierte in seiner
kernigen Weise nach einem Rückblick auf die

Jubiläen badischer Vereine
Di « Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Am 4 . Dezember 1933 konnte der Badische
Landesverein für Arbeiterkolomen auf eine fünf¬
zigjährige segensreiche Tätigkeit zuvückblicken . In
weiten Kreisen unserer Heimat wird man an die¬
sem Tage mit dankbarer Anerkennung des Wirkens
des Landervereins , der durch die Einrichtung und
die Führung der Arbeiterkolonie Ankenbuck vielen
in Not geratenen Mitmenschen eine Arbeits - und
Heimstätte geboten hat und dadurch im Laufe von
fünf Jahrzehnten viel zur Linderung sozialer Not
beitrug , gedenken.

Der Badische Landesverein für Arbeiterkolonien
trat am 4. Dezember 1883 mit einem Gründungs¬
aufruf an die Oeffentlichkeit . Als Zweck des Ver¬
eins wurde bestimmt , durch Einrichtung von Arbei¬
terkolonien arbeitsfähige , aber arbeitslose und da¬
durch der Gefahr des Verkommen? ausgesetzte
Männer (namentlich entlassene Strafgefangenei
durch landwirtschaftliche oder eine sonstige damit
im Zusammenhang stehende Tätigkeit und durch
ein« strenge Hausordnung zu einem geordneten
und arbeitsamen Leben zurückzuführen. Im Fe¬
bruar 1885 wurde das Hofgut Ankenbuck bei Bad

50 Jahre Landcsverein für Arbeiterkolonien .
Dürrheim erworben und als Abbeiterkolonie ein¬
gerichtet.

Viele tausend hilfsbedürftiger Menschen sind
durch den Verein betreut worden.

An der Spitze des Vereins steht seit 1912 Präsi¬
dent i . R . Arnold, der sich um den Verein und um
die Durchsetzung seiner Bestrebungen große Ver¬
dienste erworben hat. Der Minister des Innern
hat aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des Lan¬
desvereins dem Vorstand Dank und die verdiente
Anerkennung ausgesprochen.

60 Jahre Breisgavverein Schauinsland
! Freiburg i . Br ., 4 . Dez . Der Breisgauverein

Schauinsland konnte, wie wir bereits dieser Tage be¬
richteten, am Sonntag die Feier seines 60jährigen
Bestehens begehen . Aus diesem Anlaß fand in :
historischen Kaufhaussaale ein weihevoller Festakt
statt, zu dem Oberbürgermeister Dr . Kerber, Ver¬
treter der Universität und der badischen Staats¬
regierung erschienen waren . Die Festrede hielt
Universitätsprofessor Dr . Krebs, der eingehend auch
die großen Verdienste des Gründers Professor Gei¬
zes um die Pflege des Heimatgedankens würdigte .

von der nationalsozialistischen Bewegung im
letzten Jahre geschaffenen Marksteine die weit -
tragende Bedeutung der Feierabendorganisa¬
tion „Mehr Kraft durch Freude "

, die dazu bei¬
tragen solle, daß Meister und Geselle einander
besser verstehen, und die Uneinigkeit vollstän¬
dig auszurotten . Meister und Geselle seien Be¬
griffe , die Bestand hätten und immer wieder
zur Geltung kommen müßten. Meister, Geselle
und Lehrling gehörten zusammen und hätten
ihre ganze Kraft und ihr Können , Wissen und
Wollen für das Volksganze einznsetzen . — An
die mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Worte schloß sich das Horst - Wessel -Lied an.

Konzert in Gernsbach
Gernsbach. 4 . Dez . Die hiesige Ortsgruppe

des WHW. hat nach den erfolgreichen Saw >»
lungen bei Privaten und der Industrie ?«
nunmehr auch unternommen , die hier aniai
sigen Jnstrumentalvereine und Gesangchöre t»'
diesen edlen Zweck mobil zu machen . Ueber oe
Winter sind etliche Veranstaltungen dafür vo"
gesehen, von denen die erste erfolgreich an
Sonntagabend abgewickelt wurde . Ein <£ .
schmackvolles und abwechselndes Prograw "
fand ungeteilten Beifall . Es spielte der D»
chesterverein Gernsbach, Leitung Georg Sh ®1
tin , präzis und ausgeglichen . Die gesaM« »
Darbietungen des Orchesters wurden herz »"
verdankt. Die vereinigten Kirchenchöre , 0«
Stabt , unter Stabführung von Oberlehre
Gödtler , boten ebenfalls anerkennenswert
Gesamtleistungen . Die Wiedergaben riest »
beim Publikum viel Anerkennung hervor. D»
vereinigten Männerchöre von hier und dep
benachbarten Scheuern trugen mit satter
gebung und frischem Schwung einige Vast'
landschöre vor. Unter der Ehorleitung v«»
Heinrich Langenbach und Lehrer Schüler t ®»
den die Chöre eine recht befriedigende Wieder
gäbe. Zum Abschluß des schönen Abends vel
einigten sich Orchester und Männerchor »»
dem spontan aufgenommenen Schlußw",
„Deutsche Völker" von Speidel . Der Leiter de
Ortsgruppe Gernsbach des WHW.. Herr Fe!«
Fischer , sprach eingangs werbende Worte i » '
das WHW. Volkswirt Stengle sprach in feur >
ger Rede über das große Werk der Nation®'
sozialistischen Idee . Das Deutschland- und
Horst- Wxssel -Lieö bekräftigten die sehr beif ®'
lig aufgenommene Rede,

Gesangverein Liederkranz Graben
sch . Graben » 4. Dez . Als erster Verein W

sich unser „Liederkranz" am gestrigen Sonnt ®»
mit seinem Herbstkonzert in den Dienst des
Winterhilfswerks gestellt. Sein auserlesene«
Programm warb für ein volles Haus u»
stellte damit den Erfolg der Veranstalt »®»
sicher. Eine besondere Note erhielt das K?N'
zeit durch die Mitwirkung von Frau Elfriep«
Haberkorn und Herrn Ad . Schöpflt« « fl»
Badischen Staatstheater , welche beiden KüE
ler mit ihren Darbietungen ein dankbare «
Publikum fanden. Aber auch die vom Verein
unter der bewährten Leitung von Chormeiste '
Moritz vorgetragenen Chöre haben imw - ,wieder stärksten Beifall ausgelöst . Eine ange
nehme Abwechslung brachten einige Tanzei»
lagen von Frl . Rösle Rund aus Karlsruhe'
einer Schülerin von der Tanzschule Mertens
Leger. Mit der Ehrung verdienter Mitglieoe
und einer Kundgebung für bas deutsche
fand die Veranstaltung ihren würdigen A»
schluß.

Kleine Rundschau
Ettlingen , 5. Dez . sVernnglückt.) Bei den

Regulierungsarbeiten am Malscher Landgra¬
ben stürzte der Arbeiter Leopold Häsle durch
Ausrutschen mit einem beladenen Schubkar¬
ren die Böschung hinunter , wobei der Wagen
über ihn hinwegging nnd ihm das Wadenbein
abdrückte .

:- : Bnsenbach jAlbtalj , 4. Dez . (Frei
von Arbeitslosen ) . Dank de« Bemühun¬
gen des Ortsgruppenleiters Carlein wnrde
dieser Tage eine wichtige Notstandsarbeit be¬
gonnen . Zwei Hektar Wald werden in Feld
«mgewandelt , sodaß dadurch sämtliche Arbeits¬
lose der Gemeinde Arbeit und Brot ans die
Dauer von nenn Monaten finden . Damit ist
Busenbach lt . „Führer " frei von Arbeitslose ».

) ( Baden -Baden , 5. Dez . (60 Jahre alt . ) Am
6. Dezember wird der Verleger des „Badener
Tageblattes " und des „Badeblattes "

, Hermann
Koelblin , 60 Jahre alt.

) : ( Baden -Baden , 5. Dez . ( Ehepaar bewußt¬
los anfgefunden . ) Infolge Gasrohrbruchs wur¬
den die Eheleute Holzer durch ausströmenöes
Gas bewußtlos ausgefunden, während das 14
Tage alte Kind unerklärlicherweise wohlbehal¬
ten war . Wiederbelebungsversuche waren er¬
folgreich. Eine Schwester der Frau Holzer , die
vormittags Besuch machen wollte und die Woh¬
nung geschlossen vorfand, holte sofort ärztliche
Hilfe , als sie den Gasgeruch wahrnahm.

! Kehl a> Rh ., 4. Dez . ( Neues Bezirksamts -
gebänbe. ) Innenminister Pslanmer weilte am
Wochenende hier . Sein Besuch galt n . a . der
Frage des Neubaues eines Bezirksamtsgebäu -
des . Das neue Amtsgebäude soll voraussicht¬
lich in der Verlängerung der Großherzog
Friedrich- Straße , auf dem durch die Kinzigver¬
legung fretgewordenen Gelände errichtet wer¬
den .

? Offenbnrg » 4 . Dez . Unter den Zug geraten .
Gestern nacht ereignete sich auf dem hiesigen
Personenbahnhof ein schwerer Unfall . Bet der
Einfahrt des Konstanzer Personenzuges geriet
die 23 Jahre alte Wilhelmine Wittmann , als
sie aussteigen wollte , unter die Räder des noch
fahrenden Zuges . Es wurden ihr beide Beine
abgefahren. Tie Schwerverletzte wnrde nach
Anlegung eines Notverbandcs sogleich ins
Städt . Krankenhaus gebracht .

_ . .
Pferdefuhrwerk ) ) . Auf der Elsässerstraße
ein aus Richtung Freibnrg kommendes Kie »
kraftrad , das auf der linken Straßenseite Pf*
mit einem von Hugstetten kommenden
fuhrwerk zusammen, wobei der Motorr »
fahrer und sein Sozius erheblich verletzt
den . Sie wurden in die Chirurgische Klw
eingeliefert .

Freiburg i. Br .» 4

Freiburg » 8. Dez . (Klei«krastrad fährt

Dez ... _ . . 4»jähriges DieFj
jubiläum . Landrat Max Heß, Freiburg , fest -,
am 6 . Dezember sein 40jähriges Dienst1»

,^
läum . Geboren im Jahre 1870 in Karls
legte der Jubilar 1893 die erste und 1897 ®
zweite juristische Staatsprüfung ab . Im 3 ®%,
1900 wurde Herr Hetz zum Amtmann , 1906
Oberamtmann ernannt und 1908 zum Aw »
Vorstand in St . Blasien . Als infolge Auw^
bung des Bezirksamts im Frühjahr 1924 r.®!!^
rat Heß von St . Blasien schied, wurde \W ' elje
ganz besondere Ehrung zuteil , indem ihn )(J
gesamten Bezirksgemeinden in Anerkenn» jt
seiner langjährigen und aufopfernden Tang
zu ihrem Ehrenbürger ernannten . « i<

! ! Freistett » 4. Dez . Lachssang. Hiesige« §
schein ist es gelungen , im sog . Gumpen
wasser ) hinter der Runbmühle in kurzer g ctt
mittels Streifgarns 12 Lachse zu fangen. ^
weiblichen Tieren wurden die Eier entnow»
und nach der staatlichen Fischzuchtanstalk
bracht. , m >

! ! Hüfinge« , 4 . Dez . StratzenansVa«.
meinbe Hüfingen plant den Ausbau der ‘» vgiiO
nach Pfohren , wozu ein Aufwand von flj,
Mark notwendig ist. Die Kreisoer -

^ ^
tung hat hierzu einen Beitrag bewillig » ,
Ausbau der Straße bedeutet für den Be»
Konstanz—Freiburg eine merkliche Abkür » ,

l . Sinsheim , 3 . Dez . (Dienstjubila «» ^
Verwaltungsinspektor Julius Venz » £ t«
bürtiger Eppinger , kann in diesen Tage» u ctt
40jähriges Dienstfubiläum begehen, {. ft*
seinem Amte , in dem er sich immer m a[$
wissenhafter Beamter erwies , »eigte er »w
besonderer Förderer des deutschen „iri

! ! Daisbach (b . Sinsheim ) , 6. Dez . JZm *
nicht mit dem Schießgewehr-) Durch Ie ’™

cttt £
ntges Umgehen mit einem Flobert wnroc Je(
junge Frau von einer Kugel getroffen-, 3 '
Meinung , die Waffe sei nicht geladen , zre '"

^^
junger Mann auf die Frau . Beim Loso jj$
drang ihr das Geschoß in den Leib, >o 0
nun schwer verletzt darniederliegt .
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Aus dev Larrdeshauvtfiadi
Heute

kommt der Nikolaus !
Ein wichtiger Kindertag ist der Nikolaustag ,var der Alte auch noch io verschiedene Namen"uo harte Ruten , die Kinder kennen ihn doch

C .ctt freundlichen „Weihnachtsmann", der
!>i Mter allen Masken versteckt und nehmen

Rute in Kauf, weil er auch Aepfel und
Russe hat.Das Großvaterhafte dieses Nikolaus ist nichtvon ungefähr. Man stellt sich den Bischof Niko -
iaus von Myra selbstoerstänblich am liebsten

alten Mann mit weißem Bart vor, und
°rst recht als den zornigen Alten jene Figuruns Gestalt , die bei den Germanen vor dem
-otldbof Nikolaus an diesem Tage ihr allmäch-
nges Recht behauptete: den Wanderer Wotan
?°er den Schimmelreiter , der in der Luft sein
diesen hat. Jedenfalls ist es der Alte, der den«Indern erscheint und ihnen die nötige Ehr -
^ rcht und zugleich Zutraulichkeit abgewinnt.

stellen ihre Schuhe ins Fenster und er¬
warten zuversichtlich, daß er etwas hineinlegt.
^ ie Frage , ob er zu Fuß gekommen ist oder
Dritten war , ist noch nicht so dringlich. Erst
zU Weihnachten gewinnt sie Gewicht , denn ein
wtann zu Fuß kann nicht so viel Gaben mit
"4 führen wie einer zu Ruß oder im Schlit¬
ten .
. Nikolaus wird gern auch PolterklaS , Sänte -
ttas , RuklaS genannt : er ist nicht zu denken
"hne den Sack , ohne Pelz und Rute , wie auch
? ir Vart und eine tiefe rauhe Stimme zu
Rw gehören . Daß er den Kindern die Reime,"te sie gelernt haben, abhört , gilt als Gegen -
Pt , die er für seine Geschenke einheimst , und
rwse Reimsprüche sind das Festeste , was im
»«enschengedächtnis zu sitzen pflegt. — Es
Vht , wenn er wieder verschwunden ist , ein
«ufatmen durch die Kinderschar . Nikolaus war
° a, aber zu Weihnachten kommt er wieder!

Beachtet die Derkehrsvorschriften
Vom Polizeipräsidium wird uns geschrö

An : In letzter Zeit wurde wiederholt d
Wahrnehmung gemacht, daß eine große Anza!
von Kraftfahrern und Radfahrern die Be
kehrsvorschriften nicht einhalten.

Durch Außerachtlassung der Verkehrsbestiu
wungen werden immer wieder Unfälle herum
gerufen und das Leben und die Gesundhe
anderer Bolksgenosiengefährdet. Jnsbesonde :
werden die Vorschriften über das Befahre
verbotener Wege und ordnungsmäßiges Ar
zeigen der Fahrtrichtung nicht genügend bl

Um hier Abhilfe zu schaffen, ist die Pi
angewiesen worden, energisch gegen Vc"»ehrssünder einznschreiten . Es geht an al

Aegebenutzer die eindringliche Warnung uv
«cahnung , die Verkehrsgebote zu beachten.

polizeiberichl
vom 5. Dezember 1933.

Schwerer Zusammenstoß: Am 4. Dezember
1883, gegen 12.15 Uhr, erfolgte im Weiherfeld" n Zusammenstoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Motorradfahrer . An der
Straßenkreuzung Main -Enzstraße wurde das
Motorrad am Hinterteil durch den vorderen
Achten Kotflügel des Lastkraftwagens erfaßt,
? as zur Folge hatte, daß der Motorradfahrer
fv unglücklich gegen einen Laternenmast ge-
. . . udert wurde, daß er einen Schädelbrnch
Mit , der den sofortige « Tod herbeiführte. Tic«chuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt,
?.?* Führer des Lastkraftwagens wurde vor-
."Ufig festgenommen . Der entstandene Sach -
uyaden war gering.
. Ein weiterer Zusammenstoß erfolgte in der«aiserstratze zwischen einem auswärtigen Last-
Mi und einem Stratzenbahnzug der Linie 1.

Schuld an diesem Zusammenstoß trägt der
Mhrer des Lastzuges , weil er den Straßen -
??vnzug überholte, obwohl die Fahrbahn an° ieser Stelle durch andere Fahrzeuge verengt

Personen wurden nicht verletzt . Der Sach-
uyaden ist unbedeutend.
. Vrand : Am 5. Dezember 1933 gegen 5 Uhr

rach bisher noch unaufgeklärte Weise im«ellergeschoß des Westflügels des Postgebäudes
<5 einem MannschaftsaufentbaltSraum ein
!!?Uer aus . Der entstandenen Gebäudeschaöen

unbedeutend . Verbrannt sind mehrere
^ annschaftsspinde und verschiedene kleinere

. egenstände. Der Fahrnisschaden beträgt
hundert Mark.

Eln^ ttcnommen wurde ein lediger Fräser auS
ei»»?"^en wegen Berdachs des Diebstahls von
Äl. -^ i^ en Beleuchtungseinrichtungen an
bihrrädern .

Aus Beruf und Familie
x.^ unl Tod von Prof . Dr . Erwin Banr darf
d .^ uzcnd gemeldet werden, daß der so be -
^ -

'̂ vlich früh verschiedene Gelehrte als Knabe
Jugendzeit in Karlsruhe zugebracht , und

iE? diesige Gymnasium besucht hatte. Sein Va-
s.-. ?utte damals die Apotheke in der Marien -

inne.

Von der Technischen Hochschule
vergangenen Studienjahr wurden an Stu -

der » für hervorragende Leistungen die folgen -
fiir Auszeichnungen verliehen : von der Abteilung
^.j- . Akchitektur eine Goldene Medaille an Herrn
ÜThtvr 8° Richard Jörg au ? Karlsruhe ; von der

kuung für Elektrotechnik das Werner - von-Sie -

OerReichspressechef und diepresse
Kein Zwang auf die Leserfchaft

mens -Bild der Siemens - Ring -Stiftung an Herrn
Dipl .-Jng . Ferdinand Marguerre aus Mannheim ;
von der Abteilung für Maschinenwesen die Redten -
bacher Plakette an Herrn Dipl .-Jng . Hans Pfriem
aus Kaiserslautern .

Tagung des Schwurgerichts
Zu der Schwuvgerichtsverhandlung am 6. Dezem¬

ber gegen den Arzt Dr . Otto Weber aus Sinzheim
sind 49 Zeugen , sowie vier Sachverständige ge¬
laden . Die Verhandlung dürfte zwei Tage in An¬
spruch nehmen .

In der reichgeschmückten Schloßkirche ver¬
einigte stch am Sonntagabend die Schloßkir¬
chengemeinde , um in einem schlichten Abend¬
gottesdienst von ihrem langjährigen Prediger
und Seelsorger , Herrn Kirchenrat Fischer , Ab¬
schied zu nehmen. Der Raum der Schlotzkirche
reichte kaum aus , um die vielen dankbaren Ge¬
meindeglieder aufzunehmen, die gekommen
waren , um zu gemeinsamem Dank zum letzten
Mal mit ihrem Pfarrer im Gotteshaus zusam¬
men zu sein , der in 33jähriger Arbeit mit sei¬
ner Gemeinde innig zusammengewachsen war.

Ein Chor „Gott, Deine Güte reicht so weit",
leitete den Abschiebsgottesdienst ein. Den glei¬
chen Ton , den Dank an Gott, der überhaupt
der tragende Grund der ganzen Abschiedsver¬
anstaltung war , nahm dann die Gemeinde mit
dem Lied : „Was wär ich ohne Dich gewesen"
auf. Ein Sopransolo „Meinem Hirten bleib ich
treu "

, leitete über zur Abschiedspredigt des
scheibenden Geistlichen , der dieser bas Wort
„Ich will Dich segnen und Du sollst ein Se¬
gen sein", zugrunde legte .. Diese Verheißung
sei nicht nur ihm selbst zu seiner eigenen Ar¬
beit Trost, Kraft und Hoffnung gewesen , son¬
dern es sei auch die letzte Mahnung , die er,
der scheidende Seelsorger , seiner Gemeindemit¬
geben wolle . Gabe und Aufgabe dieser Ver-

Wenn auch die studentische Gemeinschaft der
Karlsruher Studentenschaft während der Se¬
mesterferien in alle Winde zerstreut war und
sich erst zu Anfang November mit Beginn des
Wintersemesters 1933/34 zu gemeinsamer Ar¬
beit zusammenfand, so verstand sie es doch in
kürzester Zeit ihre Aufgabe zu allseitigen An¬
erkennungen zu erfüllen. Nun ist auch der Ruf
des Führers zu tätiger Anteilnahme und Mit¬
arbeit am Winterhilfswerk des Deutschen Vol¬
kes gerade von ihr gehört und mit froher Be¬
geisterung ausgenommen worden. Freudig
wird jeder Student dem Rufe folgen ; er wird
den Führer nicht ohne Antwort lassen und
wird sich mit voller Kraft für sein Volk einset -
zen.

Diese Aufgabe eröffnet dabei ein ganz neues
Tätigkeitsfeld für die Studentenschaft. Ihr
Kampf hatte bisher mehr ober minder poli¬
tische Ziele im Auge , jetzt aber , nachdem sie
mitgeholfen hat, diesen Kamps zum Sieg zu
führen, wendet sich ihr Aufgabenkreis mehr
und mehr sozialen Problemen auch in der Pra¬
xis zu . Zwar haben Einzelaktionen örtlicher
Studentenschaften und einiger Studentenwerke
in den vergangenen Jahren hier und dort be¬
reits die Arbeit des Winterhilfswerkes unter¬
stützt und auch ihren Teil zum Erfolg beigetra¬
gen , sie sind jedoch nur ein Auftakt zu der gro¬
ßen Aufgabe , die jetzt vor uns steht. Wenn
auch dem einzelnen Studenten eine Schranke
gesetzt ist — er ist ja selbst wirtschaftlich abhän¬
gig — so bietet stch doch bei gutem Willen
einem jeden Gelegenheit, seinen Opferwillcn
zu zeigen . Den begüterten Studenten sollte es
höchste Pflicht sein , dem Arbeitswillen ihrer
Kameraden die materielle Grundlage zu schaf-

Ueber die Zukunft der Presse hat sich kürzlich
Reichspressechef Dr . Dietrich im Institut für Zei¬
tungskunde in einer sehr bedeutsamen Rede ge-
äußert , die Aufmerksamkeit aller Volksgenossen
veüüent . Wir kommen deshalb heute nochmals
darauf zurück .

Dr . Dietrich ging von der Erkenntnis aus , daß

heißung, von echtem Glauben getragen, zu er¬
kennen und zu verwirklichen, sei Auftrag einer
jeden lebendigen Gemeinde , eines jeden le¬
bendigen Gemeindegliedes. Seine Diener kom¬
men und gehen , der Herr aber bleibt". Darum
gab der scheidende Seelsorger seinem Abschied
die Form des Wunsches für seine Gemeinde :
Gott mit uns !

Nach einem Chorvortrag „Bleibe bei uns ,
Herr Jesu Christ ", sprachen noch Herr Stadt¬
pfarrer Hemmer als Vertreter des Kirchen¬
gemeinderats , Herr Deka « Renner als Ver¬
treter der Amtsbrüder , Herr Prof . Söllner als
Vertreter der Schloßkirchengemeinbe und Herr
Pfarrer Brande ! im Namen der von Herrn
Kirchenrat Fischer in das 'Amt eingeführtrn
Vikare und der Amtsbrüder , die mit diesem
in gemeinsamer Arbeit an der Schloßkirchen -
gemeinde gestanden hatten. Sie alle brachten
dabei auch zum Ausdruck , wieviel sie selber
persönlich dem scheidenden Amtsbruder verdan¬
ken . Nachdem zum Schluß Herr Kirchenrat Fi¬
scher zum letzten Mal seiner Schloßkirchenge¬
meinde den Segen gesprochen hatte, klang die
Feier aus mit dem Amen der dankbaren Ge¬
meinde .

Die Schloßkirchengemeinde wird ihren Seel¬
sorger nicht vergessen.

fen . Durch ihre Bereitwilligkeit wird es mög¬
lich , die anderen großen Aufgaben, die nicht
auf finanziellem Gebiet liegen, zu unterbauen .

Auf diese Weise wird es durchführbar sein,im Geist des freiwilligen Arbeitsdienstes, in
dem der Student schon seine Fähigkeit zur so¬
zialen Mitarbeit bewiesen hat , Hand anzulegen.
Es wird gelten, den zuständigen Stellen Ar¬
beitskräfte zur Verfügung zu stellen , Arbeits -
losenknrse zu leiten oder zu unterstützen, der
Negierung bei ihrer Werbearbeit zu helfen .
Für all das muß jeder Student einen Teil
seiner Freizeit opfern. Weiterhin sollen an
einigen Tagen im Semester Sammlungen ver¬
anstaltet werden. Es müssen Borträge ausgc-
arbeitet werden. Veranstaltungen , die in ihrem
Zweck dem Ernst der Aufgabe und der Art des
Winterhilfswerks entsprechen , und deren Er¬
trag die Arbeit stützen und sichern soll , wollen
vorbereitet sein . So harren Arbeitsgebiete auf
jeden einzelnen Studenten , für die keiner ge¬
nug von feiner Zeit hergeben kann. Das deut¬
sche Studentenwerk mit dem ihn angeschlossenen
Studentenwerken wird besonders seine Ein¬
richtungen, die Mensa, Gesellschaftsräume , Le¬
sehallen und Büchereien znr Verfügung stellen.
Notspeisungen von Arbeitslosen, und deren
Kindern, die bisher nur ab und zu von den
einzelnen Gruppen durchgeführt wurden, wer¬
den jetzt einheitlich an jeder Hochschule statt¬
finden .

So haben wir das feste Vertrauen , daß es
gemeinsamer Arbeit gelingen wird , an dem
großen Werk der Regierung mitzuhelfen und
den Erfolg noch durchschlagender zu gestalten .
Der deutsche Student hilft mit !

es eine zweifache Leistung ist , die man von der
deutschen Presse zu erwarten hat : die fachliche
Leistung und die in der politischen Gesinnung ver¬
ankerte Leistung für den neuen Staats Dietrich
ist sich dessen bewußt , daß dort, wo die Leistung für
die Idee ein gute war , die rein fachliche Leistung
nicht immer allen Anforderungen entsprach, daß
aber dort, wo das fachliche Können als unzweifel¬
haft gut zu gelten hatte , die Leistung für den
neuen Staat zu wünschen übrigließ . „Wenn es
uns gelingt "

, so hat Dr . Dietrich ausgerufen ,
„einerseits den bürgerlichen Journalisten zum
Nationalsozialisten zu erziehen , und andererseit?
den aus der politischen Sphäre kommenden natio¬
nalsozialistischen Redakteur zur höchsten journali -
stifch- technischen Berufsbildung zu bringen , dann
wird auf dieser höheren Ebene , zu der beide auf¬
steigen müssen, die Ueberwindung der Gegensätze
sich auf natürlichem Wege vollziehen .

"

Dieser in seiner Art klassische Satz zeigt klar und
deutlich, daß nach Dr . Dietrichs Meinung diese?
Ziel eben noch nicht gänzlich erreicht ist , daß also
Teile der bürgerlichen Presse einstweilen nur
äußerlich gleichgeschaltet sind , und daß auf der
anderen Seite auf dem Gebiet einer ganz inten¬
siven Erziehungs - und Fortbildungavbeit noch vie¬
les zu geschehen hat.

Die Ausführungen Dr . Dietrichs waren im übri¬
gen ganz und gar auf dem Ton einer klugen Ver¬
söhnung gestimmt . Ausbau der nationalsozialisti¬
schen Zeitung und Leistungssteigerung soll nach wie
vor die Voraussetzung für die Erhaltung der heu¬
tigen Stellung der nationalsozialistischen Presse
fein . Das sei eine Forderung der Partei . Und
auch sonst gebühre der nationalsozialistischen Presse
um der großen Opfer willen , die sie im Entfchei-
dungskampf gebracht hat , der Lohn voranzugehen .
Aber die Existenzberechtigung der übrigen Presse
wird damit durchaus nicht in Frage gestellt. Und
es darf auch kein politischer oder gar parteiamt¬
licher Zwang durch untere Organe auf die Leser¬
schaft ausgeübt werden . Denn nicht durch Zwang ,
sondern nur durch Leistung könne man auf die
Dauer Leser gewinnen . Die Partei lehne er
grundsätzlich ab , ihre Mitglieder zum Bezug be¬
stimmter Zeitungen zu verpflichten.

Was das neue Schriftlcitergesetz anlangt , so
habe auch heute noch der deutsche Journalismus
als ein freier Beruf zu gelten . Der tiefere Sinn
des Gesetzes sei vor allem der, den Journalismus
auf eine höhere Stufe zu heben, und zwar politisch,
kulturell und sozial , „um der deutschen Presse wie¬
der jene Weltgeltung zu verschaffen, die sie gehabt
hat , bevor sich materialistische Einflüsse ihrer be¬
mächtigten.

" Daß das Schriftleitergesetz zu einer
Uniformierung der deutschen Presse führen muß,
leugnet Dr . Dietrich. „Das Leben der Nation im
neuen Reich bietet genügend Stoff und Material ,
um die deutsche Presse vielgestaltig und interessant
zu machen. Und für den echten Journalisten gibt
es gerade heute die Gelegenheit , durch neue schöpfe¬
rische Ideen aus dem Geist der nationalen Ge¬
meinschaft heraus die Leser zu fesseln und sich Be¬
achtung zu erringen .

"

Wir können diesen Aeußerungen Dr . Dietrichs
nur aus vollstem Herzen zustimmen . Der begabte
Journalist kann sich auch heute durchaus nach Maß¬
gabe seiner geistigen Fähigkeiten betätigen . Un¬
endlich viele und wichtige Aufgaben sind noch zu
erledigen . Und keineswegs besteht heute schon , zu¬
mal für jedes mehr oder weniger fachliche Pro¬
blem , die Aussicht auf die Patentlösung . Hier ist
es die Pflicht des deutschen Journalisten , mit¬
zuarbeiten , und zwar auch mit Anregungen und
schöpferischen Gedanken. Die Hauptsache ist und
bleibt, daß dies im Geiste Hitlers geschieht . Ist
einmal diese Voraussetzung erfüllt , dann erweitert
sich ganz von selbst der journalistische k-eruf zu
einer großartigen weit - und lebenumspannenden
Tätigkeit .

Verbilligte
Glückwunschtelegramme

zu Weihnachten und Neujahr .

Abschied von Kirchenrat Fischer

Student und Winterhilfe

Werbeabend
des Vereins bildender Künstler

Die Mailänder Scala am Samstag war
ausverkauft und — das Künstlerfest . Mehr
noch als ausverkauft : man saß und stand und
tanzte enggedrängt. Die gute Laune der vie¬
len Gäste war schon fühlbar , ehe Maler Oertel
erschien und die Veranstaltung sehr launig ein¬
leitete. Ein Werbeabend muß allen gefallen
und trotzdem originell und einmalig sein . Und
das ist am Samstaa restlos geglückt. Man ist
erst im Dezember, und das Unkarnevalistische
wurde sehr begrüßt, lieber die Bravheit des
Singspiels von Kögele und Schmitthenner ist
man zunächst verblüfft : sofort aber erkennt
man die Persiflage und ist begeistert . Wal¬
traut Schwab palluccat, ist wunderbar bieg¬
sam und massenhaft plastisch. Aenne und Karl
Oertel singen in dem Landstraßenlied der
Maler sehr heiter und lassen ein wenig Zeit¬
geist und Ernst durch das Couplet wehen .
Ganz entzückend die lustige Werbung: Fünf
Störche, davon drei lebendige , preisen ihr

Handwerk und werben um Nachwuchs . Noch
deutlicher das Telephon-Lichtspiel, in dem die
bekanntesten Mitglieder des Künstlervereins
in köstlicher Verzerrung erschienen. Neufarbig
war das vorjährige Panoptikum. Völkerbund,
Kunstgewerbe , Kreuger, van der Bubbe, sogar
Marlene und Greta wurden veräppelt. Die
Tänzerin mit Koch, Lais und Hansen machte
das sehr fein . Die Herren Künstler und Mit¬
glieder freuten sich, als die Waschküchenszene
begann. Man durfte diese Komödie auch den
Frauen wirklich nicht vorenthalten . Walch
und Schöpslin sind als Waschweiber ebenso
groß wie als Maler .

Es wurde bis früh morgens getanzt . Die
hiesigen Künstler geben ihren Festen immer
die richtigen Farben , liebenswürdigen Spott ,
Witz, Geschmack und viel ausgelassene Fröhlich¬
keit . Dem Künstlerverein wünscht man von
Herzen einen großen Erfolg seines Werbe-
abcnds . H.

Zum bevorstehenden Weihnachts - und Neujahrs¬
fest werden während der Tage vom 14 . Dezember
bis 6 . Januar im innerdeutschen Verkehr und im
Verkehr mit einigen Ländern des außereuropäischen
Vorschriftenbereichs und mit Schiffen in See Glück¬
wunschtelegramme besonderer Art zu ermäßigter
Gebühr zugelassen . Die Post hat eine Reihe fester
Glückwunschtexte geschaffen, die nur als ein Ge¬
bührenwort zählen . Dem Telegrammabsender steht
es frei, als Text seines Telegramms entweder eine
der festen Fassungen zu benutzen oder ihn in offe¬
ner deutscher Sprache selbst zu verfassen oder auch
einer festen Fassung eigenen Text anzufügen .
Eigener Text muß als Glückwunsch oder Gruß
unzweifelhaft erkennbar sein . Durch Hinzufügung
eigener Worte zu festen Fassungen darf das Tele¬
gramm von seiner Eigenschaft als Glückwunsch
oder Gruß nichts einbüßen . Will der Aasender
einen der festen Texte benutzen, so braucht er nur
die Bezeichnung der von ihm gewählten Fassung —
eine Zahl in Buchstaben anzugeben , die als ein
Gebührenwort zählt . In der Telogrammausferti -
gung für den Empfänger wird dann diese Zahl
durch die ihr entsprechenden Worte ersetzt .

An Gebühren werden für ein Glückwunschtele¬
gramm besonderer Art erhoben : im innevdeutschrn
Verkehr eine Grundgebühr von 50 Rpf . im Orts -
verkehr und 75 Rps. im Fernverkehr, wofür je
10 Gebührenwörter gestattet sind ; bei längere«
Telegrammen außerdem eine Wortgebühr von
5 Rpf . im Orts - und im Fernverkehr für jedes wei¬
tere Gebührenwort . Für die Telegramme nach

Zum Nikolaustag preiswerte Selbstbinder Dietrich “ -.“ s
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k>em Ausland besteht eine besondere Gebühren¬
ordnung.

Es gibt feste Texte , die gemeinsame Glückwünsche
für Weihnachten und Neujahr enthalten und auch
solche gesondert für Weihnachten und für Neujahr .
Im innerdeutschen Verkehr kann man zwischen
25, im Verkehr mit dem Ausland zwischen 17 ver¬
schiedenen festen Texten wählen .

Karlsruher Bezirksrat
Der Karlsruher Bezirksrat genehmigte in

seiner gestrigen Sitzung bei der Beratung der
Gegenstände aus dem Geschäftsbereich des Poli¬
zeipräsidiums das Konzessionsgesuch des Her¬
mann Schondelmeyer um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Schankmirtschast mit Branntwein¬
schank „Zum goldenen Becher"

, Schillerstr . 2.
Zum Flaschcnb' erkleinhandel wurden zugelas-
sen : Hermann Rudolf Gohlke, Kaiserallee 7 a ;
Otto Reichert, Amalienstr . 21 ; Oskar Vetter ,
Riedstr. 1 (Karlsruhe - Rüppurr ) ; Thomas Gott¬
selig Ehefrau . Sebo 'bstr . 5 ; Friedrich Schnä-
bele . Karlstr. 48 ; Emil Gräulich. Blumcnstr . 21 ;
Heinrich Krön . Schützenstr . 12 a ; Heinrich Kuh¬
mann , Kaiscrallee 115.

Der Bezirksrat genehmigte ferner die Rege¬
lung der Berkanfssonnt ' ge vor Weihnachten
und Offenhaltnng der Geschäfte am 8L Dezem¬
ber. Die vom Bezirksamt gegen Heinrich Lich -
tenberger in Karlsruhe ausgcipreochcne Han-
delsuntersagung wurde vom Bezirksrat bestä¬
tigt ; eine weitere Untersagungsangelcgenheit
wurde vertagt .

Bet den Dcrwaltungssachen aus dem Ge¬
schäftsbereich des Bezirksamtes wurden geneh¬
migt : bas Gesuch der Frau Emi ' ie Auer in
Licdolsheim um Erlaubnis zum Betrieb der
Gastwirtschaft „Zur Traube " dortselbst . sowie
das Gesuch des Wilhelm Friedrich Oberle zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -

Sank „Zum Anker" in Liedolsheim . Die Er-
ssung einer bezirkspolizeilichen Vorlchrift

über ein Parkverbot aus der Kaiscrstraße in
Grötzingen wurde dahin erledigt , daß das
Parken auf der rechten Seite der genannten
Straße untersagt wird . — Die Straßen - und
Baufluchten der Bannwa 'dallee beim Ortsaus -
ggng Bulach wurden fcstgestellt und der Ver¬
einigung der Allgemeinen Ortskrankenkassc
Karlsruhe -Land in Graben mit der Allgemei¬
nen Ortskrankcnkaffe Karlsruhe zngcstimmt.

In nichtösfcnilichcr Sitzung wurde schließlich
die Ernennung von Schätzern für die auf poli¬
zeiliche Anordnung getöteten Tiere für das
Jahr 1834 vorgcnommen .

GcVnrtStagSfcst. Am heutigen Tage kann
Frau Rosina Rössel, hier , Augartenstr . 85,
ihren 70. Geburtstag begehen.

Bad . Lichtspiele : Oer Walzerkrieg
Die junge Königin Viktoria will den schüch¬

ternen Prinzen von Koburg ein bißchen auf¬
muntern und dazu hat sie sich ein Allheilmittel
ausgcdacht: Den Wiener Walzer . Der englische
Abgesandte kommt also nach Wien , gerade als
der Walzerkrieg entbrannte zwischen dem alten
Lanner und dem jungen Strauß . Gustl , Strauß
Freund , muß zu Lanner halten , weil er
halt in die Kati verliebt ist. Trotzdem wird
Strauß für London engagiert . Aber Kati und
ihre Tamenkapelle reisen allein an die Themse
und sperren den Konkurrenten einfach ein .
Alles geht gut , nur den Verlobungswalzer ,
eine sogenannte Blitzkomposition , den kann der
Gustl nicht . Ein paar Verwicklungen führen zu
einem Rielenkrach, und zu einem Prozeß Lan¬
ner - Strauß . Aber alles klärt sich in eitel
Freude auf . als die beiden Kampfhähne rasch
zusammen einen Marsch komponieren müssen
und natürlich keine Zeit mehr für Prozesse
haben.

Wetiernachn'chiendienst
Wetternachrichlenvienstderltzürttemdergischen

Landeswclterwarte Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg und

Baden üiS Mittwoch abend : Fortbauer des trocke¬
nen Frostwetters , zeitweise heiter, im Hochschwarz¬
wald mild (Temperaturumkehr ) .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
JnstitutS für Meteorologie und Geophysik

Wctteraussichten für Donnerstag, den 7. Dezem¬
ber : Noch keine wesentliche Veränderung des Hoch¬
druckwetters.

Rheinwaflerstände , morgens 8 Uhr
Rhetnselde », 4. De». ! 192 cm : 5. Dez. : 191 cm .
Breisach, 4 . De». : 82 cm ; 6 . De». : 95 cm.
Kehl, 4 . De». : 226 cm ; 6 . De». : 225 cm .
Marx« , 4 . Dez . : 866 ein : mittag » 12 Uhr : 3?8 cm ; abends

6 Uhr : 361 ein : 5 . Dez . : 381 cm.
Mannheim, 4 . De». : 223 cm : 5 . De». : 220 cm .
cranb , 4 . De». : 138 cm : 5 . De,. : 132 ein .
Rheinweiler, 4 . Dez . : min . 164 ein : 5 . De». : min . 170 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Badisches Biaatstheater. D .e Operette „Basvarone" don

Karl Millöcker gelangt heute . Mittwoch , den 8 . Dezember ,
zur Wiederholung . Die Partienbelebung ist die der vor .
aufgegangenen Aufführungen mit den Damen Blank , Ha-
berlorn . Selberlich , Tubach , und den Herren Harlan . Kie¬
fer , Kloeble . Löfer . Schönthaler . ferner Fazler, Lindemann
und RiviniuS. Muftlaltfcher Leiter ist Joseph Keilbcrth .

Standesbuch -Auszüge
Todesfälle »nd Beerdfgnngszeiu» . 4 . De,. : Katharina

Burkarth, 35 Jahre alt. Ehefrau von Josef Burkarth. Ran-
gierarbeiter: Beerdigung am 8 . Dez ., 13 .30 Uhr . Anna
Maria Buchmtiller , 1 Tag alt, Vater: Josef . Schreiner
(Durmersheim) . Justins Halm , 75 Jahre alt, Witwe von
Hermann, Hauvtlehrer (DtedelShetm ) . — Magdalena Mäher,

72 Jahre alt , Ehefrau von Ludwig . Kuvferfchmled : Be¬
erdigung am 7 . Dez ., 15 Uhr ( Beiertheim ) . Han » Rausch,
27 Jahre alt, ledig, Mechaniker : Beerdigung am 7 . De». .

14 .30 Uhr .

Veranstaltungen

Karlsruher Schwurgericht
| stand gegen Eid. Nach eingehender Prüfung

Wegen Memeids vor denGeschworenen j gelangte die Staatsanwaltschaft zu der Auf.

Unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Sorg ^ «8 . daß Reb .^ r
^

schl^
s

begann am Dienstag die siebente Tagung des
Karlsruher Schwurgerichts .

Zur Verhandlung stand als erster Fall die
schuldig gcmacht habe . Erster Staatsanwalt

Meineidsklage gegen du 80jährige Hausange » c^ jji beantragte gegen Reb wegen Meineids
stellte Luise R o t f u tz aus Grumbach und den Zuchthausstrafe von einem Jahre sechs
46jahrrgen verheirateten Gastwirt Knrl H a â s Mauaten und stellte die Anwendung des 8 157
aus Zuffenhausen . Ausgangspunkt der An
klage bildet der in Pforzheim beim Amtsge
richt anhängige Unterhaltsprozetz eines drit
ten unehelichen Kindes . Bczirksarzt Dr . Crois
sank (Pforzheim ) gelangte in seinem Gutachten
zu dem Ergebnis , daß die Angeklagte Rotfuß
als geistig zurechnungsfähig anzusehen sei .
Erster Staatsanwalt Dr . Huber gab in sei¬
nem einstündigen Plädoyer eine eingehende
Begründung der Anklage und vertrat die
Auffassung, daß beide Angeklagten überführt
seien. Bei beiden Angeklagten seien die Straf¬
milderungsgründe des 8 157 Ziffer 1 anzu-
wcndcn. Der Anklagevertreter beantragte ge -
acn die Angeklagte Rvtluß eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahre sechs Monate « und
gegen den Mitangeklagten eine solche von
einem Jahre , sowie die üblichen Nebenstrafen.

Die beiden Rechtsanwälte plädierten auf
Freisprechung der Angeklagten

Nach über cinstündiger Beratung fällte das
Schwurgericht folgendes

Urteil :
Die angeklagte Hausangestellte Luise Roth -

fuß aus Krombach wird wegen Meineids nach
8 57 zu einem Jahr Gefängnis und der Ange¬
klagte Gastwirt Karl Haas aus Stuttgart zu
nenn Monaten Gefängnis verurteilt . Den bei¬
den Angeklagten werden je zwei Monate Un-
tersuchunashaft angercchnet. Die Untersu¬
chungshaft dauert fort.

Meineid um einen Rehbock
Dienstagabend begann vor dem Schwur¬

gericht unter dem Vorsitz des LanbgerichtsratS
Sorg die Verhandlung gegen den 52 Jahre
alten vorbestraften Eisenhobler Robert Reb
aus Hagsfeld , der sich wegen Meineids zu
verantworten hatte. Die Anklage geht zurück
auf eine Privatklage , die vor einem Jahre
zwischen dem Zeugen Gern und dem Förster
Seitz ausgetragen wurde . Seitz hatte den
Gern eines Jagdvergehens bezichtigt. Gern
wollte diesen Borwurf nicht auf sich sitzen las¬
sen und hat Seitz wegen Beleidigung verklagt .
In dieser Privatklage wurden am 28. Oktober
1832 vor dem Amtsgericht Karlsruhe der heu¬
tige Angeklagte Reb und der Zeuge Gerhardt
als Zeugen vernommen . Reb hatte zwei Be¬
auftragten des Seitz gegenüber erzählt , Ger¬
hardt habe ihm seinerzeit mitgeteilt , daß Ger¬
hardt sich mit dem Zeugen Gern über die
Sache unterhalten und Gern damals dem
Gerhardt zugegeben hätte, er hätte während
der Schonzeit im Hardtwald einen Rehbock
geschossen. In jener Hauptverhandlunq hat
Reb die Tatsache dieses Gesprächs bestätigt
und auf der anderen Seite hat Gerhardt, der
ebenfalls als Zeuge vernommen wurde , die
Existenz dieses Gesprächs ebenso entschieden
unter Eid bestritten. Einer von den beiden
mußte einen Meineid geleistet haben — Eid

Neues vom Film
Lau !» Trenler ln der Schauburg ! Da in diesem

noch kein neuer Trenker -Film erschienen ist . bat N« . ..
Direktion der Schauburg entschlossen, um dem WUNI
zahlreicher Kinofreunde entgeaenzukommcn , nochmal»
seiner besten Bergsvortfilme auf den SvielpIaN zu neom
und zeigt feit Samstag „Der Sohn der weißen Berg
E» ist die » ein Film, den man wieder und wieder i«°
kann und der einem stet » von neuem fesfeii. Die i*
Handlung wirst auch Leim zweiten Male noch nicht „
weilig , und da» Skirenncn am Schluß ist begeisternd
beim ersten Male . Tie musikalische Illustration von -ö»
ist ausgezeichnet , und den Schlager „Wir Kameraden
Berge " nimmt man mit nach Haute . Ta» Programm
nur noch heute und morgen gezeigt werden .

Geschäftliche Mitteilungen
Das Edelbliitenwcltzinehl gut bewährt . Die Bäckerin»^

schreibt UN» : Da » Edelblütenweitzmehl hat sich glänzend ei«
geführt. Man hört nur ein einstimmig begeisterte» 4
von seilen der Hausfrauen über die Güte diese»
ragenden Mehl » . ( Ganz vor »! gliche Backsähigkeit.) 59!!» ,
und Nudeln in einer bi » setzt nicht gekannten Güte .
Versprechen von seilen der Innung , etwa» ganz Besonder
— vom Besten da» Beste — ihrer Kundschaft zu bieten, .
vollauf bestätigt . Die Liefermühle und da» fachgemäße
handeln diese » hervorragenden Mehle » in den Bäckerei »
bietet auch weiter die Gewähr für erstklasstge Bedtenu"«
um auch fernerhin da» entgegengebrachte Vertrauen
leiten der Kundschaft zu rechtfertigen und zu hasten .

Wissen Sie, wie man da» Anlaufen «nd Schwarzwerde
don Messinggegenständen verhüten kan» ? Indern man c.
mit Verwach» voliert. nachdem vorher mit Metallputz ü*! ' .,
ntgt wurde . Ja , Perwachs ist tatsächlich ein Univell"
Postermittel für alle Gegenstände , die Glanz «rbalten son ° '
Türen , Möbel , Fensterbänke Linkrusta . Lederlachen . fafJ’ISj
und Lackschuhe , Stein . Marmor , Auto usw . . alle » wird dm ,

iuiiu «>u , „ „ „ — »- - Perwach » wunderschön und hochglänzend . Jur Fußbö »°
und bei dem vor Jahren verhandelten Brand » pflege ist Verwach» d- rbalb besonder» geeignet , weil ,
» ! kt, . ^ „ skall rmll - v-zeinkioi' er « Naaskeld eine nicht nur herrlichen Hochglanz erzeugt , sondern auch
stlftungsfan Zoüer -1.tN0er ““® 5? n®0 ' ev . AuSrutichen verhütet, denn Verwach» macht nicht glatt. 7,Üble Rolle spielte, sich einer Eidesverletzung trt trtu« und wasserfest , erzeugt erfrischenden Tannnbvi

- - - " ■ ~ ‘ " ist ergiebig und svarsarn tm Verbrauch . Die richtige N"
,

Wendung : hauchdünn auftraaen . sofort polieren , ist
unbedingt zu beachten.

Moment oder Seit ? Phologravhiert man mit Tagest !»/
so hängt die Beantwortung dieser Frage von vielerlei «s,
ständen ab . Bei Aufnahmen im Heim ist da» Kunstlicht
Tageslicht überlegen , weil man e» mit dem OSram -DA",

Heute leister Stevonow-Bortrag. Nachdem Prof . Stevanow.
der bekannte römische Archäologe , in seinem ersten Licht -
bildervorlrag io aufschlußreiche Darstellungen der neuen
Aurgrabungen aus Kreta gegeben hat . wird er am heutigen
Mittwoch noch ein zweite»- und letztermal abend » 8 Uhr im
Munz-Saale lvrechen. und »war über „Die Etrusker und
ihre Kunst ". Der Untertitel diese» Lichtbildervortrages
lautet . .Ein Rätsel der Weltgeschichte" . E» ist auch wahr-
has rätselhast . daß längst vor der Gründung Rom » ein
hochkultivierte» Volk Mitteliialicn bewohnte , und Kunstwerle
schul , die noch heute da» Staunen aller Kunstverständigen
erwecken. Die Blütezeit der elrurkischen Macht fällt in die
Jahre 800—400 d. Chr. — Ein äußerst seltene» und reich¬
haltige » Btldermatertal wird , von Professor Stepanow al »
fachkundigen Führer erläutert , im heutigen Vortrag zur
Vorführung gelangen . E» sei daher auch an dieser Stelle
nochmal» aus diesen jeden Gebildeten in höchstem Grade
interellierenden Vortrag aufmerlsam gemacht. Karten zu
einem niedrigen Elnhestrvreise (sllr Studierende ermäßigt)
sind noch bei Kurt Neufeldt . Waldstr . 81 . beim Verlehr».
verein und an der Abendlasse erhältlich .

zugunsten des Angeklagten in das Ermessen
des Gerichts.

Die Beweisaufnahme , während der neun
Zeugen gehört wurden , schaffte keine vollstän¬
dige Klarheit . Der Zeuge Gerhardt blieb un¬
vereidigt . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Alt¬
felix , plädierte auf Freisprechung, da Zweifel
an der Schuld des Angeklagten beständen. Das
Schwurgericht trat dieser Auffassung bei und
sprach de« Angeklagte« mangels ausreichenden
Beweises frei . Der Haftbefehl wurde aufge¬
hoben und der Angeklagte auf freien Fuß ge¬
setzt .

Im Nachspiel zum Ranvmordprozetz
Speckmaier vernrteilte das Schwurgericht
den Angeklagten Neuner ans Hohenwart
wegen Beihilfe zum schweren Raub sowie
Meineid nach 88 184 und 157 zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrver¬
lust . Der Angeklagte Karl Engel aus Pforz¬
heim wurde wegen Meineids nach 88 184 und
157 zu neun Monate » Gefängnis verurteilt .
Auf die Strafe « werden zwei Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet.

l 4.aBe £>iiaji uoerieueu , weil muu ev um ocui
blitz und der Osrarn-Nitravhot-Lampe immer In genügen »),Stärke zur Beringung bat . Man sollte beide haben :

I Vacublitz für Momentaufnahmen im Kreise der Fnm",.
i »nd Geselligkeit, die Ritravbot-Larnve für BildntSausnö ",

men , Blumen und Stilleben, bet denen e» auf bestimmte
Ieuchtung»effekte ankomm ! , die man hier «an » in der 4™' ,
bat . Man lann auch mit der Ritrapbot-Lamve unter «Uj,
itigen Umständen llichtstarle » Obieitiv . hochenivfinbliöst,,
Film. Helle Gegenstände in Hellem Raum) Moment »"),
nahmen machen, sonst aber Zeitaufnahmen von kur »,
Tauer , denn die Lichtfülle ist groß selbst bet der neu-
likinen und billigen Lampe für 200 Watt . Beide KUN>,
lichtguellen gewährleisten sichere » und leichte» Arbeiten PN
find völlig ungefährlich . » •"

Tagesanzeiger
Mittwoch , 6. Dezember 1933

Bad . StaatStheater. 19 .30 Uhr : Gaivarone.
Colosseum. 20 Uhr : Fritz Weber» Lachbllhne.
Rathaussaal. 20 Uhr : Oeffentl . Vortrag Jia Svrtng »»»

„Die Erziehung zum neuen Mensch«! " .
Bad . Llcktsviele. 17 u . 20 .30 Uhr : Walzerkrieg .
Gloria-Palast. Gruß und Kuß — Veronika .
Palaft-Lichtiviele. Höllentempo — Kientovv um 1900.
Residenz. Lichts,iele . Glück im Schloß .
Schauburg . Der Sohn der weilen Berge . , ,
Karlsruher Fraurnklub. 15— 19 Uhr : Ausstellung künstle ^

u . vralt . Frauenarbeit ( Eintracht ) .
Landrsgrwerbeamt. Leica-Aurstellung.

ftcirl5mt)6r
>iermnb0cAau ?pfelfütjreii

Gasparone . — Operette von Karl Millöcker.
Dtt funge Gräfin Earlotta von Santa Croce errungenen Vermögensdokumente auSzuliefer«-

auf iLiztlien führt einen Prozeß um ein Mil - Earlotta , in der Meinung , Erminio , der hcio>'
iioncnvermögen und gewinnt ihn . Diese Tat - lich Geliebte, sei der Räuber Gafparone, sink'
fache aber wird ihr von Nasoni, dem Poöestä fchmcrzbetäubt zu Boden. Ihre Verlobung wo
von Syrakus , aus eigennützigen Gründen ver - Sindulfo soll gefeiert werden, aber der Hkkk
heimlicht . Dieser zwar ziemlich beschränkte, aber Schwiegerpapa macht nun Schwierigkeiten.
dafür desto gewissenlosereLebenspraktikermochte die erhoffte Mitgift verschwunden ist . Man muv
nämlich , daß die Gräfin sich zuvor mit seinem versuchen , diesem Gasparone den Raub wieder
Trottel von Sohu , Sindulfo , vermähle. Hinter abzujagen. Auf den Rat Erminios werde "
dies« Schliche kommt der junge Conte Erminio . Maßregeln getroffen : Standrecht und strengste»
Earlotta hat Eindruck auf fein Herz gemacht Gerichtsverfahren. Leider versagt die einzl »/
und er beschließt , die schöne Contessa der Um - Zeugin , die den Räuber beschreiben könnte , völ'
garnung dieses sauberen Podestä zu entreißen, lia . Earlotta will den Geliebten nicht verrat«"'
Mit Hilfe zweier Schmuggler führt er einen Erminio erkennt hieraus , daß seine Liebe
Plan aus , indem er ein Gerücht benutzt , wonach widert wird und gesteht ihr heimlich , warum
der gefürchtete Räuberhauptmann Gasparone die Rolle des Gasparone spielte. — Da komwt
leine Tätigkeit auf die Insel verlegt habe . Bei die Meldung , daß der große Räuber Sizilte "
einem fingierten Raubüberfall befreit er die wieder verlassen habe . Der Bote bringt auv
Gräfin aus öen Händen der bestellten ,L)an - zugleich das für Sindulfo gezahlte Lösegeld
diten" und warnt sie vor den Intrigen des rück , der edle Podesta steckt es mir nichts di«
Podest « . Dieser jedoch glaubt sein Opfer fetzt nichts in die eigene Tasche , verweigert aber
durch die Eröffnung , daß der Mtllionenprozeß wie vor seine Einwilligung zur Heirat sei" «»
gewonnen sei . nur noch fester an sich ketten zu Söhnchens mit der verarmten Gräfin . D"
können . Wirklich läßt sich auch die Gräfin her- überaibt ihm Erminio für Earlotta eine Mavl^'
bei . für ihren Bräutiaam . von dessen Gefangen- Hochmütig händigt der ahnungslose Machthab «'
» ahme durch Gasparone Kunde eintrifft , das ge- die gesuchten Millionen aus . . . und ist entsetz''
fordert « Lösegeld hcrzugeben. — Jetzt wagt Er - nun nicht verhindern zu können , daß die
minio das Aeußerste: einen nächtlichen Einbruch schmähte ihren Reichtum als Gattin Ermtnî
bet der Gräfin , öle er zwinat , ihm ihre eben „Gasvarones" aenießen wird
_
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Firma Stak Wertheimer in « retten: Inhaber
ist jetzt Frttz Michek ' obn . Kaufmann tn Breiten.
Donaneflhlnaen.

Firma Dampfsiaewerk Donanelchtnae » der
Arniinschr « Gütrrverwaltnn, « esellschasi mit
beschränkter Hastnna tn Donauesehtngen etnge .
tragen : Die Sesellslbaft wird al» ntihtl » aelöscht
Durlach .

Firma Flrssler , Wallsarth In Grötzingen : Dem
Dtvlomvollrwtr« Georg Wollfart» und dem In .
genteur Friedrich Fteßler, beide In Grötzingen
ist Einzelprolura erteilt worden .
Ettlingen.

Gesellschaft für SVInnerel a . Wcderei Aktie«,
gesellschaft in Ettlingen. Die Prokura de « Karl
Hug ist erloschen.
Karlsruhe.

1. Le , Metzger. «arl»ruhe . DI« Firma Ist er
loschen .

2 . Maser ft Röltner, Karlsruhe. Offene Han¬
delsgesellschaft mst Beginn am 26 . Oktober 33 .
Persönlich haftende Gesellschafter : GottfriedMo¬
ser. Kaufmann, Achern . künftig in Karlsruhe,Franz Röltner, Kaufmann, Bühl. (Obst- , Ge¬
müse- if . Slldsrüchi 'grotzhandlung . Marlgrasen-
straße 46 .)

3 . Müller ft Haas . Karlsruhe. Offene Han -
delrgesellfchaft mii Beginn am 1. Juls 1933.
Persönlich haftende Gesellschafter: Herbert Mül¬
ler. Kausrnann , Karlsruhe. Adolph Haa » . Kauf¬
mann. ebenda . Zur Pertrctuna der Gesellschaft
sind die beiden Gesellschafter nur gemeinsam
berechtigt. (HaushattungSartikel und Teptil -
warcn, Katferitraße 135.)

4 . Wleirr ft Blum, Karlsruhe-Bulach . Dte
Gesellichakt lit aufgelöst . Die Firma ist geän¬
dert in Adolf Wisfer . Der bisherig- Gesell¬
schafter Ad. Wieser ist alleiniger Inhaber der
Firma.

Tepplchhous Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstr . 5

Seit Jahrzehnten für jeden Teppichkenner

Das Haus der
Qualitätserzeugn isse

mit den billigen Preisen .

Unsere ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern wird auch
Sie überzeugen !

WtrSlach.
Firma Baden !« Lederwerke Robert Burck-

Hardt in Wierioch ist eingetragen : Herr Robert
Burckbardt ist gestorben und da» Geschäft mitFirma auf Herrn Helmut Kaeser . Kaufmann tn
WieSloch. abergegangen: dessen Prokura ist er¬
loschen . Der Frau Paula Kaeser geboreneRüdenauer in Wierioch ist Einzelprokura er¬
teilt .

WieSloch.Gebrüder Adam in Mühlhausen bei WIe»lo« .
Kommanditgesellschaft mit 1 Kommanditisten .
Beginn am I . November 1938. Persönlich bas.

, ft Fabrikant Carl Adam
in Mühlhausen Lei Wierioch.

Otto Jost
5 Frledrlchsplatz 5

Das führende Fachgeschäft für
Raumkunst u . Innenausstattung

Spezialität : Stil - Möbel

Ehestandsdarlehen
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Ae Kunst des Vehmens
toir

I
j!
met to' e^et — und das mit Recht — werden

tas TT erinnert , daß das Schenken seliger als
^ Nehmen, daß es aber auch eine hohe Kunst ist ,
iicb •?’a$rem Herzenstakte wurzelt . Es ist wahr-
ÄeL

^
a

bamit getan , eine kalte Summ « kalten
ftroM Mszuwerfen , auch nicht damit , in einem
oL 91*™

. erleuchteten, warmen Kaufhause mehr
Um ^

"iger gedankenlos das zu erstehen, was —-
Ti^ iElber gefällt. In jedem Falle gehört ein
*tnhi r'en*en ™ ^>e Wesensart der zu Defchenken-
j^

"azn . — Weit mehr noch aber als dem gegen-
der unsere Gabe nicht .chraucht"

, dem sie nur
lo»L Bande des Blutes , des Herzens oder auch
».^ "tioneller Verpflichtungen bedingtes Sich-
IÄM ™ bedeutet, haben wir die Vorbehalt .

Pflicht dazu, jenen gegenüber, denen das Ge-
eine Hilfe sein soll. Nicht tief genug kann

jJ tr. Sichversenken in das Innerste dieser Ande¬
rn» E!"' uicht oft und stark genug können wir
fiäi y 8 8ut Aufgabe machen . Sonst verwandelt
^ die best gemeinte Gabe, zumal sensitiven , zu >
«in. »Erarmten Menschen gegenüber, vielleicht in
^-7. Quelle der Bitterkeit , di« nicht nur Tränen ,

ja « in tiefes Berwundetsein erzeugen, son »
si ! uuch selbst das Fest der Lichter in seiner
^ iiiy,t«n , seiner göttlichen Bedeutung verdunkeln

~ ^ dch vom Nehmen wollten wir heute spre »
jL“v llns scheint, als sei das noch eine größere
^ st, als das Geben, und scheint, als zeig« das

Erst tm Nehmenkönnen, war in ihm ist . —
Isir dllen Menschen , die aus reinem Wollen, aus

??Er Hilfsbereitschaft und oft aus eigener Dürf »
IjS

* heraus schenken, ist jene zarte Hand der »
jiT™ , ihre Gabe so darzureichen, wie sie gemeint
Sei. , ^ Lauten , die Unkomplizierten, di« Un «
n,;

*€
.n sind nicht nur nicht immer di« Taktloseren,

toa, f*n^ häufig di« Gütevollsten. — Ferner —
n^ t Erst heute so Viele vergessen : eine geringe

vielleicht ein schon ausgebessertes Kleidung»
ein einsacher GebrauchSgegenstand ist

? .chEn von Nichtachtung , sondern oftmals
kein

. . . . . . . von
tẑ

'ermut und einer größeren Liebe , als ein blitz»
an ! dem Laden entnommenes Stück, das manch -
ul nur von größerer Kaufkraft des Schenkenden

^ ugt. — Zm«i Bilder — aus bem Kriege das eine.
gl

8 andere aus der Zeit der Geldentwertung . —
E alt« Dame, Geistesarbeiterin , beruflich bis

tn ? Zerbrechen belastet, widmet jede „freie Mi»
. ute dem Dienste an der Heranwachsenden Jugend ,
, * " Eüung ihres Mädchenhortes — einer Für -
irfle. die voller Wunder ist und Wunder wirkt.
,j

l™ et wirkt ? O ja ! Trotzdem alles knapp ist ,
letn

m Eigentlich keiner mehr etwas verschenken
uriv — weiß er denn, wenn je wieder ein Ersatz

^Mch sein wird ? — häufen sich auf ihr un-
^ MüdlicheS Werben hin im Lauf« des JahreS
^Erg« getragener Sachen, Wäsch« , Kleider, Schuh .
?Erk. Mit einer Liebe und Fürsorge als gälte es ,
.q* eigen« Kind in schwerer Notzeit aurzustatten ,
. Erden etwaige Schäden beseitigt, Riffe und Löcher
Mstgerecht gestopft . Fieberhaft arbeiten die wel-

n Hände der Greisin mit, bis zur letzten Stunde .
. Äscherung, Tannen , Lichter , ein einfaches Krip-

einig« Weihnachtslieder. Mit ihren Müt >
treten di« jungen Mädchen an den Gaben,

^ . greifen nach den Geschenken , betasten sie , fab
jr . !' 6 auseinander . Und — nein , nie wird der
d^Mall jenes jähen Schmerzes in meiner Seele
langen , mit dem ich, der Gast, das gering.
•iÜS' HI* Abwägen, das Mäkeln und Bekritteln in

in fast allen Mienen sah . Nur Verneinung ,
dj Undank . Noch durch den Ker'zenschimmer mei -

° «einen Tannenbäumchens , unter dem an jener

unserer

HANDARBEIT!
ABTEILUNG
N * u eingetroffen ein großer Posten

Gittertüllplatten zum s.hik«in
Kaffeewärmer - - Teewärmer
Schlummerrollen in r,lch ,ortl *rt»n-'■Miummerruiien » p » rt « n My.t. m
Kissenplatten . von *.80 «.
Befonders f.Weihnachtsgeschenke
*ü empfehlen unsere groß « Auswahl In

handgestickten Decken
reinem Leinen zu ganz außergewöhnlich

Adrigen Preisen . Nützen Sie die Gelegenheit!

] *tzt Ist es höchste Zelt Ihre

Wolle
Iu m Stricken und Häkeln fürWeihnachten
Einzukaufen. Sie finden bei uns ln Farbe
und Qualität eine umfassende Auswahl .
Nur gut geschultes Fachpersonal steht
lederzelt zu Ihrer Verfügung . Unseraugen¬
blicklicher Wollvorrat :

24000 Strang !

u« große
Nandarbeits -

Spezial¬
geschäft

Weihnacht lein« Gabe lag, bückten die kalten,
wägenden Augen mich an. — Das zweite Bild.
Nach langem, schwerem Erwägen nimmt dt« Frau
au » ihrem bescheidenen Wäschebestand ein, zwei
Stücke heraus . Sie kann sie eigentlich gar nicht
entbehren; sie hat längst gelernt , frühere „Dienst¬
botenbezüge" für sich selbst AU benützen. Stark -
fädiger unb dauerhafter als die weißen, so überlegt
sie, können sie dem Bedürftigen noch lange dienen.
Wie sehr sie selbst es wird entbehren muffen, darf
er freilich niemals ahnen.

Mit ein paar fast gestotterten, entschuldigenden
Worten steckt sie anderntags dem Besucher ihre
Gabe zu. „Seien Sie mir nicht bös« . . . Ich habe
selbst nur noch bunte Bezüge, und diese hier sind
noch ganz neu . .

Brüsk weift der Mann dar Geschenk zurück.
„Nein, in farbigen Betten schlafe ich nicht . Wenn
ich auch arm bin — so sollten Sie mich nicht er»
niÄrigen .

" — Nie wieder heilt der imp durch eine
alte Freundschaft. — Hier wie dort «in Versagen
-der Nehmenden, hier wie dort ein kraffer Mangel
an Fähigkeit oder Willen, Güte zu sehen .

Solche Fälle sind eS taufende und sie häufen fick,
von Tag zu Tag . Wir fragen : JstS nicht ein Zei-
chen wertvollerer Gesinnung, nicht vorab eines
GotteskindeS würdiger , nicht die Gabe in ihrer
äußeren Form , sondern das Herz, da» Wollen des¬
sen ; der dahinter steht zu sehen , seiner Liebe sich
zu freuen ? Dann wird der schönst« Lohn, der den
wahren und beabsichtigten Wert d«S Erhaltenen
stets übersteigt, ein inneres Leuchten sein , daS so
stark ist , daß gar keine Dunkelheit, gar nichts Bit¬
tere? mehr aufzukommen vermag.

Und sollte die Gabe wirklich einmal gering, ja
für uns unbrauchbar sein — auch dies Erleben ist

un » nicht fremd — findet sich immer und überall
selöst für sie noch eine Verwendungsmöglichkeit, ein
Mensch , dem wir damit dienen, damit Freude be-
reiten können .

Wem eS nicht in die Wiege gelegt ist : da» Sich-
freuenkönnen über jede empfangende Gabe , d >r
mag es lernen in dieser Notzeit, mag — meist
falsche — Empfindlichkeiten , Stolz , Hoffart , Mäkel¬
sucht aus seinem Herzen reißen , mag sich zunächst
zwingen, da» Wollen zu sehen , nicht da» Stück -
werk . — Das wird vor allem ihm selbst zum groß-
ten Glücke gereichen , wird ihn dem Herzen der
ewigen Liebe näherbringen . Denn eS ist «in Schein
aus dem Herzen dieser Liebe , auch voll Güte neh¬
men zu können . Hanna v. Bosenstei «.

Leitfaden für häusliche Krankenpflege von
Hertha Geppert . (55 Setten in Umschlag ge¬
heftet . Preis — ,80 RM . Verlag von Schmidt
& Thelow , Gotha .) Es ist nicht der Zweck dte-
ses Leitfadens , etwa den Arzt zu ersetzen ober
zur Einschränkung ärztlicher Hilfeleistungen
und Besuche beizutragen . Im Gegente l , auf
die Notwendigkeit der Betziehung eines Arz¬
tes wird bei jeder Gelegenheit hingrwieten ,
aber die wertvollen Winke über die Pflege
und Behandlung des Erkrankten bilden eine
sehr erwünschte Unterstützung auch der ärzt¬
lichen Maßnahmen , und die Möglichkeit der
Anwendung geeigneter Mittel in den zahl¬
reichen Fällen , wo eine ärztliche Behandlung
unnötig ist , wird jede Hausfrau zu schätzen
wiffen . Die Anordnung des Textes ist sehr
übersichtlich, zahlreiche Stichwörter am Rande
des Textes angeordnet , erleichtern neben dem
Inhaltsverzeichnis eine rasche Auffindung des
Gesuchten.

Künstlerische und praktische
Sandarbriten

Der Karlsruher FrauenKub veranstaltet i»
seinen Räumen Karl -Friedrich -Str . 80 sEin -
tracht ) wieder eine Ausstellung künstlerischer
und praktischer Handarbeiten seiner Mitglie¬
der . In Flora Walters Entwürfen überrascht
die überlegene Beherrschung der verschieden¬
sten Techniken . Arbeiten in Wolle , Bast ,
Seide . Scherenschnitte . Ideenreichtum und
strengste Zucht und Schulung zeichnen die Ar¬
beiten von Doris Vastiue aus . Handwebe¬
reien , Kissenplatten aus Samt - und Seide¬
streifen , kleine , mit lustigen Malereien ge-
zierte Holzkästchen, niedliche Spielkleidchen aus
edeln Webstoffen. Ruth Kluges Arbeiten in
Webtechnik und in Leder verraten neben fei¬
nem Formgefühl echtes Verständnis für den
Werkstoff — Kragen . Taschen. Gürtel , Knöpfe
aus Leder. — Gretel Streicher stellt ihre form -
schönen , anmutig und fraulich wirkenden Klei¬
der aus , und I . Beinert erfreut mit sehr schö¬
ner Strickkleidung für Frauen und Kinder . —
Ein hohes Maß von künstlerischer und hand¬
werklicher Tüchtigkeit verraten die Arbeite »
von Lotte Knab , der Buchbinderin . Ausgesucht
schöne , zum Teil selbst hergestellte Papiere ver¬
arbeitet sie zu den verschiedensten GcbrauchS -
gegenständen . Wer sich ein Lieblingsbuch sehr
schön und eigenartig binden lassen will , findet
hier Verständnis und Können . Auf rein künst¬
lerisches Gebiet hin weisen die Radierungen
von Frmgard Wagner , die sehr gut gelungene
Ausschnitte von Karlsruher Landschaften
bringt . Frau B . Meyerhuber zeigt eine be¬
sondere Köstlichkeit aus ihrer keramischen
Werkstatt . Aus durchbrochener Fayence formt
sie Kelche , die dann mit durchsichtigen Glasuren
in leuchtenden , reinen Farbtönen überzogen
werden . Es sind Gefäße von edelster Schön¬
heit . Tann gefallen ihre kleinen leuchtend-
farbigen Schalen und Väschen .

Schmuüsachen aus Edelmetall
Der neue deutsche Schmuck

„Was glänzt , ist für de» Augenblick
geboren ,

Das Echte bleibt der Nachwelt unver
loren ."

Goethe hat mit diesen Worten , die er im
Faust -Borspiel dem Dichter in den Mund legt ,
gewiß nicht vorgeahnt , wie stark sich dieser Ge
danke auch auf den Schmuck unserer Zeit ut»
münzen läßt . Die Worte paffen haarscharf , als
sollte die modische Schmuckinbustrie damit ge
troffen werden . „Das Echte bleibt der Nach
weit unverloren ", auch wenn es an Material
wert keine Kostbarkeit darstellt , die den Aus
druck ihrer Zeit , ihrer Gesinnung , ihrer Men¬
schen widerspiegelt , ja die selbst in weniger
kostbaren und verbilligtem Material hergestellt ,
der Ausfluß einer Zeit der Not und Sparsam¬
keit sind — dieses Echte ist eher berufen , unver
loren zu bleiben , als das , was Augenblicks
geltung hat ; Augenblicksgeltung an modischem
Geschmack , an Eintagslaunen , an Fremdstäm¬
migem . So hat sich und mußte sich der Schmuck
überleben , der mit zu lautem , fast brutalem ,
oftmals negroidem Einschlag lange genug das
Feld beherrscht hat . Deutsche Kultur , deutscher
Geschmack und die regsame , deutsche Schmuck
Warenindustrie hat sich der briygenden Pflicht
entledigt , die Gewaltherrschaft des billigen
und sremdgeschmacklichen Schmucks aus Glas
und minderwertigen Materialien zu besiegen
durch die Kraft ihrer künstlerischen Gestaltung
bei ihren Neuschöpfungen von Schmuck in
Edelmetall und Meiall . Mit diesen neuen Er -
zeugniffcn läßt sich eine erfreuliche Abkehr von
Hergebrachtem erkennen . Nicht nur , baß der
Bann gebrochen wurde , daß nur auserwählten
und wohlhabenden Kreisen bas Schmucktragcn
Vorbehalten sei , wirb mit bem neuen Schmuck
der Frau aus dem Volke das in jeder Frau

chlummernde Bedürfnis nach Schmuck erfüllt .
Schmuck ist und bleibt der Wunschtraum jeder
Frau . Mit richtigem Gefühl empfindet die
Frau Schmuck als notwendigen Ausgleich zur
Harmonie ihrer Persönlichkeit und ihrer Klei¬
dung . Das „Glänzende " , bas für den Augen¬
blick geboren ist , gibt jeder Frau die Möglich¬
keit, damit ebenfalls im Augenblick des Tra¬
gens zu „glänzen "

, ihre Anmut zu steigern und
ihre frauliche Erscheinungen herauszuheben .

Mit dem neuen Mctallschmuck wird aber auch
in Abkehr von dem allzu strengen sachlichen

und den allzu steifen geometrischen Formen
wieder die weibliche Note betont , die gefällige
und geschwungene Linie . Mit dem neuen Me¬
tallschmuck wirb wieder Anschluß an die Natur ,
an das naturalistische gesucht , werden mit gra¬
ziösen, zierlichen Motiven reizende Gebilde der
Phantasie geschaffen , die den Künstler ehren
und die Frau ehren sollen, indem damit ihre
weibliche Anmut betont wird . Blattformen und
Blüten , die ein farbiger Stein darstellt , der im
goldfarbigen oder mattsilbrigen Grund einge¬

fügt liegt » zweifarbige Metall - oder Edelmetall
zusammenstellungen , also zweierlei Goldfarben
oder Mattsilber mit Blanksilber in Verbin¬
dung , belebt durch Farbsteine an Halbebelstei
neu , Korallen , Perlen , Jade oder farbigen
Galalith — so bieten sich die neuen Formen
des Metallschmuckes bar . Diese Formen kehren
als Halsschmuck mit Behang oder als Anhän¬
gerkette mit schönem Verschluß wieder , dazu sich
Armreifen in geschlossenen oder offenen For¬
men ober auch mit interessanten Verschlüssen,
die ineinander greisen , ober übereinander
haken , in gleicher Ausführung gesellen. Sehr
modern und vom selben Geschmack getragen
ind Broschen und Nadeln in Stabform , die als
Verschluß für Schleifen unb Schals unentbehr¬
lich sind und mit zum Ausputz neuer Kleider
deutscher Mode gehören . Bernstein als belieb¬
tes , echt deutsches Naturmaterial wird auch erst
kleidsam , stilgerecht und modisch , wenn in Ver¬
bindung mit Edelmetall Bernstein eben wie
ein Stein behandelt und in kunstgerechte Fas¬
sungen eingelassen wird .

Nicht nur als individuelle Betonung des
Modischen ist Schmuck heut zu werten . Schmuck
ist auch ein Arbeitsgebiet in wirtschaftlicher
Hinsicht, bas Anspruch hat , im neuen Deutsch¬
land wieder zur Geltung zu kommen . Alther¬
gebrachte Begriffe von Schmucktragen in nur
kostbarem Werkstoff : Brillantschmuck und Edel¬
teinschmuck werden überholt , weil nicht nur
die finanziellen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse die Käuferschar dafür geringer macht, auch
weil die soziale Einstellung in einer Zeit ,
wo Menschen arbeitslos darben , auffälliges
Schmucktragen von ungewöhnlicher Kostbarkeit
als unsozial und unsoltbartsch verbietet .

Um aber der Unkultur und Geschmacklosig¬
keit wertlosen Glas - und Holzschmucks entge -
genzutrcten , die vom Ausland unseren Markt
überschwemmten und die deutsche Frauenwelt
verführten so darf die deutsche Schmuckindu-
trie es sich als Verdienst rechnen , mit den
neuen Formen des edelwertigen und modisch
wie zeitgemäßen Schmucks aus Metall und
Edelmetall dem Geschmack der deutschen Frau
entgegenzukommen , ihn zu läutern und ihren' inn für kulturelle Schmuckfragen zu heben .

Aus der Hand anderer Mitglieder möchten
wir besonders erwähnen : die hauchfeinen
Strickdeckchen und die zierlichen , fraulich -modi-
schen Kragen und Spitzen von Frau A. Licna «,
die auf höchster Stufe der Vollendung stehen¬
den Klöppelarbeiten von Fra « Müller , die
farblich und technisch sehr ansprechenden Decken,
Deckchen und Gebrauchsgegenstände von Fra »
Büttner , die praktisch - schönen Kissen und
Stickereien von Miß Heepe. Fra « Bacheli «
bringt duftige Wollstickerei und korrekt ge¬
nähte Lederhandschuhe , Olga Mayer neben
vielen modischen und nützlichen Kleinigkeiten
sehr praktische, zusammenlegbare Reisekürbchen
und « ine reizende Tcepuppe , Frau K< Mcetz
gediegene Häkelarbeiten , F . Dorn sehr prak¬
tische und schöne Stickerei und Wollarbeiten .
Besonderen Anklang dürste der Tisch finden ,
auf dem die Klubmitglieder die in den Kursen
bet Frl . Pinazzi gearbeiteten handgenähten
Lederhandschuhe ausstellen . Ein Tisch mit zum
Teil sehr schönen Gewinnen lalles Frauen¬
arbeit ) und ein anderer mit Erzeugniffen der
Kochkunst der Mitglieder vervollständigen die
Schau .

Zur künstlerischen Ausgestaltung hat daS
Ehepaar Meyerhnber ein Erhebliches beigetra -
gen durch Aufitellung einer Statuette des Füh¬
rers und Stiftung einer großen Plakette mit
dem Brustbild des Führers . Hoffen wir . daß
bet den z. T . sehr billigen Verkaufspreisen nun
viele der ausgestellten Arbeiten Käufer finden
mögen , zumal der ganze Erlös des Verkaufs

Thalysia -
uNaiurform “

von 2tm .

Gibt es etwas Vernünftigeres alz Schuhe
genau nach dem Fuße zu formen ? Seit
30 Jahren fertigen wir in eigener Fabrik
schöne Modelle für Damen , Herren und
Kinder in vielen Weilen und Formen an .
Lassen Sie sich die Wohltaten solcher Schuhe
nicht entgehen und bedienen Sie sich auch
unseres Fußpflege- und Einlagen -Dienstes.

Ausführliche Drucksache frei.

tJTA&toM
Alleinverkauf !

Reformhaus Alpina
O . Hanisch , Inh . Geschw . Krey

Kaiserstraße32, HaltestelleKronenstraße
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ohne Abzug Len Erzeugerinnen zwflietzt . Da¬
mit wir - auch - er Klub seinem Ziel , der För¬
derung seiner berufs - und werktätigen Mit »
glie - er, näher komnien. S . E.

< !

Das sportliche Kleid für den Winter
Ein sportlich geschnittenes Winterkleid aus war¬
mem, braunem Tweed mit enganliegenden Aer -
mein und einer großen Schleife aus dem gleichen
Material , Dazu trägt man einen Lux-Kragen.

Mutter
Von

Deta Löw-Brode (Karlsruhe ).
Meiner Mutter Bild — noch seh ' ich eS genau,
trotz der Jahre , die wie Traum vergangen .
Und mir ist'S noch heut, als ob die güt'ge Frau
mich mit ihrem Blick müid ' neu umfangen
Meiner Mutter Aug ' war wie der Himmel

blau ,
der sich strahlend über Weiten breitet.
Ihre Tränen waren gleich dem Morgentau ,
der aus Himmelshöh 'n zur Tiefe gleitet .
Meiner Mutter Haar war goldnen Aehren

gleich ,
königlich trug sie die güldne Krone.
Meiner Mutter Hand war immer lind und

weich ,
Güte spendend ihrem wilden Sohne .
Meiner Mutter liebevoller roter Mund
hat mit Küssen meinen Zorn bezwungen ,
und mit ihrem Wort in mancher heil 'gen

Stund
ernst ermahnt mich, ihren bösen Jungen .
Meiner Mutter Herz war immer weit , so weit ,
hell und klar, wie eines Frühlings Morgen ,
hilfreich immer und in Liebe stets bereit,
fortzutun die Bürde meiner Sorgen .
Mutter , ach, du trugst ein schweres Los,
doch du trugst wie auf Cnaelsschwingen .
Deine Seele war so stark und groß
und ihr Rauschen war Gebet und Singen .
Mutter , du , gib mir noch einmal deine Hand,
führe mich wie einst in folgen Kindertagen.
Ach vorbei ist der Grinn 'rung goldnes Land .
Tod , du hast mein Mutterherz davongetragen .

diatm nur „ WEKA “ Heizkissen von
Wörner, Kleinert L Co . , Karlsruhe

Waldstraße 49

Heizkissen ?

DamenmaBschnelcferei
Karl-Friedrich-Str . 3 - Nähe Adolf-Hitler-Platz

empfiehlt sich im Anfertigen
sämtlicher Damenkleidung

Schutze Dich- 1
vor Erkältungen durch

warme Wäsche
wie : Damsn -Hamdhoten , Reform » u. Schlupf -
hosen , Unterkleider , Gamatchenstrümpfe
Leibbinden
Lunienschützer . Kniewärmer usw.

gut und preiswert im

NeubertKarlMa
Das prakt.Weihnachtsgeschenkbleibt immer noch

Ich biete zum Weihnachts -Verkauf
nebst billigen Preisen große Auswahl!

Braunagel s

Soll die Kellnerin verschwinden?
Die Ausschaltung der weiblichen Bedienung

und der Chefköchin , die die Versammlung des
neuen Retchsverbandes des Gaststättenge¬
werbes auf ihrer Heidelberger Tagung
forderte, wird bei Berufsvertreterinnen und
beim Publikum lebhaften Widerspruch aus -
lösen. Bedeutet sie doch nicht nur einen jähen
Bruch mit altem Herkommen, sondern einen
herben Eingriff in das weibliche Berufsleben .
Daher verdient die Frage ernste, abwägende
Erörterung . Das Wort „Damenbedienung ",
im Süden kaum gebraucht , hat einen zwei¬
deutigen , ja sogar einen eindeutigen Sinn .
Es bildet ein sittliches Stigma für Lokal und
Bedienung . Diese Art „Gaststätten" sind mehr
im Norden Deutschlands zu finden . Daß die
Animierfräulein restlos verschwinden müssen ,
darüber kann es wohl keine Meinungsver¬
schiedenheiten geben. Daneben aber gibt es ,
namentlich in Süd - und Westdeutschland , einen
ehrbaren Kellnerinnenstanü , der aus einer
Lehre hervorgeht und meist recht standes-
Vewußt ist. Außerdem finden zahlreiche
Familienmütter des Sonntags durch Bedienen
in den volkstümlichen Gaststätten die not¬
wendige Ergänzung eines . allzu kargen Fa¬
milieneinkommens . In alemannischen Sprach¬
gebiet kommt dazu noch die „Saaltochter " , die
Familienanschluß hat und nach strengen Grund¬
sätzen ausgewählt wird . Unsere süddeutschen
Lokale, vor allem die badischen , württembergi -
schen und Pfälzerweinstuben , die rheinischen
und ebenso die bayerischen Bierwirtschaften
würden etwas von ihrem Charakter heim¬
seliger, heiterer Gemütlichkeit einbüßen, wenn
darin ausschließlich befrackte oder weiß¬
bekittelte Kellner ihres Amtes walteten . Die
Probe auf das Exempel wurde erst kürzlich in
einer vielbesuchten Weinstube einer badischen
großen Stadt gemacht . Als in einem der
Zimmer ein Kellner die Bedienung übernahm,
zogen die Stammgäste einhellig ihrer „Ursula"
nach in das andere Zimmer . Die Erfahrung
lehrt , daß die weibliche Bedienung anpassungs¬
fähiger u. meist auch freundlicher u. gefälliger
ist als die männliche, u. wenigstens im Süden
vielfach mit schnellem Witz ihre Stellung zu
wahren weiß . Die Kellnerin versorgt ihren
Gast, der Kellner bedient ihn. Hier kommt
ein spezifisch weiblicher Zug zu angenehmer
Auswirkung . Aber mehr noch als diese Un¬
wägbarkeiten sprechen sachliche und praktische
Gründe für die Erhaltung des Kellnerinnen¬

standes. Die Frau wird aus so vielen Posten
und Berufen heute verdrängt zugunsten des
Mannes , daß man ihr alle die offen halten
sollte, die fraulicher Art sind. Und bas Ver¬
sorgen der Gäste ist hausmütterlichem Tun
nahe verwandt . Die Arbeitsmarktstatistik be¬
weist, daß die männliche Arbeitslosigkeit zu¬
ungunsten der weiblichen zurückgegangen ist.
d . h . der prozentuale Anteil der weiblichen
Arbeitslosen ist von rund 13 Prozent auf
18 Prozent gestiegen.

Es soll nicht verkannt werden, daß der Be¬
ruf der Kellnerin starke sittliche Gefährdungen
mit sich bringen kann. Andererseits aber hat
sich gezeigt , daß auch andere weibliche Berufs
an deren Abschaffung kein Mensch denkt , solche
Schäden aufweisen . Im Archiv für soziale
Hygiene und Demographie weist eine Statistik
über 224 uneheliche Mütter auf : Dienstmädchen
in Privathäusern 24 Prozent , Fabrikarbeiter¬
innen 23 Prozent , Gastwirtsangestellte nur
17 Prozent . Wenn auch bas Material gering
und nicht allgemein beweisend ist, so ergänzen
doch andere Statistiken , vor qllem auch der
Fürsorgevereine usw. das Bild im gleichen
Sinn , nämlich, baß die Kellnerin nicht wesent¬
lich mehr sittlich gefährdet ist , als die Haus¬
gehilfin . Strenge Ueberwachung des Kell¬
nerinnengewerbes hat da , wo sie durchgeführt
wird , schon manches gebessert , ebenso wirken
kirchliche Bestrebungen zur Sammlung recht
gut. Manches ließe sich auch noch besser und
strenger regeln , namentlich im autoritären
Staat . Und es unterliegt keinem Zweifel , daß
die standesbewußten Elemente selber eifrig
Mitarbeiten werden.

Auch die Chefköchi « sollte nicht verschwinden,
auch ihr Beruf ist ein der weiblichen Art ange¬
messener u. sie bringt dazu so gute Boreignung
mit wie der Mann . Wenn man aus der Be¬
rufszählung von 1925 erfährt, daß das Gast¬
wirts - und Schankgewerbe beinahe 435 009
weibliche Personen umfaßt , so kann man er-
tmessen , was ein Verbot für den ohnedies so
eingeengten weiblichen Arbeitsmarkt bedeuten
würbe, selbst wenn man berücksichtigt , daß in
dieser Gesamtzahl die Selbständigen und die
mithelfenöen Familienglieder enthalten sind .
Letztere würden übrigens vermutlich ebenfalls
von dem Verbot betroffen, und viele davon
müßten sich nach einem andern Beruf oder
Erwerb Umsehen . Klara Philipp .

Iür die Küche
Kleine Bäckereien für die Adventszeit .

Schweizer Springerli : Ein Pfund Zucker
wird mit 4 Eiern schaumig gerührt , dann die
abgeriebene Schale einer Zitrone , 2 Eßlöffel
Rum , ein halber Kaffeelöffel Backpulver mit
einem Pfund gesiebtem Mehl nach und nach
vermischt und tüchtig durchgeknetet . Der Teig
mutz darauf eine Stunde ruhen und wird
dann fingerdick ausgerollt, ' er wird in mit
Mehl bestäubte Springerliformen eingedrückt
u. ausgeschnitten. Die Formen werden aus ein
eingefettetes Blech gelegt , das mit Antskürn -
chen bestreut wurde und müssen über Nacht
an einem warmen Ort zum Trocknen stehen,'
sie werden erst am folgenden Tage bei schwa¬
cher Hitze gebacken .

Anisröllchen : 4 bis 5 Eier mit einem Pfund
Zucker schaumig rühren , 3 Löffel Anis , eine
Prise Natron und ein Pfund Mehl nach und
nach zugeben und wenn der Teig gut ver¬
mischt ist, kleine, fingerlange Rollen machen .
Diese auf ein gefettetes Blech legen , über
Nacht ruhen lassen: am nächsten Tage mit
grobem Zucker leicht bestreuen und im Ofen
bei mäßiger Hitze backen.

Schneebällchc« : 125 Gramm Zucker , 250
Gramm Butter , 375 Gramm Mehl , wenig Va -
nielle zu einem flockigen Teig zusammenrüh¬
ren und dann tüchtig kneten. Den Teig ruhen
lassen , dünn ausrollen und kleine Plättchen
ausstechen, die auf ein mit Wasser bespültes
Blech gelegt und im Ofen bei mäßiger Hitze
hellgelb gebacken werden . Sind die Plätzchenerkaltet, werben zwei und zwei mit Gelee
oder Marmelade zusammcngeklebt tauch Scho¬koladen- oder Butterkreme kann man dazu
nehmen ! ) und in Puderzucker gewälzt .

Buttersternchen : 250 Gramm Butter schmel¬
zen und mit 125 Gramm Zucker u. 375 Gramm
Mehl zum Teig verarbeiten , ruhen lassen und
etwa mefferrückenöick ausrollen . Dann mit
einer Form Sternchen ausstechen, diese aufdem Blech im Ofen goldgelb backen und nachdem Erkalten mit Vanillezucker dick bestreuen.

Kuchenstange « : Eine halbe Tasse Zucker mit
einer halben Taffe Butter zur Sahne rührenund nach und nach X Tafle Milch, 3 Eidotter ,
1 Kaffeelöffel Zimt , etwas Salz , 1 Tasse Mehlund W* Backpulver zufügcn . Alles gut ver¬arbeiten und eine flache Kuchenpfanne mit
Wachspapier auslegen , den zentimeterdick aus¬
gerollten Teig hineintun und mit folgender
Mischung bestreichen : 8 fest geschlagene Ei¬
weiß , % Tasse Zucker , 1 Kaffeelöffel Zimt ,
34 Taffe gemahlene Nüsse darauf streuen. Eine
gute halbe Stunde im mäßig heißen Ofen
backen und dann mit einem scharfen Messer
gleichmäßige Stangen davon schneiden .

« leine Mürbekncheu. 190 Gramm Mehl , 75
Gramm Zucker , 125 Gramm Butter werden zueinem Teig verarbeitet , ausgerollt und runde
oder eckige Formen davon ausgestochen. Sie
werden auf gesettetem Blech bei rascher Hitzeim Ofen gebacken , je zwei mit Marmelade zu¬
sammengedrückt und mit Zuckerglasur über¬
zogen.

Bisknitrollen . Vier Eiweiß zu festem Schnee
schlagen , 150 Gramm Zucker leicht untermischen
und dann nach und nach 4 Eidotter und 100
Gramm Mehl . Den Teig ausrollen , in läng¬
liche Stücke schneiden und bei mäßiger Hitze im
Ofen backen: die Flächen mit Marmelade be¬
streichen , rollen und nochmals im Ofen schnell
übertrocknen lassen.

Araurnbücher
„Rechtsum marsch ins Märchenland." Gym¬

nastikbuch (Verlag Otto Beyer , Leipzig . Preis
RM . 1,90. Es gibt der jungen Mutter , der
Kindergärtnerin , Hortnerin , Pflegerin viele
Anregungen , das Kind zur körperlichen Er¬
tüchtigung anzuhalten und auch den heiteren
Ton anzuschlagen, der das Kind für die Arbeit
gewinnen kann . Der Leser des Buches soll
Sinn für kindliche Art haben und das Bestre-
ven, dem Kind auf lebendige frohe Weise das
zu geben, was er selbst vielleicht auf seine Art
nicht zu geben vermag : Körperschulung durch
oas Kommando : Rechts um marsch ins Mär¬
chenland !

„Backe nach Grunvrczepten " (Verlag Otto
Beyer , Leipzig. Preis RM 3,85.) 300 verschie¬
dene Sorten Gebäck ohne Voraussetzung oon
Vorkenntnissen backen zu können ermöglicht
dicieS soeben von Cornelia Kopp herrusge -
gebcne Buch. Aus wenigen , kinderleicht zu er¬
fassenden Grundrezepren werden in Wort und
Bild die verlockendsten und seltensten Kuchen ,
Torten und vorzüglich ' s Kleingebäck ent-
wicrclt.

„Gutes und Böses in der Wohnung" in Bild
und Gegenbild . — Grundlagen für neues
Wohnen von Dtpl .-Jng . Architekt Carl Buc .
chard. Verlag Otto Beyer , Leipzig, Preis RM .
3 85. ) — Ein Führer durch die Fülle ze ' tuch
begrenzter, geschmackloser Schulung von Auge
und Gefühl für den Werl des Guten und den
Unwert des Entarteten ourch Gegenüberstel¬
lung guter und böser Beispiele . Ein prak¬
tischer Berater für alle die ein wirklich wohn¬
liches, in allen Teilen larmonisches Heim er¬
streben , ohne in die Sünden der Börfuhren
oder in die Übertreibungen überschwenglicher
Nichtkönner zu verfallen . Hunderte von Bild¬
beispielen mit '

Bezugsquellennachweis brn ei¬
sen , baß das Vorbildliche nicht teurer ist als
das Häßliche.

Emma Onenzer . Kleines Kochbuch. 658 be¬
währte Koch- und Backrezepte aus 158 Seiten .
Mit 32 Kunstdruckb ' ld '"'« und 1 Tafel in Vier¬
farbendruck . (Steif kartoniert RM . 2,80 .)

Das vorliegende „Kleine Kochbuch" ist aus
dem Wunsche entstanden, die besten Rezepte
aus Emma Quenzers „ Koch - und Hrnshal -
tungsbuch" auch denen zugänglich zu machen ,
die nicht in der Lage sind , sich die große Aus¬
gabe zu kaufen. D ' e Auswahl wurde von
einem Kreis geprüfter Kochlehrerinnm be¬
sorgt : es wurde vor allem Wert darauf gelegt ,
daß es alles enthält , was in einem gut bür¬
gerlichen Haushalt gebraucht wirb.

Aus einem bei Ernst Reinhardt in Mün¬
chen erschienenen kleinen Kochbuche »Hnndert-Mal -Ein -Topf , Gerichte ans aller Herren
Länder" geht hervor , welche Fülle von Wohl¬
geschmack in einem Eintopfgericht schlummern
kann, ohne daß die Kosten erhöht werden . Int
allgemeinen ist die Fünfztgpfenniggrenze für
die Person innegehalten , es sind aber auch
einzelne teurere Gerichte ihres Wohlgeschmak -
kes wegen ausgenommen norden .

Das Büchlein (1,50 RM .) führt den Nach¬weis , daß das Kintoofgericht zu Unrecht das
Aschenbrödel der Kochkunst ist . und daß es sich
sogar verlohnt , über die von der Reg e 'mng
angesetzten Eintopfsonntage hinaus dieser Artdes Kochens Liebe und Aufmerksamkeit zuwidmen.

Sie Ehe Im Sprichwort
Vpn Richard Zoozmann .

Von allen Gebieten des menschlichen Leben ? ^
die Ehe das im Sprichwort beliebteste Gebiet. V '

findet die Volksweisheit den meisten Niederst
den besten und oft treffendsten Ausdruck. Eine g
liche Ehe zu führen , ist ja auch der einzig
Künftige Daseinszweck . Und eine Ehe wird ^dann heiter fein , wenn man sie ernst nimmt- »
diesem Falle knüpft nicht nur die Freude , sono .̂
auch der Schmerz ein inniges Band . Das « P*

s8wort sagt : „Es geht nichts über eine wohlgerM
'

Ehe"
. Und da hierin schon eine gewisse Ein >chk

kung liegt , warnt ein anderes Sprichwort : „
zwungene Ehe bringt nur Wehe," oder
gene Ehe — tut selten gut —- bringt großes -u ,
— und höllische Glut ." Daß die Ehen im
geschlossen werden , ist eine sprichwörtliche Rede ^art , die oft die Frage auslöst : Wieso kommt
dann aber , daß in so vielen Ehen der Himmet 0
schlossen wird ? Selbst bei vorsichtiger Wahl il* ^
Ehebunü oft ein Wagnis : „Die Ehen werden
Himmel gemacht, auf Erden erfüllt und zu “ a
gebracht .

" Da heißt es dann häufig : „Ehw ^
Wehestand" statt : „Ehestand, Ehrenstand "., “ ßj
„Haben Eheleut einen Sinn , so wird Unglück ,
Gewinn .

" Spötter sagen freilich, daß die Ehe
Mausefalle gleiche: man will durchaus hinein , j

*
wenn man drin ist , möchte man gern wieder ^
aus . In solchen Ehen freilich bietet der Eheh m̂ ,
nicht immer jene Sicherheit , die den Schiffen
bürgt wird , die im Hafen vor Stürmen gesE ,
sind . Daher sagen auch einige : Lebensgefa? ^
hängt mit Lebensgefahr zusammen ! „Die OT*
Himmel und Hölle "

, sagt der Volksmund . ^
jeder der beiden Gatten hat es in der Hand, ^eine oder das andere zu haben . Und wenn ^
Mann in der Ehe zu weibisch wird , muß eben .
Frau ihren Mann stehen. Sonst heißt es :
Menschen Wille ist sein Himmelreich. — In w« .
cher Eh ' gibt 's beides nicht zugleich.

" — Ja , . ,
„Ehe liegt oft im schlechten Willen , statt iffl K, ,
schlichten Willen . Wo aber ein GemeinschE .
Wille die Ehe beherrscht, da heißt es : „Willst du .
der Ehe Zank nicht haben — So wähl ' eine öf".
von gleichen Gaben "

, denn : „In keiner Eh'

Friede sein , — Regiert darin das Mein pDein .
" Der Pessimist sagt dagegen : „Wer ohne ^

ist , will erfrieren ; wer drin ist will ersticken .
"

darum soll sich keiner vor der Ehe fürchten,
diese Aengstlichen werden oft die besten EheleU„
Und wenn man sagt , daß man erst nach zwaUt
Jahren beurteilen kann, ob eine Ehe glückliw „
so bewahrheiten sie diesen Ausspruch. JedeNsU"
ist die Ehe ein Lehrstand, darin jeder viel zu ,
nen hat . Und wenn auch „Ehe und Liebe zu
Frist — Voll Honig und von Galle ist "

, so tut
Mischung im allgemeinen gut , da tägliche Sur „
keit zuviel des Guten wäre . Wir wollen also u
beste Sprichwörter folgende an den Schluß dl^
kleinen Betrachtung stellen : „Wer entbehrt der ^
— Lebt weder wohl noch wehe "

, und : „Der ®
stand ist der heiligste Orden ". — Ja , die Ehen w
den wirklich im Himmel geschlossen, nur die T .
heilen werden auf Erden gemacht. Denn hat ,
Ehe auch manche Leiden, die Ehelosigkeit briu.
sicher keine wirklichen Freuden .

praktischeWinke
Bei Frost in Hände« und Füße « verhindk

man das Aufspringen der Frostknoten,
man die befallenen Stellen zweimal taM §
morgens und abends , mit folgender Timi
bestreicht : 2 Teile Jodtinktur , 15 Teile
seläther und 50 Teile Kollodium . *

Ein künstliches Gebiß sollte man nachts 1"$
aus dem Munde entfernen . Gesichtsform
- ausdruck leiden sehr darunter . Die MunEis
tien fallen zusammen, die Haut wird
und es entstehen entstellende Falten und R
nen. „

Hafermehl ist ein gutes Mittel , die HäA
weiß und weich zu erhalten , besonders n>e ,
man viel mit Wasser in Berührung koM^
Nach sorgfältigem Abtrocknen reibt man “
Hände mit dem Mehl gut ein . ,

De » unangenehme « Zwiebelgeruch an
Händen beseitigt man durch Abreiben
Hände mit Sellerie . Ebenso unangenehin .
der Zwiebelgeruch aus dem Munde . L'

j.
Taffe schwarzen Kaffees bringt ihn zum ^
schwinden .

Set"1

+ 1 -
Hausfrauen und Brautleute^

NM" Vetgeßt die Nahmaschine nicht , "WM
kauft sie bei mirl

Verlangen Sie Angebote !

Adler- und Plan-Haftmaschinfl n
Die besten deutschen Fabrikate

NÄh -, Stopf- , and Stich-Unterricht jederzeit
Triumph * Schreibmaschinen

Strick-Maschinen
Ehestandsdarlehensseheine werden

entgegengenotnmen .

Georg Happes
nur Karl - Friedrich > Straße 20

Zwischen Rondell - und Adolt-Hltler -PlnS

Wir haben

Brautschleier und BreuihiW
neu aufgenommen

Otto Hummel
Damenhiite
Kaiserstraße , Ecke Lammstraße ,
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ĝu .SS Np

« ff? «
SSW
K -2 ^ .

6 » © u

«ft a n-w
LL ^ - L ^
“

» l ! g
s « s £

c © g .

" 04 Iß 94 « ££
« « © a » S

‘ ‘

1 S 'llc *

U ao Ä 04 * * J£

es » §*■ v94 « « a cs
04 g* 9w js
9wvj a o> a
- ZOZT -—
§ §

| |
-

| ;S
§ ® g c «

rs rs r : ^04 04 «J ^ a ^
*— w 04 <3 e
44 04 |g«

S 94

a ©> «ft
Sif vw n . « 04
£ ® 5I

A g ZZ « NS

«ft Oft A4

§ « 5 © Ä

* i ® lsll
"i ® 2 >«

SW « V » *>
^ g « Ä -® l=

& a NS Z .
£ g «g I 'f § | S | sgf S

2 ^
"
S 2fa »^

g £ a S — jg «
W4 «*- W « 04 U
de o- gß. 04 ^
o a « S L

M S 8 8 ©^ »« '8W8 ' ^

es ®aK °»
2 2 «' - GC "

gCE
9

8 LL «
*® c ^
® v

:§
'f 5 'S S

eP
04

" £ . a o
LaL
§ " 2

°» S32 » g
-C " >. x - ja

2 © « 3 . »
3 W S S

S e « — '*

i « “ * ' «
ff? — 3 8

w (S

« nPe s gj §4» ^ Oft
» S 10 « ö
5 « 5 | © ® S J - 2 W 8 *

g
'S L § ® « g ;

IT **W,A •*— 04 04 i<« .© •" W ö 8 *
a» i£> 8 ® 9

0» «ft NSa oft « ^ 2

ff? 8 äi 8 10 S g

« 'S 2 3 L 2 «

aZcSL ^
" 8 ^ 2

Ä8S | f § | S

c «u t « « „wovo/aös ^ *1
« •« w 04 a

«a «gvPW
^ 04 «ft « « :^ wo » © a s= «04w :e <5 e

^ « 2 ©
SS SX

» a
So " «

i > u „ S 8
« Sg § S

* k e s ft g

. * s „_ © —. S sa w a g
0» .wCin 4» *

ji a

0 « ^
A §

‘

IIS «
g * c «

»
~

91 § |
•
£ c ~
2 2 «8 <e> ^

4X) *3 Np •** NP 94 ^ Np
Sä . gff ? ff? aff ? vlwet9 * W C



SSo
e» 51

l § s

3 K ©

? 3s
2 . ö

| Z, « »S >
§ | o« ■» o

a h

«S oo

m*i

Sij, ®

3 " 1

E

Z 8
' LsZÄ^ ö =31 ff' Sa

I » »
» Sa” « §
gg 1®
« 01 **
2 o - aP O O

» 2 . -
faS

?s Zna 2
3 g . |
i-h 2 2 .
Ad «
a '
L « «

2 . a

§ !-&8 M
— © laS *« d ö **.2 » «y ®
3 a m » *
» —. ~
" Sg es 3
3 a 0 . 8 =0 '
2 ® s SS® « g § ' "
o «° °->
Ö 3 ’J? h 3
O o 'S ’ rt. PJ
«0 S 2 & Ä

tl « . a » " (» =
Sff

» ?
2f « »

'
§ G

' S ? .§ ^
3 «
» ff - ZL
"

'
S a A !

3 d:
» •» « ! ,
3 s

* 3
S s : * ®
ä § a« «• » 8
? ? as

■fsH

'S1 © 3 — 2
d ® 33" 6 “ »
« 2 « E
g . L "

cx?
^

O __ rt H ff
a * ? ? a
S ® Io «
a ® 3 B s

er » • *• er —< g « «« 2
g, £ S « f

'
| ao 38

esf© 3 - ^ 3
2 « ° a
S9 . 2 ?

3 > ©W « 3 ;
’ S ' a re"dnl *

S» 3 '
- 7 k

» 2 *

3 »f ' 2a 2 3

& .»» & 1

CS?

, Sc * ' ■»- d W) dd
►3 SS rt JS*
! « 3 | 2 «

~ 31 3 2
E » » -,

« ,
©

3 ~

ff*»A , «
£ « 5T o -

|
© S 1 d ®

© rfsrs »n » 2 a s
2 2 ” « ®8= 3 ^. g
ZT « ff ®

»« «

« ff 3 <

$o
JJ« H Ä

* «
! «»« «3 ;« i

? a ff

i ® 3

cs?

? 3 « 3 ® « @
f s = « » 3 2 . 3

2o 3 d d
r3 3 © f

I ff « >® ft >
« » 32 = 2h » 2 22s «va H 2 - ü

3 'S' ^ o *—D CD <50 rt ff
♦1 « 3 O
n ff "3 ? P rt
gSa2 . «* 5 o rt

P tff 'S ' c**
H S 3 * »

tt 55
I S «

d 8 p*
3 » La"■Jo
CD

I : 3

a ! !
LZ "

s s «

| 8 «

o & a (9h <» o n
<3* 0 *^
\CP D ^ 3
H «oO &<ö « a-r « 2 A.o *O ö
3 2”

1,2 . 31
© ^ 'S"S<
Ä 55 <*_o *

2 L a-s ^53
^ ra S
H § § i «

o *3
a a*

—«, g*o o ♦
& "o *

H H «
3 a © 2 . »
tD r*0 50 'S1 o

® 3

'S"® 5 12 - 3 «a " S > .S ' (
8 S » 1

iftgS ,a *tö ö * *

_ j «

sll .1 If
® 3 § s S

I* U “ « I U i ™
« « Ö
s >? «

5 « ,5 - g
a* o

*
2 a a '

« « « S a
. >a 2 . « 3

«S<m 3 g <="
3 Z .

3 a « 4
K 2 « " oa a O » 1»
ft oS3 n

o o ö <Sr
1 O 3 ^ ^

3 » H
r « o § S «
s _ 3 « ,s
" aaSBÜ « -
I « A ®
L« s » il
> ö £ 0 ' 3
, s « 3 3 3

S ”
o - § >^

ä * ft ft 3 .
• s 3 § g «
" 8

‘

» » ES 3 ©
R S « 3 «
( 3 o s « . - ,

_ " 0 aaVWq ß;
£ 5i O*gs S « S «

Z- ZNE "
p <ft 2 , ß o 1
O « idSiS

_ er a
a S o

S ' ®. **

” a= S
« ’ S ' «

3 « «
'

3 3 o =
W „ C W'CT ts ^
SS o 53 o

H « «

Sliä

2 3 ! » ■

« s
O* o *

85 S
53 D:

221 s » 1”
! ^ g a

« ® E3
, a Cr « 3 W <

Bestes !
§ Ä 'Ä js 2 5ss S » 3 f6 *ft to 3 ® . . f
H <* Cr « -H .

g « *

' & \

53 o

3 »

53 <jo o
OrS» , _ ,» 2 Cöa

«
: « , 2 St

SeSleS « s ;« ft ^ •* *-*"o
53 3Sv 2 .̂ ^
H § « f
s s s 3
« » 2 . «
n 2 . 3 12» 5ffS
•310 . 3 o
^ as ®

-3 - '
.Ä

E ®

2 §

St
O" S

o jg
^ 1 3. ®
« ■sig

0 ;
S.

« » ■ 33 rt o
2 « ” J2
^3^ 53 i'fy »j

53- KLÖ » » H
j 3 « 3 ft
: S ®

1
« fiS S
53 <CSS<ft <JTd
o o -—j °
^ iSa
O» «r D
S> ® j» s

©

Z . f
' S a

«aa -o S >OL_
25 gafSi » s o
rt 0 0 55
00 a - 5 . o

3 * » ' «
W *53 jj»

53 ^ O 2 »
«, 3 (so ©

S9 3 _ . S-
e = « o -̂3 !
« « '“ ' S 03« ® a o - s =H uoe ' 3
o . S « » ®
« 3 0 1̂ ®
§ ® 2 « a
f» a ® .37 2« 5 , » 3
erE § ""TS2 2 . ® er 3
S? 3 Ä « S
0 0 - 2 2 3o 5 5 s®
— « « 2i «

n 33? <v
« &

« atf a s
Jff

- » 2
SZ 8 "

« 2 o
iiss »
g 5 . 69 «
53 r^ 'g

' iö'

§T0 S
» 2

2 «

<v 1

o ~ «
» Is ^
3 re ® O

3 er
- 3

8 3
to

« «

a ö3 »

gi ® e »
• ^ a "o
a « s *
^ ; a <C» £*
a ® o ,Sa » u? s » ö
3 B 1 » n

s « : KZ
« 3

S«53
D 5»8 ®

S, !

1 L?

1Z1 © 3
o 2 « -2 ." L «° ZL

__ « ■ r> © « • 3
ZFD3 « fgs

8 2 . S1 - .•e 2 g e <
‘

s
^ i

ÖS -
Sg

3 « S ”
■* 3 «

to

2 . S - L

3«2: SS «53 o * Cr
2 « © 2a g a a

>® ^ ©
. « «

OTT.«P ^
frOg' P

e < ;

a :

« C(? 3 2H SS nS»
SIS 2=f* CP 53

2 o.2 . 53* Ü 'S?
rt u**

5ä § '3
» ges?ds H
® © o >
« « 2
3 S _
2 . S . 3

3 8 o
AZ . «
g . « «

| 3
L ^ «.

s » •

©

' « 2 .
, ss ** a• 8 *« OP P>; 00
: 3 * «

8 « 3
; § e |" S ?
. « La

3
g . « es
ft 30 D
« s g « ®

? M s 2 5° «.
tsa ' ä . « '

2 8 3 2c . » » a « 1
.& ® « « o« 8 00 d3 =Öt 3 «« o . & «0

® » -S
S « 8 ,►> j2 . h

Ä » ÄtH - as ' s .
! iP : r
s : 8 « L «
[
fÄ § 3 ~

, lw »
■3 « I

«° N■cs> p -? 2r °

"■« cs? «
» H •
s . asisr
» a « ?
L' kVn <-* c>

§ « 5* N
^ 53
» 53 «« 30 O

S « <92 «9
« § a » s
CS? « a 2 >
« ® ES * ©
8 « ,

® S >«
o o « ’ ®' ® 2 , n 2
g « • ® © Ä
« » cs?

0 n
a: 2 . « er o >» 2 - o «« 3 n» er3
o * e 3 **01
« ffl 8 = 8
8 5 > —
». 2 l d 8

.
'
o § ' « a S8 -VC

►& 5 »tP 53* d ra •
6 - « 5 » aS 1 « a,

a !1 S ® HC ; ? ö » i
» « § >§ «® 3 w 2 = «

3 o
•e * ■

" 'ä .
« " 8 5 Q 2 n ' 8S* 53 ft S 2 h 3g ® 3 3 2 . « er
00 « . 3 3 3 is

« 8 3
© t :o a - 5

l; •«. rt er
g ' s "" " ©
53 53 ‘- 1'0
*tj « § 2 OSS S 2 , s
a a & ö2«-MQ O O P
S | —5 ^
a 3 1 » '§ ’
§ » 3 , 2 . 8
« • ■?’■2 8 2*
» er ” » «
S ö tD ST H»
® Z 8 ß §

I g | § i
S -S ‘ 1A
SZL ? EZ
S sE § , «
s § ? S L
« «0 ® «.

« . © :

S

£S Or r-
» a «
» J- ®'
« 'S
» 2 8
» -2 ® .« «
8 er oO O D
2 « «o
iss
a « o =
*» » ' „
5 2 . Z' « 3
» ? ö
0,1 o «o 2« « Ö
« . »
o » es
« Sfs 1^ 2 . P
o>a «

fSt 9
® « « 5 ® ©
^5 ?? <o W >er'
^ ■S ! S » « Stt <* « —e, D 55

r 5 e aSßft^-^• 0 * 53 jp $0 j£■ ' g,äB ^- - -
« 2,3 er
d 'ö ' 2* 2 . ^5, j$*
3 ? « a w o *

ff 3 « “

H »
Ss ^

2 h ft3 3=?
? « $ <

& < er « —- o « 2
: 3 <33j Jff s 5

H 53 53. » S ^
0 & . «OvSS« » ■P ; » « ®

r* r*. ^ ^ CO

3 § ß 3 Z
s * 53 « Co v

2 : -s : ® S
o S ' 2<0 ff* ^ 2
Ä2 « h 3

Cr rt V or ►c-**to .

^ *5S! g 8
Ä -r »■—• _ «vO o Cr

.83 K O <0
5 S H S‘
s » «

8 § ,
** §

« a 53 O"
*** d ® ®

« o " «
- « S

» 3 3 «

2gf2

5 « 3 «
S’ « 2 er
» O: (S M « !
LIs I ?

* ® © » cs?
: « 8 »

« ■8

aff « '« ]
LZ

8
Z

ff: H xös a J
CD •>*• JJ*%

*

5p a Ä j
2 Ä 53 <3 s d « .
g 8 » ö ‘
5? » » a (
8 1 « . g « !
» ns* a g j
3 3 d **■«

M *P
» 53 ^ -
3i ^ s^ Ztz »

ff*N&2 53 3 ,er o
Is

8
o ^
^. P o
äSE

Or ö * «*•
ss

' ad er« 3« d «
» S »

Cts

■ai » ■
g * o »

® « =83 ,
3 ^ a *a
S ® ” S9g® « e » ; S
3 » dS ©
OÄg 8 «

o 2 o *
g & s « ?

a ^ &

o-o®

: cp ^ ös
; O

^ g -

ä ® | . ga ® a »
Z « L » ,

■® « a ® «8 a r*- es
^ -8 ! g 1

53 «
3 2 , 5 »

8
° ' ! » S

» § 5S “

3 ° r o ’ s =
§ • «0 « "

,J » 3

• ® k ~
“ eiS & i
►P COff-
l ^ D *"* -
« CD cpi '» *:
* o « D
I CP ]

<T> 2 p P*. "» '* Jrt oäs ® (

S8

Cr <0

es

Z -D
e -

er

ö « 5 . 3 «3 ^ ft

© " S E « .
« 5 * 1 ; s

33 co 003 erg cd 2 .
ft MÖft ”■
o » GS «*• _« « 30 » ,Kt» ^

2 53

>A :
o ^ >

1© i

! g ° «
'

d
, § 2 . f* g . ®
1 1 " (8 ° ' ö
re 2 *w ® »
1 5*3 2 « S> p a « a
r ® « s ^ ®
! a « 8 « «
s. igffSa m C5»L « • ff. -

pSgigli*• o . ff cn vcr

~ . Ser ;2 . « a
a M **•
3 « d
8 «« 3 d
„ «6 «
3r ^

Cr os P:
2 o *ff!3 r* »

‘ « 1

ff. J*L^ O ^
« 57̂ ff*"V » A P <P 'S ' d Ö '®' «■

3 » » » 3 - « i
3 * g ® i

* a a jo a 2 . p ff*
-

'S ' ? 5O? 55 P
53 c** P'
o res 28 8 «

« 2 ,
r <1

s » -3

LgD
3 f 1
0 «
8 ' ©
® « 2« a »2
8 d « !

« . » « « «
^

£■2 2
" 3& 3 to erde ® s 0

: * a 8 2 8

53 S qI w w
ft v g -» - • « ff 8vff »<Ö O« «-tu

Ls ,« j
«p,uflft * 5
L 3 §» ^ . 8 r> C
3 » » * *

i 5
I S %3

‘ ^ 3 * i

~ * Z *
- S 2 e>
« ! er . r
® « 2 2
« » 252 . - 3Ä3 ® 1. .
ffi ^ "

rJi' _a er »
8 § 8 ?

^ ZZ -
3

; Z « LZ: « g . A §

c « S ^ f*5 222
if Sglr d er p; £
r 3 « « 8
- « cc .* ?
i: 2 ® a -
“ 21 d 2 5?
9 ® 8 § '
t r r-
: T cg 3 0
r er ^ ^» D •^ 2 5?
h | s5 . |
t 2 . ? . «» "

2 * <■*
cs? « r*

fl ?
&

*
2

S

O, <

. . . j 3 S
3 « 3
5 =^ ® « >a

iS ^ oSg
. IZiSZ «
■

«
- ■

gff^ «a Ä *-n »« ffS «so « 2§ tt a
■ S ■« a d« P ^ g »
, 2ÜH, 5 . ^ p

« p <T

Sjl « «» ör 2' « « o 2 .
2 .

| gS | §
! ? COÄ v

Ulf
tsis
d r d« a a
dfr « »
A .*-> =>•

«03

s | ! ?
8er «

SJ

§ Sy
wjjo
232,0ff er - XCD ^ S>

If 3 8
3 « »

f S « 12 2 8 = »
~ «

? 3 f «
ZZL «

« "° ZZ

« © ®
S - ® =

SZ ^ AZZ
3 ^ . ® 2 g »

g « ^
§ . o 2 1 2 S 25

a 3 2• 380

8 L

| ra

gr «

« I2 -
sjs . «
ts - « ,

a a 3t »
« 0 « 3

d E 8
S - ~

gi3
d M »

,« SE ' S

« « . ;

lll
3 '

- SÄ ?
? ? ; i
a - 3 « *
5 *3 ' ^

f § s §r
3 a w 50
• s - fes

2 . 3 a

^ KZ " 3 ,
Si2 »■s « 2 ? j
d » ' * « * :
« l » a <
5T | JS ;

Z- es ^ d
? S"« ■

® » 3 .
2 — -I Ä0 srS . cr>

D O»—«
« «

? rs ?
e^ COa '1-
2 — Crp ff5 « «
<so 2 . 3
g «
® © 3 2
« , » 8 «
« « 80 .er 3 d a
8 2 o : er
» dg g

«• d« 2 —• L 3 8 „ . _« _ 3 00 ®
h O ? S> 603; e» 8 «• •* 53 ^ '
— f © gr ~ f

: a a -2 . 0 ® » 3
" « d « 3 ® « "
i <rgr 3 - 1 2 « »* 2 00 » » « „ n
"
dSrg ** « 3 «

: s » aSS ' Sd
: 8 .- O d « 8 fita Ji§ •O' ^ rs *-̂ w

«so ♦-* a 2 ff* » d*« . GÄ* 1» =* X , S. Eö JTr «Cr ^ ff ö ' PO *ff* D: Sv E ra ra
las « *,3 7 ©
© a ' S * a 2 "
i » ' w h a p'x ' ff d zu t?

- 8 « "
g * 3 a «

BZ-

2 ! Cr « ©' wj
arg gf g ' s

fapfa ff* P̂ ra

Bo3 § «
KZZ - S
e» 8 <1 S - d
« § i 3 . 3 3
® fk ^ AN®g ^

'ö ' er ^ g

s 2 «
cn P* S 'S '
2 . iS Z 2
3 « | ag

Z3 « ”

ss -
g »

Z d » 3

8 ^ 88
n AI ®
_ « = ; 2
S *»
« | » $
ff* ® D> P*^ O pp
SvP

E - a LZ 3
'P' ** ra P 3 ^rft <• 0 8ä O2 tö •ff»P r* d ' Cr

s> « 2J",
ftp p « ^er o 2 -

SÜ » 2 «
8 g e «

3 & 3 1« » Z
2a § S5
— 83 « ns*

| ES

Z *Z «

« TT
ile 'L

'S § 8Zi

5 « - :
: ft

‘ ff-
n 2 ft

^ « g »
® oo a 2 '
LK » » d § « , !?- 82 2 <» ft8 « « * S
L 00 » 8 ^ « « M. a - 2
g 1- « all dg ®

» -gi

: fl

IS
Jff *5* a

8 er : ** 8i
- ÄS ' "

'3 'g ' Sf | § '
|

d » 8 S 3 « g .« 2 « s E sr 2rt 3 « u 150A «

LS 3 « -
3 « » «

§ * « 8 H

r « ^ S |
•

L- tssr ^
■ w ? 2 °pj p a

§ 3 ^ 8 °
^ äf «
^ ^ ZZl

cs? : 03

sg ^ §r
8 « Oo «0

S " « «.
5 5 r? ao p s:
«*: Cr t-t-a? «*

Z « « d
d ® • 2

- o
" sag '

2. «
r& -Jff 2 »» 3 » E
— 2 . » ”

- § 8« ® _- *• «8 gS «

2. d <
3 s s L « . ,« 3 Et a - 3 ’

« n « '
2 ", Or-» © <
2 "? 2 . s » ;
g . CC gs « 2
« 3 2 s » |

. S _ 0*1 ^ i
« 2 2 . 8 L :
g « ■ ®

ZZ - ©
i .

s
I

* I
'

8 »
G «

?r
3 §5

§ ^ : „ _er 5ff fft cää f* _ o
» - L « L
« 3 * 2 . 3
a > fg ?
Sir L
3 3 © 8° GZ «
© A " L 3

A 2

2f *
lg« ff, ff

Cr W ff* ««*. u <p 2 E:
3 e 1 « ■Q ,
ip2

L
*© - : 8 |

Zf d s «? r " ® 3

— - gl
o « « 2 . *
3 ® !" M « <

Zf >50 «a a p*.a ^ attj g a *
a oäff |a ft F OT er Iff « *» « S . ß

cS? :
8 o er

© « «
E » «d 8 : a55 h

A !
8 = ' - A .

3 es

er <

© f ”
3 « «

„ eri *-0 O: rn

• Sv

r*3? c& eff
■ ! »

"
.

[ PI ;
h | f g

'g '

;=" 2 d |
i2f3

tr ff «
ft 'S ' S o

1 3 § M j ,
I P E C
■*§ ' ©

3
—

^ L ® 3
; « ? » 3III ;
g « ZJ :

3 d 8 ® =
Ö 3 « '» 8 g . ® !^ P ^ ft»

S © *rü >
« ^ 1 « :

« ■flsi» « 8 « .
® ß « |
s1 « « ” '
3 « | 3i
a g » s ‘
3 55. « - s *

ins ? 1

«* <sr■* ra eff

Sgl « "
*

if §
«

^ P % <
“ « « ”

g [ Si
g — 53 « « a‘ 8 8825
S ® « «S2 - 3

— or ;
SS =S .!
® Z' g !
3 o
O: 3 "« - 1
® ”

-« :
= S8 « *
>S ' A J?r* ct rt ^ o «°

« « « I

S » g -3 s, " «
— o *i
2 . 3 g §
8a 3 "
« 8 ;± ®d d » «
— 2 »
Ig - Sa
-S ^ oaS
2 . -S? « ' "
3 g . g -81
® 8 « °
o —« s «
a ? § 4
f § 59 =
2 ff ff
*~* rft P
„ Cff ff* Ö
2 - Z,s

« « »« d 3

k§ S a »'
eaZ

SS ’S'
! « • O 8=« g @
'S " « « H 2

) g » 8 S s "■
. » 3 d ® a" SS ™ er » 58 2: tr « 3 2 , 0 "
1

g 8 «0 S ~
' » 9? © 8
L « « « 3« er ~3l »
- 3 2 » 3

■8

M
*

® - § .
ssr

1 'S «
Cr — Pff ^ er

s er <

• 9

,
”

ddf 3 ?^eff ff a P * ff| O: A' t? 0
" 2 S » ~

n W —
" a — ST - " « ^

- p « w <5T

<» o e
g Ssr
« 32

,? | s!® 3 ! »« ® 3

! sri
so !

«5*

ra -ffl EC E*
«

L'

1 3 2 8 » ® 8, % 2 * S s Ä
: L » 3 » «n - ^ {S. 1
' f

" 3 fff S
i

3 ä «go - gr «
« « Ss2 »
ff «— « 5^- M3 r

L» 5y !

3 O Zf ff ' « '
; r — S » dl
: © » « 2 ^ s :
. « « St " « ,3 '

X «

© S * f
rt , r»
$ 2̂

s

» .
gr
00
« > . © Ci? 5 -' «

» o « S

«JOs I

1 ST»
Ä « sg« 3 CT 3 ~

—
■«

» » 53 5« 83® « a , er« »
3 p ~ «

"iS

« f
3

gs

f
r « 2 8= sjd 2 s 2 . '
i 8 : & 2 8 5 ‘

y « 1
'

8
' " llfI »

"• •*’ « '» ?i S 3 2 8 3 2 °
! H tf) 5 3 k') ff,' ^ o ft r ycj * 5 !

3 E «3 o ff,
O HÖ * * « Os rt ftaff — eff

. p 3 ^ eö 3 3 ^
IZ ^ ^ T ’ E ' d 3

sSS
- sr ^ dSS r

3g » « « § g . o»
: « na «9 « "
: 2 . « asföo ^ —. « — Ega * ° « a’ rt a 2 P 'P' —* E5

? « 3 ~ ® -a -
SS - d E »
§ . 0

'
jf ^ fSias
2 - « vfsv « äi
" g =** « S " d

3 D P rt- Ä ff ff
; rt » E « "

| ^ d " » g 8 S ®
s -

"
sr 2 o

3 s 0
' ■8 > 3L " 3 '" a «
■ » - » { ’ 33sr rt

jg -: 3 ' 3 § ? » t
eI A

g ! S ' » 8 » -"■£
^5 ö ^ ft X ^ %5

Is -
JlJf | |

, Se ^ ^ f » 3 ! f ! 3 ^ . | « m I « sE 3 Ip
aS | ^ g | § »

| | 5 -

5Y « A ^ AS
« S . 2 E §1 ff « effE* a <?
ö IfSÄ5
Z 2 l § Z §
— 2 « S ® g .
8 rt g 8=n «

2 .
Sf « 3 3 -E ^

I
8 8- 3« X ”
d —- 8 = jrgi ? s § « '

S « » 0? 8 5 3 ä » l S ' ggg '
« ü

» 3 fE -
g g

;*• - • » « fi, »
O 3 3 8 « .
3 „ esEe d 8

« 3

Z - ©

/>«•*« E

p ff

E «v E

' dgn
3 E*§ "

Jf
^ « « S2 ! g . Sv rt ff o 2 .2 p^ n nia H « OfJff o ff X 2 .e 'O' S 5 er

8 ? w 3 2 § S8
a " 5 A « 3 ö
0 rt 0 s 6?
rt a '2 - ^ H' " 7 - js*

E* P -E (5) _
S « 00a ~

w 2 —** H ^
|

" » g* 3 8g S E " g*E
AE 1» «

( S - a ' a «

d 2 « « S « a a
Sd « » 3 -H I ^

g "« ' a ‘ a ■•
3 3 A 8
- ' « l

" § 2 :
« ■

« E ®e ' rt Z r>
S Z2 % 3
ajc 'S ' d* a
a “a ' 'cn ^
^ ® « ws
So " ? t
; s 2 ^

«» 0 rt"
d ^

a . a . P ? e c <w E * '
o H» _ » Ä* er rt
wl ! s ,fd

* sr ?rt —■*» J? rt er' a E
oa ff' -W 'L ’ « J2 'ff2 - e ' J" 3 » „ @ 2 . -
xes « 8 g *
« 828« A ® 3 »rt öTn ^ ~X' L8 Cff

*Ö' D 0 rt —

^ « * ff"* AE E
eff Ä

L «° d ,fi 8
rt rt ^ S

sl
*
&

*
ss

rt* iM2 . o

8 5",« s :
' ®

h » S
1 ff

E -T' ,

eff o

? i

5Y
Z , -§ ea «

§ ■« '

8 J2 . n Oo~" ® “
gra -e
80 3

**
d >0»

rt '®' A rt» rt .
Sofies ;? «
„ 3 zz s «
g '='■« £ ' « £Ä d « 8 2 - a

« SS8, d 8

ff' er E• ff 1
•' 5? 2 rti 2
: er er o _E er er
äft rt 3 7 O*o * rt

^ AcrÄ ^
er 3 er 2. ^

| ® 1 3 «
» 2 - 3 50 sr
8 «

'
3 H

8 3 §T5T $ >
>y <5 «JOrt ffX s c» ta

ä 2* 3 .«^ o 2 rt erff* rt C 3 o
« « s S *•
P ff* ^ ftfsn 5 § „ ?
e 8 8 = a s .2 1 Z,F ,

S öggf I «
CÄ rt ^ E P
rt iä rt 2 .
HZ § '” L . s
8 « ' S . « 21 ~
' "

§ >- dS
a A E A ■
P rt- rt
rt H ^" eff-a » ä >2 .® <c «3 -81 2
« H ®'

raiS

» "« - -
’
2

X "ff* ™ ff*^ P<5 ©s E 3 - EH E er ^w ö » a pl.
d 3 a 53 8 «

• " » Sa

» =• «0 ®. 3 33 « « g>s3 3a d E •«« 8 8 . d « L
Oo .8 , E « 3 3 «

iatff ft 5W ft c ' s
o CT P
ft rt C' (Si
ff 8 , 3 ff
« » g - n»

5 Iffl §
? E -A §rg !

2. fff § fX | I

" »

®

d — » A? 3 « 3
8 « " «

e «* s =^?
rt g o» 3

3
Z3

A «° «
d ® 2« 8

® n8 er

- »
« - - - 8 ®'

3 ZL
"

L 8 § J
d « I3Z » 88

©

es



Nr. 337 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 8. Dezember 1933 Seite

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmnngSberiAt »o« 8 . Dezember

Tlachgeben-
beute eröffnete die Börse wieder in sehr

. ^ ultuua . Eine gewisse Unsicherheit über dar
r»^ ^ "etenbe AuSmah der vielleicht noch getätigten
litt

’1wn Sverrmarkoverationen veranlaßt « bi« Kn
iu weiteren Glattstellunaen und auch dar

j . , [u» hielt mit Kaufaufträgen zunächst zurück.
»ir. ^ E^ tfen zeiate das Kursniveau weiter näch¬
tende Tendenz .

Dkontanmarkt waren Harpener mit minus
Gelsenkirchen und Hoesch um se 1,75 Prozent

„ wer acdrückt. Etwas widerstandsfähiger lagen
-,

" ünkvhlenwerte : Ilse Genußschein« konnten so-
zi , 0,5 Prozent höher ankommcn . Der Kalimarkt

>eb fast umsatzlos . Bon chemischen Werten eröfs-
ft-®. Farben 1,75 , Kokswerke 1,28 Prozent

riid! ” Bvrtagsschlub. Auf ein größeres Angebot
ntzien Conti Gummi 4 Prozent ein.

, « •» Elektrowerten waren Elektr . Licht u . Kraft
e Elektro Schlesien um 0,5 bezw. 0,75 Prozent

x-, °hkrt . Andererseits gaben aber selten und El.
»I ’irungen um se 2,25 . Siemens um 1,25 und

um 1 % Prozent nach. Auch die in letzter
j? ,u bevorzugten Kabel - und Drahtwerte verzeich-
hti ** Einbußen von ca . 2 Prozent . BMW gaben
Rnjkleinem Angebot um 2,75 Prozent nach. Sonst

»n den übrigen Märkten als stärker verändert
I"

,“’ Schwartzkopfs mit minus 1,75 . Berger mit
n .ous 2,25 , Stöhr mit minus 2. Aschaffcnburaer
?°llstoss mü minus 3,5 . Südd . Jucker mit minus
10 Und BEW mit minus 2,75 Proz . zu erwähnen.

ii §lwar lebhafter war das Geschäft in sestverzinö »
1*7 ” Werten : von den variabel gehandelten deut¬
en Renten lagen Altbesitz im Vordergrund des
ÄUteresses und um 40 Pfg. gebessert, dagegen gaben
- /ubesjtz zunächst um 10 Pfg. nach , nachdem vor-

i
' bereits ein Kurs von 18,00 genannt war.

iPfandbriefe scheint Nachfrage vorhanden
lein , wenn auch vorher eine klare Tendenz an

rsem Markt noch nicht ersichtlich ist . Durchweg
ucoessert waren Industrieobliaatlonen . da hier
krmutlich die Mitteilung über die Umwandlung

» o Dollaranleihen deutscher Gesellschaften in
g ,

"hSmark -Obligationen indirekt angeregt bat.
" USlandsrenten kamen nnr vereinzelt zur Notiz.

-ckm Verkauf machten sich auf dem «rmäbigten
ssursniveau vielfach geringes Kausinteresse bemerk -
ur . s» daß fnft allgemein leichte KurSbesserunacn

lkstzustellen waren.
Am Geldmarkt

^ ?Ete Erleichterung Fortschritte. Der TagcS -
7!)bfatz gtng wieder um % Prozent auf 4% bezw.

7« Prozent zurück. Das Geschäft am Wechselmarkt
z? r klein . Angebot und Nachfrage hielten sich etwa

■*** Waage.

Frankfurter Abendbörse
Frauksurt . 5 . Dez . (Drahtbericht.s Nach den Er -

- ? ,u"oen im MittagSschlußverkehr zeigte die Abend -
keine rückläufige Tendenz, die Umsatz-

’ , .’0teit war aber infolge Ausbleibens von Kunden -
»frcm

8 gleich Null. Wahrend Klöckner . Stahlverein ,
und Nordd . Llond unverändert « insetzten,

«,70EN I G . Farben % Prozent unter Berlin zur
- "tiz. Im übrigen hörte man gut behauptet«
. »rs«. Renten lagen ebenfalls außerordentlich still.

eröffnete Altbesitz unverändert und auch Neu¬
satz und späte ReichSschuldbuchsorderunaen nannte
?!a it ziemlich gut behauptet. Fest lagen weiterhin

zertifizierten DollarbondS. und zwar zogen
^ roz . Preußen auf 48,5 , 8%proz . Stahlverein auf
,7£ 7proz . Rhein-Elbe-Union aus 40 Proz . an .

Der Verlauf brachte weder eine Belebung de »
^ fchäftes , noch eine wesentliche Veränderung beS
.? ksniveaus. I .K . Farben gingen aus 122,5 zu -
Ai> i.

^ Dn Ausländern waren die Schweizerischen
^ «ndesbahnanleihen weiter gesucht. Die 4vrozen -
, o^ äing um 2,5 Prozent auf 122,5 und die 8% pro -
" « tige um 1 Prozent auf 115.5 zurück.
z>»°unganIeiSe 89 % . Neubcfitz 16,95 , Nachbörse 16,95
a-f ,17> Altbesitz 90% , Schutzgebiete 8,80, Lissaboner
u . ° ' °« l . 37. Deutsche Bank u. Disconto 51. Dresd-

w »! 57,5 , ReichSbank 164,5 , Gelsenkirchen
■' 5, Hgrpener 83% . Klöcknerwerke 87,25 , Manncs -

8
' °nn 80 , ManSselder 28. Phönix 43% . Rhein. Stahl

»g^ ^ urahiitte 16,5 . Stahlverein 87 .25 . Aku 38,25 ,
» nn W .25 . Bembera 43. Chade 133 .5 . I .G . Chemie .
. lle 137,5 , dito 50proz . 124,5 , Conti Kautschuk 140,
L°>mler J2.25 . Dt . Gold - u . Silbers » . 178, Dt.
Nn^ Eum 42 . Licht u . Kraft 101 . I .G. Farben 122% .
«oMrse 122 .5 . I .G . Farbcn -BondS 10« . Felten 48 .

idschmidt 46,5 , InngbanS 28, RütgerSwerke 51,25 ,
140 . Thür . Liefer . Gotha ca . 78,5 . Dt.

Lln?? bahn 106%. A.-G. für Verkehr 5«. Nordd .^’°» d 18,75.
ii^ ü Vertretern der ausländischen Gläubiger sind
ge» u *)en neuesten Stand gebrachten zisfernmäßi-

unterlagen unterbreitet worden. Die Ziffern
I<Jr " die Unzulänglichkeit der deutschen Deviscn -
Eie g Beschlüsse wurden am Dienstag nicht aesabt .
iLll.a " "och nicht zu erwarten , da die letzten Ent-
h»ndc "oen bei der Reichsbank liegen . Die Ber¬

gungen nehmen beute ihren Fortgang .

Die kommende Steuerreform
Steuerliche Erleichterungen

StaatSsekr« tär Reinhardt vom Reichsfinanzmini
fterium machte auf einer Tagung der Berliner
Hausbesitzer weitere Mitteilungen über die in Bor
bereitung befindliche Steuerreform . ES handle sich
um « ine grundlegende Vereinfachung de ? gesamten
St «uerwes «nS.

ES werde ein Steuersystem geschaffen, das sozial
gerecht und wirtschaftlich tragbar sei . Man werbe
nicht den Wünschen der verschiedensten Interessen-
tengruppen und Interessenten . sondern einzig und
allein den Interesien der Allgemeinheit und dem
Gedanken der Volksgemeinschaft folgen . Der Hans-
befitz werde eine nicht unbedeutende steuerliche Er¬
leichterung erfahren.

Weiter sei « ine allgemeine Ermäßigung der
Einkommensteuersatzes in Aussicht genommen . Der
Einkommensteuertarif solle nicht mehr mit 10, son¬
dern mit 8 v. H . beginnen und nicht mehr bis zu
50 v . H . reichen , sondern schon weit tiefer seine
Höchstgreitze erreichen . Darüber hinaus seien be¬
deutende Kinderermäßigungen in Aussicht genom¬
men. Diese sollten 15 v . H. für das erste , 20 v . H.
für das zweite , 25 v . H . für dar dritte und 30 v . H .
für das vierte und sedeS weitere Kind betragen.

Bei der Erbschastsfteuer sei beabsichtigt, die Be¬
steuerung des Erber von Ehegatten, Kindern und
Enkeln zu beseitigen . Weitere Entlastungen seien
bei der Abgabe zur Arbeitsloseuhils« in Aussicht
genommen . Auch mit der Frage der Hauszins¬
steuer werde man sich im Rahmen der Steuer -
umbaueS befaßen .

Das Wesen der Steuerreform « erde darin be¬
stehen. mit der Kompliziertheit des StcuerrechtS

sofort , mit der Vielheit der Steuern im Lause eint
ger Jahre Schluß zu machen. Reich. Länder und
Gemeinde « würden steuerlich als Einheit betrachtet
werden . Die Vereinfachung des StcuerwescnS
werbe in ihrer Ganzheit zu einer Senkung der aus
Produktion, Verbrauch und Besitz ruhenden Lasten
führen und eine Gen « ralmabnahme zur Gesundung
von Wirtschaft und Finanzen darstellcn .

*
Im Rahmen der verschiedenen Arbeitsbeschas >

sungsprogramme, so führte der Staatssekretär aus
seien bereits 509 Mill . Rm . ausgezahlt worden, und
er würden noch 1230 Mill . Rm. ausgezahlt werben.
Der unmittelbare Umsatz, der sich aus dem Arbeits
beschaffungsgcsctz vom 1 . Juli 1933 ergibt, betrage
nicht nur 1 Milliarde , sondern weit mehr , weil die
Beträge, die aus der Milliarde gegeben werden , in
vielen Fällen nur «inen Teil der Finanzierung
einer Arbeit darstellten und die Restsinanzieruna
aus eigenen oder anders woher beschafften Mitteln
erfolge .

Eingehend beschäftigte der Staatssekretär sich mit
dem Gebäudeinstandsetznnasaesetz vom 21 . Septem
ber 1933 , durch das etwa 500 Mill . Rm . zur Förde
runa von Instandsetzungen und Ergänzungen an
Gebäuden zur Verfügung gestellt werden . Er legte
im einzelnen die Vorteile dar . die sich für den
Hausbesitzer aus diesem Gesetz ergeben . Wer die
Gelegenheit , sein Haus instand zu setzen oder zu
ergänzen, fetzt noch nicht wahrnimmt, sagte der
Staatssekretär , ber muß später die Aufwendungen
restlos aus eigenen Mitteln bestreiten und aus
leben Zuschuß des Reichs und aus jegliche steuer¬
liche Vergünstigung verzichten .

Neue Transferkonfereuz
Um die Verlängerung des Moratoriums

Am gestrigen 5. Dezember begannen in Berlin
neu« Besprechungen zwischen der ReichSbank und
Vertretern der ausländischen Gläubiger von lang»
und mittelfristigen Krediten. An den Verhandlun¬
gen . die infolge des Ablaufs des Transscrmora -
toriums bis zum 81. Dezember d . IS . Notwendig
geworben sind, nehmen Vertreter Hollands. Schwe¬
dens, Englands , Frankreichs und der Vereinigten
Staaten teil . — Bei den Verhandlungen wer¬
den auch die mit Holland und der Schweiz getrof¬
fenen Abmachungen über die Mobilisierung der
Scrips eine Rolle spielen , gegen die von englischer
Seite Einspruch «rhoben worden ist.

Deutscherseits wurde wiederholt festgestellt, daß
di« von uns im Rahmen des Transfermoratoriums
aufgebrachten Leistungen das höchste Maß des Mög -
lichen darstellen . Wenn die Gold - und Devisen¬
bestände ber ReichSbank sich unter der Herrschaft
des TranSsermoratoriums um rund 130 Mill. Rm .
erhöht haben , so ist das an und für sich schon nicht
viel . Zu berücksichtigen ist aber noch , daß dieser
Zuwachs zu « inem erheblichen Teil durch das Volks-
verratSgesetz herbeigeführt wurde, also einmalig ist
und nicht »er regulären Devisenbilanz entstammt .

Sanierung -es Linoleumkonzerns
Die Contincntale Linoleum-Union, die Spitzen-

gescllschaft des europäischen LinoleumkonzcrnS. so¬
wie die schweizerische Tochtergesellschaft, die Lino¬
leum A .-G . Giubiasco , ließen durch ihre General¬
versammlungen die anaekünbigten Btlanzbereini -
gungen durch Kapitalherabsetznngen im Verhältnis
2 : 1 genehmigen .

Bei der Conti-Linoleum « ntsteht durch die Herab¬
setzung des Kapitals von 46 aus 28 Mill. Fr . . Teil-
auslösung der Reserven und Verrechnungen mit den
Pool - Gesellschaften « in Buchgewinn von 86.47 Mill.
Fr . , der mit 7,37 Mill. Fr . zu Berlustdeckung . mit
34,88 Mill. zu Abschreibungen auf das Portefeuille
verwendet wird . Unter Berücksichtigung ber Herab¬
setzung der Bewertungsbisserenz aus 8,67 Mill. ver¬
bleiben 4,72 Mill , Fr . als neue Reserve . Dr . Bo-
ncr von der DD .-Bank Berlin wies darauf hin . daß
durch diese Maßnahmen der gegenseitige Besitz an
Konzernaktien auf 50 Prozent des Wertes ab¬
geschrieben wurden.

Zur G«schLstslaa« wurde berichtet , baß in den ver¬
flossenen drei Viertel des Jahres 1933 verhältnis¬
mäßig befriedigend gearbeitet wurde, so daß die bis¬
herigen Betriebsüberschüsse bereits für das lausende
Jahr die Verteilung einer bescheidenen Dividende
zulasien .

Ucber di« Absichten Roosevelts wir» aus Washing¬
ton neuerlich mitgeteilt, daß die Gerüchte über eine
baldige Stabilisierung des Dollars und eine Ver¬
einbarung mit England in der WährunaSsrag« aus
einer Verkennung seiner Absichten beruhen. Er
wolle weder einen Kampf gegen europäische Wäh¬
rungen, noch ein« Inflation , sondern die Hebung
der Preise sür amerikanische Farmvrodukte. Hierzu
sei die Dollarabwertung nur ein und nicht einmal
das wichtigste Mittel . Die Mittel für die kom¬
menden großen Sozialausgaben werbe sich der Prä¬
sident durch Ausgabe kurzfristiger Schuldverschrei¬

bungen verschaffen. Für alle diese Programmpunktc
scheint eine genügende Mehrheit im neuen Bundcs-
kongretz gesichert zu lein .

Ltmwandlmigvon
Dollar- in Neichsmarkanleihen

2.80 RM . sür 1 Dollar Nennwert

In den letzten Wochen haben auf Anregung von
privater Seite Besprechungen mit der Golddiskont¬
bank stattgefunden über die Umwandlung von
Dollaranleihen in Reichsmark - Obligationen. Die
in Frage kommenden Unternehmungen beabsichtigen
die Umwandlung nach einheitlichen Grundsätzen den
inländischen Besitzern der Dollar -Anleihen anzu¬
bieten . Für jeden Dollar (Nennwerts der umzu¬
tauschenden DollarbondS sind 2 .80 Reichsmark Nenn
wert der neuen Reichsmark -Obligationen in Aus¬
sicht genommen .

Der Nominal-Zinssatz ber Reichsmark -Obligatio¬
nen soll betragen bet einem Umtausch von 6proz .
Dollarbonds 4% Prozent , 6%proz . DollarbondS
4 % Prozent , 7%proz. DollarbondS 5 Prozent.

*
Das Angebot , daS von «iner Reihe von Schuld¬

nern . darunter den größten, gemacht wird, wendet
sich , wie gesagt , nur an die inländischen Besitzer der
Anleihen, offenbar in der Annahme , daß die aus¬
ländischen »och kein großes Interesie dafür auk-
brinaen werden , außerdem wohl auch deswegen ,
weil sonst Verhandlungen mit den ausländischen
Treuhändern der einzelnen Ausgaben geführt
werden müßten, die nach den bisherigen Erfahrun¬
gen . wie im Falle der Zinszahlung an die deut¬
schen Besitzer , schwierig und vielleicht ohne Erfolg
gewesen wären.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 5. Dez . (Funksprnch .s Amtlich« Pro -

dnktennotierungen (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo, sonst se 100 Kilo a> frei Berlin , bs ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monovol-
abgabe ) : Weizen : Mark. , 76— 77 Ka.. n ) 191,
bs — ; gesetzl . Erzeugerpreis : W . Il 179 , W . Hl
182 , W. IV 184 ; ruhig. Roggen : Märk ., 72- bis
73 Kg . , ai 158 , b > — : gesetzl . Erzeugerin: . : R . II
145, R . III 148, Handelspreis 150 , R . IV 150 , Han¬
delspreis 152 : ruhig. G « rste : Braugerste, ante
as 181—186, bs 172—177 : Sommergerste, mittl . Art
und Güte as 173—179 , bs 164—170 ; Wintergerste,
zweizeilig as 172— 181, bs 163— 172 : dito vierzcilta
as 163—169 , bs 157—160 : ruhig . Safer : Mark,
as 153—157 , bs 144— 148 ; stetig. Weizenmehl :
Auszugsmehl 0.405 Asche l0—41 % ) 31.40—32 .40 ;
Vorzugsmehl 0,425 Asche (0—50 % ) 80.40— 31 .40,
Bäckermehl 0,79 Asche (41—70 % ) 25.40—26.40 ; Voll¬
mehl 0,52 Asche (0—65 % ) 29 .40— 30.40 mit Ausland
1—2.50 Ulm. Aufgelds ; stetig. Roggenmebl ,
0,82 Asche (0—70 % ) 21.60— 22.60 ; stetig. Weizenklcie
12— 12.25 ; fest . Roggenkleie 10 .80—10.60 ; fest .

Biktoriaerbsen 40—45 , kleine Speisecrbsen 38—37 ,
Futtererbsen 19— 22, Peluschken 17—18 .50, Ackcr -
bohnen 17—18, Leinkuchen , 37proz . 12 .60—12.70 , Erd¬
nußkuchen . 50proz . ab Hamburg 10.50—10 .60 , Erd-
nußkuchcnmehl , 50proz . ab Hbg . 10.90—11 , Trockcn-
schnitzel 9 .80—9 .90 , extrahiertes Soiabohnenschrot ,
46proz . ab Hbg . 9 .10, dito 46proz . ab Stettin 9.80,
Kartosfelslocken , waggonsreei Stolp 14.20—14 .30,
dito frei Berlin 14.30—14.40 Rm. Tendenz ruhig.

Sonstige Märkte
Magdeburg. 5 . Dez . Weißzncker ( einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgs : Innerhalb 10 Togen
81 .50 Rm . Tendenz ruhig. — Terminpreise , sür
Weitzzuckcr (inkl. Sack frei Sccschiffscite Hamburg
sür 50 Kilo netto) : Dez . 3 .90 Br . . 8.60 G . : Januar
4 .— Br . . 3.80 G . ; Februar 4.10 Br . . 8.90 G . ; Märt
4.20 Br . . 4 .— G . ; Mai 4.40 Br . , 4 .30 G . : August
4.60 Br . , 4.40 G. Tendenz ruhig.

Berlin , 5 . Dez . (Fnnksprnch .s Metallnotiernn-
gen sür je 190 Kg. ElektrolytArpser 46.50 Rm.. Ori¬
ginalhüttenaluminium , 98—99 % , in Blöcken 160
Rm., desgl. in Walz- oder Drahtbarren 164 Rm ..
Neinnickel , 98—99 % 305 Rm. , Antimon-Regulus 89
bis 41 Rm. . Silber in Barren , ca. 1600 sein , per
Kg . 88 .25—41.25 Rm.

Karlsruhe . 5 . Dez . Biehmarkt. Es waren zu -
geführt und wurden je 50 Kg . Lebendgewicht gehan¬
delt : 19 Ochsen: als 27—31 . a 2s 25 —27, bs 24—20 .
cs 22—24, d > 19—22 ; 84 Bullen : as 28- 29 , bs 23- 2) .
cs 22- 23. ds 19- 22 : 43 Kühe : bl 22—23. cs 16- 20 ,
d > 11—16 ; 142 Färsen : as 27—33 . bs 24- 27, c ). 22
bis 24, ds 19—22 ; 809 Kälber : as 46- 88 , bs 33- 36 ,
cs 29- 33 ; 822 Schweine : bs 51- 54 , cs 50- 53, - s 47
bis 51 . e ) 45—47, Sauen 35—39 Rm . Tendenz des
Marktes : Großvieh und Schweine langsam, geringer
Ueberstanb : Kälber langsam , geräumt.

Karlsruhe , 5 . Dez . Fleischgrobmarkt . Der Flcisch-
großmarkt in der Fleischgroßmarkthalle de » Städt .
Schlachthofes war beschickt mit : 156 Rtndervierteln .
5 Schweinen . 19 Kälbern. 17 Hammeln. Preise für
1 Psund in Pfennig : Ochsenfleisch 52—58 . Kubsleisch
83—38 , Färscnfletsch 52—56 , Bullensleisch 48—5t.
Schweineslcisch 68— 70, Kalbfleisch 50—56, Hammel¬
fleisch 56- 60 . Tendenz lebhaft .

Bühl , 4 . Dez . Schweinemarkt . Es wurden aus-
gesahrcn : 151 Ferkel , 13 Läuferichwcine . Berkansl
wurden 145 Ferkel und 8 Läuferschwcine . Der nie¬
derste Preis sür Ferkel war 14 Rm. . der mittlere
20 Rm „ der höchste 30 Rm . : sür Länserschwesne
war der niederste Preis 85 Rm. , der höchste 60 Rm .
das Paar .

Einkanssgenvsienschaste » und Großhandel haben
sich verpflichtet , alle Intcresicnnencnsätzc nicht mehr
öffentlich auszutragen . Unter Führung des Rcichs-
standes des Deutschen Handels wurde ein gemein¬
samer Arbeitsausschuß zur Schlichtung von Streit¬
fällen und Erledigung von gemeinsamen Wünschen
in positiver Arbeit errichtet .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Dezember 1933 ( Funk .)

Geld Brief
4. 12 . 4. 12 .

0 .863 0 .867
2 .732 2 .738
1 .973 1 .977
0 .824 0.826
14 .24 14 .28
13 .86 i 13.90
2.692 2 .698
0 .229 : 0.231
1 .399 1 .401
168 .78 169 .12
2 .396 2 .400
58 .24 58 .36
2.488 2A92
81 .57 81 .73
6 .129 6 .141
22 .09 22 .13
5 .295 5 .305
41 .71 41 .79
61 .84 61.96
12 .62 12 .64
69 .68 69.82
16 .40 16.44
12 .41 12 .43
62 .69 62 .81
79 .92 80.08
81 .17 81 .33
3 .047 3 .053
34 .29 34 .35
71 .43 71 .57
76 .17 , 76-33
48 .05 ! 48 .15

(Ohne Gewähr)

Berliner Devisenuptierungen am Usauceumarkt
vom 5 . Dezember . London —Kabel 5.11 % , London —
Schweiz 17 .— , London —Amsterdam 8 .18 % , London -
Paris 81 .16, London —Mailand 82.53. London —Spa¬
nien 40.28 , London—Brüssel 23.67% .

Züricher Devisen vom 5 . Dezember . Paris 20,20,
London 17. Reuyork 3,33 % . Belaien 71,77% . Ita -
lien 27,21 , Spanien 42,15. Holland 207,80 , Berlin
128,15 , Wien , ofsiz. Kurs 72,80 , Wiener Notenkurs
57,80. Stockholm 87,85 . Oslo 85,48 . Kopenhagen 75,90 .
Prag 15 .84. Warschau 57,95 , Belgrad 7 . Athen 2 .95 .
Konstantinopel 2,48 , Bukarest 3,05 , HelsingsorS 7,51 ,
Japan 1.03.

Die Goldpreise.
Berlin , 5. Dez . (Drahtmeldung.) Der Gold»

ankanfspreis ber Bereinigten Staaten stellt sich sür
eine Unze auf 92.1871 Rm . Der Londoner Feiu-
goldpreis beträgt sür « in Gramm 2.78712 Rm.

Geld Brief
5. 12 . 5. 12.

Buen .-Aires 1 Pes 0 .863 0 .867
1 k. D. 2 .742 2 .748

Konstant» 1 t . P. 1 .973 1 .977
Japan 1 Yen 0 .828 0 .830
Kairo 1 äg . Pf. 14.175 14.215
London 1 Pfd . 13.795 13 .835
Neuyork 1 Doll 2 .707 2.713
Rio de J. 1 Milr. 0 .229 0 .231
Uruguay 1 Peso 1 .399 1 .401
Amsterdam 100 G . 168 .78 169 .12
Athen 100 Dreh. 2 .396 2 .400
Brüssel 100 Big. 58 .27 58 .39
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492
Budp. 100000 Kr.
Danzig 100 Gl . 81 .52 81 .68
Helsgfs . 100 f. M. 6 .104 6 .116
Italien 100 Lira 22 .09 22 .13

100 Din 5 .295 5 .305
Kowno 100 Lltas 41 .71 41 .79
Kopenhagen 100 Kr . 61 .64 61 .76
Lissabon 100 Esc. 12 .57 12 .59
Oslo 100 Kr. 69 .38 69 .52
Paris 100 Frei. 16.40 16.44
Prag 100 Kr. 12 .425 12 .445
Island 100 1. Kr. 62 .44 62 .56
Riga . . 79.92 80.08
Schweiz 100 Frct. 81 .17 81 .33
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes . 34 .29 34 .35
Stockholm 100 Kr. 71 .18 71 .32
Reval . . . 100 Latts 76 .17 76 .33
Wien 100 Schill . 48 .05 48 .15

KursMM aus Berlin and Frankfurt5 . Dez .
1933

B®Hiner Kassakurse
. 4 . 1? . 5 . 12 .

s teuerg utschelna .

Crjifc , 95 .2 95 .3■Hfeil. 934 102 102" " " 98 .5 98 .5» " 1936 95.25 95 2
. 1937 9 2 92 .24* " - 1938 38 80 .8;

^ verzinsliche ,

^ e.lti
- 27

r\ B*tzl nw ,
Y Vs 23
f S»der> 27
6 !!>' rn »
6 Serl«

4. 12 . 3. 12
Pr. Zentralstsdtschelt .

6(8)Relhe3 , 6, 10 90
6(8) > 9 90
6(8) „ 14,13 90
6(8) .. 20 . 21 90
6(7) „ 28 89 .5

91 .12 90 .3
17 25 16 .8
93 .5 93 .5

- 69 .890 90
§3 , 92
93.40 93

6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
3 Rh .Mesch .G.
6 (7) Stehlw,
6 Farbenb .

- "*r - Serie _ _
« TL

C-h,en w 91 7 917l IhurinK. 26 89 7 89 6
U ®« »Oll 1M .3 1Ö0.2
<tar ™ 8-! ° 8 _eo

^ »"dbrlef . äff . rechei

, ,.
Pr w*ndbrie(enst.

Reihe 4 ^2

Obligationen .
93 .7
90 .5
60 .2
57

108

4. 12 . 5. 12 .!
Rh. Weset. Bodenkredit .

6(8)Reihe4u.w. 90 .5
6 (6) Kom. 16 90 .7

Westdeutsche Boden.
6(6)Reihe20

u. 22 90
6(8)Kom.21/23 86 .8

Auslandsrenten
5 Mex . *bj . - 6 .30
4öst . Gold 15 14 .5
;4 Türk . Bagde 5 4 80
4 Türk . Zoll 5 .15 5
4 Üng. Gold 4 .8 4 -5
Anatol. I. 25er 25J5 —

Hypothekb . Pfdbr -

Bayr. Hypoth .»
u.Wechs .-B.

Bay.Vereinsb.
Rb.Hyp .B.PÜbf.

95
95
91

Aktien «
Verkehrswert • .

AG.Verkehr 59 57 .1
Ctnada — 24 .5
D.Eisenb.Bed . 50 .2 49- - . ' .5

Pr. Centralboden .
6 (8) Reihe 24 90 !
SH (4H ) Reihe

26 Uqu. 89 I
6(8)Kom .26-28 86 .2

PreuB Pfand briefbank.
6 (8) Reihe 47 90
6 (8) Kom . 20 86 .5

7 Reichsb.Vz .
Hapag
Hamb.-Söd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb.

106 .5 106 .8
10 .2 9 .8- 23 .7
15.5 15.5
10.7 10 .5
50 50 .5

4. 12 . 5. 12.
Berl. Hdlg . 85 .5 85
Commerzbk . 46 7 46
DD-Bank 52 .5 51
Dt.Centr .Bod . 75 .5 75 .3
Dresdner 58 57 .5
Meinlng.Hyp. 80 80
Reichsbank 157 164
Rh. Hypoth. HO 110

Induatrieaktion «

Bankaktion .
Bad .Bank 125.5 124
Braubank 88 .6 87 .5
Bayr . Hyp. 73 .5 72 .5

1Bay.Vereinsb. 100 100

Aecumufat,
Aku .
A.E.G.
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Augsb.NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr.lnd .
.. Kindl
„ KrftLIcht
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl .Wasser
j .G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem. Heyden
Chade

174 .5 -
37 .5 37 .5
24 .5 22 .3
78 75
36 .75 34 .2 !
45 .25 45 .5
131.2 130
43 .7 42 .1
146.5144
85 .2 84 .7
119.6 117 .7

13
5

12.7
72 .5 71
80 .7 78 .2
139 137
125 125
61.5 60
135 .2 133 .5

ContGummt
.. Unoleum
Daimler
Dt.A<!.TeL
.. ContsGa»

Erdöl
„ Unoleum

„ Tonstein
„ Eisenh.
Düren Met.
EILiefer .
EI.UchtKrfc
Enz . Unlon
JGFarben
Feldmühle

^FeltenGuill.
Gelsenberg
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg.
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Heitbr
Koksw. u . Che

4. 12.
142 .5
42 .732 .8
107 .2
109
104 .5
42 .372
45
44
80 .591 .2
101.5
70 .2
124
51
573
86 .2
20
180
85
115.5

64 .2
68
132 5
103>
29 .7
k?3.3
58 .1

5. 12
139.5
41 .5
31 .6
101
107.8
101.3
42
44 .6
43
81
88
100.3

127.7
66.7
48
55 .6
84 .1
19 .5
82 .5
114.5

61
65 .6
133
103 .5
27 .287 .5
116.7
56 .6

83 .5 81

4. 12 . 5. 12.

111 .2 110 .2
72 72
60 .7 59 .2
25 .5 24 .5
39 .2 38- 61- 47
51 52 .7
82 .2 -
31 29 .6
44 .5 43
80 .2 79 .5
190 .2 192
93 90 .2
84 .6 82.7
93 91 .2
51 8 50 .2
150 151
190 .7 186
99 97
91 .6 91
139 « 7.7
71 .7 70 .2- 103
176.5 175- 52
38.136 .8
117 -
48 .7 47

V«rslch * runc « n .
AllStuttVers . 217 211
Dto . Lebsn 211 205
MsnnhVers. — —

Kolontalwart «.
OtsvIMlne 11.7 10 .6

Koltm.Jourd.
Lahmeyor
Lindes Eism .
Mannesm.
Mansfeld
MeschB .U. Dü.
Metallges.
MezAG.Frelb,
Mise
Neckarwerke
Orenstefn
PhcnlxBg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütcers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt .
S6hub.Salz .
SchuckertEI.
Schulthelß*P.
Siem. Halske
SinnerAG.
Stöhr Kamm ,
Süd .Zucker
Ver.Glanzstofi

Stahl
Westerejeln
Zellst .Waldhol

Schantunf - 30 .6

Frankfurter Kassakurse
5. 12

Festverzinsliche «
6 Relchsanl. 93
Bad .Staat 92 .5
6Vt HessVlksst
Altbesitz 91 .1
Neubesitz 16.7
Schutzg. 1908 8 .76

Stedt -Anlelhen .
6 Darmst. 26
7 Frankf. 26 84
6 Heidelb. 26 81
8 Ludwlgsh 26 85 .2
8 Mainz 26
8 Mannh . 26 86
6 Mannh. 27 86
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26 —

Sachwertanleihen .
(ohne Zins)«

6 B.-Bad.Holz 24 12
6 GroBkr.Mhm . 23 14
6 Mhm .St.Kohl . 23 12.80
7 Bad .Kom .Gold. 26 88 .5
8 Bad.Kom .Gold . 30 -

5 12
Pfandbriefe .

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

91.5
91

Pfalz . Hypothek .«Bk.
8 Reihe 2—9
4 y%Liquid , o.

93 .5
92 .5

Rhein. Hypothekenbk .
6 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 26—30
8 ^ 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.1CM1
7 Reihe17
6 Reihe12—13
4 Yt Liquid .

91

fl91
91
89 .5
91
91
91
94 .2

6 Rh .Westf .G .Hyp 90 .7

Württemb. Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . II 94

Württ . Credltvereln .
8 Reihe 1 94

4. 12 . 5. 12

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 122 125
Bayr.Hypoth.

u. Wechselb . 72 5 72 .5
DD.Bank 52.5 51
Dresdner 58 57 .5
Ff. Hypoth. 80 .5 80
Pfalz . Hypoth. — 79 .2
Rhein .Hypoth. 110 .1 HO
Wtb.Noten — —

Induetrieaktlen .
Löwenbriu 200 199
Brauerei

Pforzheim — 64 5
.. Elchb. W . - 67

A-S-S- i 24 .7 22 .6
Bad.Masch . — —
BrownBov. —-
Cem. Heidelb. 80 5 80
Daimler ZZ 1 31 .7Dt. GoldSilber 179 .5 177 .5

Linoleum — 41 7
Ot . Verlag 62 62

*
Dykerh .Wid . 14.5 15
EnzingerUnlon70 70
Eßl. Masch . 24 24
IG Farben 128.5 122.7
Gritzner — 19 .5
Grün -Bllf. — —
Haid & Neu — —
Hochtief 96 .5 96 .5
Holzmann 56 .2
Junghans —

KielnSehanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke

jLud .Walz/m.
Mainkraftw.
jMetallges.
Rh.Elekt.Vorz.

| .. Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank.
Schuckert
Seil Wolff
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver .Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

4. 12 S. U .
- 42
181 181
- 110.7

71 -
69 .5 -
62 61.5
93 92

7 .1
^

100 97
183.5 137- 174
84 84- 33 .5
48 .5 46.2

Montanaktien
Buderus 72 .2 71 .2
Gelsenkirchen 57 55 .7
Harpener 85 8z .7
Aschersteben — —
Salzdetfurth — —
Westeregein 115.5 —
Klöckner 58 .7 56 .2
Mannesm 61 .2 59 .5
Phönix 44 43 .5
Rheinbraunk 19j0 190.5
Rhelnstahi 85 63
Salz Heitbr -> 186
Ver. Stahlw 33 37

Zeichenerklärung 1
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
) repariere
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vorteilhaft bei :

flOfDVI Bender & Co.
I ■ ■ Amalienstr . 25 . EckeWaldstr,

Fernsprecher 244^ un^ 245

Badisches
Ctaatstheater
Mirrwach. e. Dez. 1933
A 9 iMillwochmiete ) ,
6 . I . 5 Dcullche Bühne
Sonderring iTH. -Gem .)

1001 — llvO

©afporone
Operette von Millöcker.

Dirigent : Keilberlb .
Rente : Pruicha . Mil -
wtrlende : Blanl . Haber -
lorn . Seiberllch . Tu .
Lach . Harlan . Kieler ,
Klocble . Löser . Schön -
thaler . Fazler . H . Lin .
demann . b . RiviniuS .

XnfaRA 19 .30 Uhr
« nde 22 . IS Ubr

Prelle C
(0.SO—4 .60 RM .)

# e . 7 . 12 . Am Himmel
Surovas . Fr . 8 . 12 .
Der Freilorporai . La
0 . 12 . Der TUrkeniouiS
So . iO . 12 . Brabms -
Margenleler . SlbcndS :
Knm erstenmal : Dar
Uhrsstelilein . Im Kon -
zerlbauS : Keine Por -

Nellnna .

PIAH0
krenzsattig Nutzb. vol . .
sehr » ul erhall . , f . 600
XX tu verlausen ,

« chlaaeter ,
Klavlerhaus . « arten ,

ft . bü . S » . v . ll —« Uhr

Wethestunde
geboren von 6er

Liederhalle Karlsruhe
zur Feier ihres 91 jShrigen Be¬
stehens, zum Besten der Hitler¬
jugend , am

Samstag , 9 . Dezember 1933
20 Uhr , Festhalle

Mitwirkende :
Fritz Becker, Oberspielleiter,
Rezitation ; Karl Müller ,Bariton;
Dr . Hugo Ernst Rahner , Orgel.
Der Männerchor der Uederhalle
Musikalische Leitung : Hugo
Rahner .

Karten für MitgliederRM . 0.20
Nichtmitglieder RM . 0 .50,0 .70
1 .- in der Musikalienhandlung
Fritz Müller, Kaiserstr . 96
und an der Abendkasse.

Bauinteressenten
gesucht. Finanzierung mögt . Auskünfte kosten¬

los . Offert , unter Nr . 2996 .

nt morn ,
ÄSKSS !

Das bei allen Hausfrauen so sehr beliebte
Edelblütenmehl der KarlsruherBäckerinnung
bietet die beste Gewähr für ein gutes Ge¬
lingendes Weihnachtsgebäcks . Nurecht mit
obiger Zeichnung auf unserer Verpackung .
Zu haben in allen zu Karlsruhe zählenden

Bäckereien .
Preisi

1 Pfd . Mk. .24 5 Pfd , Mk. 1 .15

Beckgewlirze, Bachöie, Backpulver, Vanille zucker ,
_ Oblaten, Ammonium.

FANNKU

Heute 8 Uhr

JntenkQ
abends Heute Abend

TANZ
Kapelle

ANNY
TOMASCHIK

eingeweicht , H110/33b

Die Inhaber her im
Monat April 193» unt .
Nr . 9704 bi» mit Nr .
12 969 ausgestellten
bzw. erneuerten Pfand
scheine werden hiermit
aulgelorderi , ihre Plön
der . bi» längsten » 8 .
Dez. 193» auszulösen
oder die Scheine bi» zu
diesem Zeitpunli erneu
ern zu lassen, widrigen
lall » die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden .

Karlsruhe , den »9 .
Nov. 1938.
S ^ dttP ^ dlettzfaffe

Zwangs
Versteigerungen

Zwangsversteigerung .
Am TonnerSlag . 7 .

Dezember 193» , nach
mittag « 2 Uhr , Werden
Wir in Karlsruhe Im
Plandlolal . Derreniir .
45a , gegen rare Bah
lung im Dollstreckung»
Wege öffentlich verstei
gern :

1 PUseit . 1 Herren
ring , l Rolladenlchnank ,

Schreibmaschine . 1
Ruhebett . Schrei »,

maschinenltsch. 1 Näh.
Maschine.

Karlsruhe . 3 . De
zember 1933
Burgmann ft Sohn » .

Gerichtsvollzieher .

garantieren

Pfund

Pfund

. . z» PIund 1tJf and

M Pfund 13 ^

K Pfund 25 »

« Pfand 23 9

flocken

Bwangsvrrsteigrrung .
Mittwoch , den 6 . De

zember 1933, nachmlt
tags 2 Uhr . Werde ich
in Karlsruhe . Pfand
lolal Herrenstr . 45a .
gegen dar « Bablung tm
DollstreckungSweg« öf
sentllch versteigern ^

l Klnblosa . 1 Kind
scslel . 2 Schreibtische
l Chaiselongue . 1 Dü

fett . 1 Kredenz ,
l Schreibmaschine,

1 Pücherfchranf . 1 Ra
dioavvarat

Karlsruhe , «. Dezem
der 1933.

Härter ,
ObergerlchtSvollsleher .

Kunsthonig . ^^ 45 ^
Bienenhonig - m o,m v°nl .20 »»
Gitronen . stock 4 5^
Kakao lose Pfund 13#
Kokosfett - - - Pfund 70 und 5Q -?
Hon. KQhihauseier « AE

stk. i .isl . 05schwere , schone
dunkeldottrlge Ware

Zu vermietenÜHser nochmals
gelockertesu. gesiebtes
Phanko -Gold
Konfekt
Spezial
Schneeweiß

Mehl
Pfund 23 #
Pfand 21 #
Ptand 19 #
Pfund 18 »

Kerzen

Zimmer

Mö »l . u . leere Blmmer
zn verm . u . zu mieten
ges . Bür , Die», Akade«
miestr .49. Bers .Anmeld .
8 ^ —11 , 3—5 Uhr .

•Stiles fürs Mind
Diese einzigartige Abteilung steht jetzt
ln festlichem Sehmuek . Alles zu sehen ,
wes da an ppäehtigen Gesehenken für
Aädels und Buben aufgelegt ist , das ist

Festvorfreude .
MLinder /

Kommt mit Eueren Eltern !

Telefoniert mit dem
Weihnachtsmann
in der IV. Etage.

Iiiinin imnmmimimifmmiTnnimmBmmiimi

Verlangen Sie
kostenlose Zu¬
sendung unseres
reich illustrierten

Spielwaren -
Prospektesl

« old 585
lehr billig adzugeben .

I . Gelmann ,
Bähringerstr . SS .

Hardtwald-Siedlung
Karl -rnhe r S . m. ». H.

auf fofort u . später ln der Dammrrftockiledlung'
S. S Md t ZiMMMhllW

in Sin . und Mehrfamilienhäusern mit «tnge .
rtchteter Küche und Bad . Bentralheizung . zum
Deik Warmwalleranschlutz . Wegen AuSkunst u .
Bestchttgung wende man st« an da« Bentral -
Waschhaus im Dammerstock. Ferurus 791.

Badische %
Lichtspiele
Täglic h 5u . 8 .30 Uhr

BenafeMüller
wniy Frftsdi

Offene Steilen

USchrlftl.Halmarbalt
» Verl .VIttlli M0neh. n13

Sieg ., f . neu, »
Winter -Jackeufleld

schwär, m . echt. Oposs. ,leid . Kutter . Sr . 46, a .
alt Ä -Mantel m . Rock
Iragb . , bM . z.d . Rupp ,
Ecke Soethe - u .Mondstr .

Für «ln arischer Manusaftur - , Mode - , Wettz -
waren . und Wäschegeschäft in der Rheinpsalz
wird eine durchaus tüchtlge, lolld«. an lelbstän -
digeS Arbelten gewöhnte
I . Verkäuferin gesucht ,
die lm Umgang mit leder Art Kundschalt durch-
auS bewandert t» und sich aus richtigen Sinlaus
versteht . Die Stelle ist bet entsprechender Lei¬
stung als Dauerposten zu betrachten . Eintritt
nach Uebereinlunsl

AuSsührl . Angebote mit Bild unb BeugniS-
abschristen unter Nr . 8621 an » Tagblattbüro .

Grober Pelz (Blau
wols) . fast neu . 25 M ..
Photoplatten -Apparat ,

lomvl . , 20 M . . zu Verl.
Kaiserstr . 24 . 2 Tr .

Gut erhaltener

piano
klangschön, billig zu
verlausen . Preis nach
Uebereinlunft .

Drehsuh ft Siegel , .
Kaiserstr . 197 .
ein aahr günstig «

Angebot 1

Schlaf -Zimmer
in Elch«, mit3türig .

Spiegelschrank

Mk.295 .-
hsss

Friadrlchsplatz 7
(unter den Bögen)

Wirtschaftsgasherd ,
6 Koch», 4 Backöfen.

Schnetdermaschine .
Kohlenherd . 38 M .. vl .Baader , Waldhornst . 19

illll
praktisch , billig u. gut

J. Kirrmann
Herrenstraße 40.

Grüner Ematlofea »
Dauerbrand ( Oranta ) .
I mittelar . Fllllolcn ,
Gaszimmerofen/Gram -
movho« m . PI . , 1 Se .
lretär bist. , . Verl.

Bürgerstr . 21

WMM
gut erhalten , billig zu
verkausen .
Schützenstrabe 68, III .

PuppensportwageU
Puppenlüche . No «"
stUhlchen z. verf . Stuttt
garterstr . 3 . 3 . St .

Couch
, . Vf. Hirschstr. Bl«, j ;

Kaufgesuche

Die besten Zahler
sür getrag . Kleider #•
Schuh«
Palsucha
Bähringerstrafte 80,

Postkarte genügt .
Gat erhaltener

^Puppenioagen
, U kaufen ges . Angek.
u . Nr . 3020 ans Tai '
blattbüro . ■

Empfehlungen
12 ianos

Kauf — Mlata
SCHELLER

I Kalsarstr . se III
I Ecke Kronenstraße
[ Stets gebrauchte ! fleBrflfte Masseuse.
| Pianos auf Lager . | «„ lstrafte 48, 1Ä

Jn ]

+ Massag0

Win.'Wohnung
Weberftr . 6, II .

Warmwasserheizung ,
retchl. Bubehör . aus
l . Avril 1934 . Nähet .
3 Gl . TeL 5511.

. afte. Nähe
» IrschbrUcke

5 Zimmer -
Wohnung

mit allem Bubehör sos .
zu verm . Näh . Hirsch .
strabe 32 (Büro ) .

Fortzugshalber
3 Win . ' Wohnung
m . «Inger . Bad . Stag .,
helzung . aus 1 . l . 34
zu vermieten . An,ns .
zwischen 10— 12 Uhr u.
2—3 Uhr .
Redtenbacherstr . 18 , IV .

Sonderdrucke
der Bekanntmachung über

Sachleistungen an Hilfs¬
bedürftige aufGrund von
Krdarfsdeckungsfcheinrn
gemäß Gesetz zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit vom 1. Juni 1933 zu beziehen zum
Preise von 10 Rpf. Pro Stück durch

Kraun GmhH. , Karlsrnhei.D.
Karl-Friedrich -Stratze 14
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